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Nr. 209 — 16. Jahtg. | Sonnabend den 4. August 1934. Einzelpreis o, 20 Zlotg 
| \ 
N ® 
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B sprets: Durch B > lich 
alt 2,00 lots Baibmonallich cf lf Slots Kefer geb, im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Oftdeutyche Morgenpofi" etſdieint jiebenmal in aet Woche, 
Jrühmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertie/druckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 


pof". Durch höfi. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfaruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Anzeigenpreise: Die fe- gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrien 
gebiet 20 Gr., auswärts s0 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaltene Millimeterzeie im Reklame» 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen. und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 28° Auf 
fflag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
. Rabatt. in Foriſal. Anzeigenschluß: 16 Ufie — Gerichtsstand; Psaczyna, 


Führende Wirtschaftszeitung 


y Gesdiäz issie lie des Verlages: 
Kalowice, uù Wojewodzka 24. Fernsprecher: 3039-54 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haftung. mât übernommen: 


Diplomaten machen ihre erſten Beileidsbeſuche im Reichspräſidenten⸗Palais 
Bald nach Bekanntwerden der Todesnachricht kamen Dies ausländiſchen Diplomaten ins 
Reichspräſidenten⸗Palais in der Wilhelmſtraße in Berlin, um ihrem Beileid Ausdruck zu 
geben. Inter den erſten befand ſich der franzöſiſche Botſchafter Francois = Poncet 
(mit Einglas), den unſer Bild mit anderen Diplomaten auf der Treppe des Reichspräſi⸗ 
| denten⸗Palais zeigt. ; 


Die Reichswehr wird auf Adolf Hitler vereidigt 


; Entſprechend dem neuen Geſetz, nach dem Adolf Hitler gleichzeitig die Aemter des Reichspräſi⸗ i 

denten und Reichskanzlers innehat und ihm damit als Oberbefehlshaber die Wehrmacht un⸗ 

mittelbar unterſtellt iſt, fand am Donnerstag in ganz Deutſchland die Vereidigung der 

Truppen auf Adolf Hitler ſtatt. Dieſes Bild zeigt die Vereidigung des Berliner Wach⸗ 

regiments in der Kaſerne in Berlin = Moabit. Bei dieſem feierlichen Akt wurden auch 
bereits die vorgeſchriebenen Trauerflors am Arm getragen. 


; | Nationaltrauer in üdamerila 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Rio de Janeiro, 3. Auguſt. Die Braſi⸗ 
lianiſche Regierung hat zum Gedächtnis des ver⸗ 
ſtorbenen Reichspräſidenten von Hindenburg 
für vier Tage Nationaltrauer ange⸗ 
ordnet. 

Wie aus Guatemala gemeldet wird, hat 
Präſident Uhico anläßlich des Ablebens des 
Reichspräſidenten von Hindenburg eine 
fünftägige Trauer angeordnet, während 
der alle Fahnen auf Halb maſt zu jegen 
ſind und alle Beamten und Heeresangehörigen 
Trauer zu tragen haben. z 


In einer amtlichen Mitteilung, die in den 
Vormittagsſtunden der Deutſchen Geſandtſchaft 
übergeben wurde, heißt es: 


„Guatemala ſchließt ſich der berechtigten 
Trauer der Deutſchen Regierung und des deut⸗ 
ſchen Volkes, mit denen das Volk und die Regie⸗ 
rung von Guatemala herzlichſte und engſte Ver⸗ 
bindung pflegen, an. Deswegen hat die Regie⸗ 
rung von Guatemala die Pflicht, ſich den Schmerz 
dieſer befreundeten Nation zu eigen zu machen.“ 

Für den Beiſetzungstag iſt ein Trauer⸗ 
gottesdienſt in der deutſchen Kirche angeſetzt. 
Der Trauerfeier der deutſchen Kolonie wird auch 
das Diplomatiſche Korps beiwohnen. 

Die Republik Argentinien hat am Don⸗ 
nerstag Staatstrauer angeordnet. um, wie 
es in der betreffenden Verfügung beißt, „das An- 
denken an das hervorragende Oberhaupt des 


ER 7 i Eiben pe e 2 ien Senide Belle in dae e f 
Ueber dem verwaiſten Hindenburg⸗Palais weht die Reichspräſidenten⸗Standarte Hindenburgs Loge in der Dreifaltigkeits⸗ beizuſtehen“. Es wurde u. a, angeordnet, 5 
' anf Halbmait -o Stir oe in Berlin, in der er ſtets dem Gottes- | daß (die Öffentlichen Gebäude des Staates jowie 


| 0 i 1 die Einheiten der Wehrmacht und die Fahrzeuge 
Bild vom Vormittag des 2. Auguſt 1934 von dem Reichspräſidenten⸗Palais in der Wilhelme dienſt beizuwohnen pflegte, wurde am 2. Auguft | der Marine am 3, 4. und 5. Auguſt die Landes⸗ 
ſtraße in Berlin, wo die Standarte Hindenburgs auf Halbmaſt geflaggt war. mit Trauerflor umrahmt. flagge auf halbmaſt zu ſetzen haben. 


An Hindenburgs Totenbahre 


Ein ſtiller Gang durch das Gutshaus ben Pepen o der Bahr 


| in Neudeck 


(Telegraphiſche Meldung des nach Neudeck entſandten Sonderberichterſtatters) 


Am Freitag nachmittag wurde den in Frey ⸗und feine engere Heimat wirkte. Es iſt die 
ſtadt anweſenden Vertretern der deutſchen und] gleiche Erde, in der der us, danft gen zur Erden⸗ 
ausländiſchen Preſſe Gelegenheit gegeben, Haus erde gebettet werden wird, damit jein Geiſt über 

5 n 3 beſch lden. Die Senn Ber dieſem Lande und über Dentichland wache. 
enburgs zu beſichtigen ie Führung dur Langſam verrinnen die Stunden um das ſtille 
das Haus hatte der zweite Adjutant des aha Guts paul von Neudeck. iſt wie eine IE 
ra Rittmeiſter von der Schulen Spanne der Einkehr und des Abſchiednehmens 
urg, übernommen. vor dem heroiſchen Schlußakt, der ſich am näch⸗ 

Das ſchöne und doch jo [lichte N ps Dienstag auf dem Schlachtfelde von Tannen⸗ 
von Neudeck atmet in allen Räumen den erg vollziehen wi 


des großen Toten. Wir Deutſche dure Neudeck ben i i 
1 5 dieſe Räume im Banne LET, rgrif⸗ har n Haus ba bereits am Freitag 
enheit, die uns das, was um uns iſt, weni ji 


beobachten als fühlen läßt. Hindenburg eben 

90 mythiſche Verkörperung von ſieben 
. re deutſcher Geſchichte und damit unſe⸗ 

hier 

der. 


die für die Vorbereitung der feierlichen 

Ueberführung nach dem Tannenberg- 

Denkmal notwendigen Beſprechungen 
begonnen. 


reyſtadt þat im Zuſammenhang mit die- 

— orbereitungen der Verkehr der verſchiede 
nen Dienſtwagen N. Daneben ſieht 
man Perſönlichkeiten durchfahren, die dem Haus 
Neudeck beſonders as E waren und da⸗ 
er von dem toten Fe N Hall in feinem Haus 
ſchied nehmen 1 85 u dieſen zählt u. a. 


ee und des unſerer Eltern und Kin⸗ 
In dieſem Hauſe aber iſt faſt jeder 9 
ſtand ein lebendiges eng nis dieſes 
waltigen Lebens. Die Auslände E fehe en das a 0% 
aus größerem Abſtande. Aber auch ſie empfinden 
im . Hindenburgs vielleicht zum erften 
Male in ihrem Leben eine Ahnung von dem 
deutſchen 1 und ſeiner ganzen ſtol⸗ 
zen und tragiſchen Größ 
Da ſteht neben wi Schreibtiſch des Feld⸗ 


marſchalls der deutſche Kronprinz, = ſich Freitag früh 
unter einer Glasglocke der Helm von B Dealeitung X3 are 0 prs Nen. 


Oldenburg ⸗ 
Königgrätz deck begab. 


mit den Spuren der Schrapnellkugeln, die den 
jungen Leutnant von Beneckendorff und von Hin- 
enburg während der Schlacht verwundeten. Eine 
dieſer Schrapnellkugeln liegt jetzt auf dem 
Totenbett des Feldmarſchalls, In der Pis 
bliothek ſieht man u. a. pen und inhalt ⸗ 
: reichen er 5 einen Ehrenſäbel, den die 
$ japamiiie Regierung kurz nach Beendigun be 
ar eltkrieges dem Feldmarſ chall zum Dan 
| ‚feine ritterliche Sampjesmweije ayena hi 
Xm gleichen Raume liegt ein Teppich, der in an- 
derer Weile $ Pr nis ablegt m Sa Sindenbur e fi 
Nr, e . abre 1922 
ſer Teppich von d Sael n eines ührung des toten ars 
5 er3 rien. n Der damals ſchon 72jäh- n ge fe ‚4 
5 eldmarſchall war dem Einbrecher uner⸗ reits R a yay 
chrocken entgegengetreten und hatte ihm die Pi⸗ die wenden für bie große Trau t 1 
hate aus der Hand geſchlagen. Daneben] Sannenbergdentmal treffen Er ya 


icht man u. a. militäriſche Erinnerungs⸗ un 
Di 75 und n koſtbare Ehren hür A T= Bar . e Saber 
Wänden hängen Bilder pon der Menſchen find ernit. die Einwohner 
i Deutſchlands großer en des von Tan 
ichte. Ahnenbilder künden von der ſſen fih dem General emorieall beſondexs ber 
Geſchlechterfolge dieſer amii die aus Oſtpreu⸗ . denn auf ihrem unmittelbaren Heimat- 
va eiliger Erde den Feldmarſchall 15 boden bat, er die entſcheidende Schlacht 
N t Halle ein Bild aus dem großen Kr ieg: an der Oſtfront geſchlagen und Deutſch⸗ 
| im 2 1 if des Gesche Infante land damals vor dem ruſſiſchen Einfall bewa 
rie. 15 Geſchenk des pi Wuchtig ragen 


. 1 en nne iments 
deſſen Inhaber der Feldmarschall war. die acht Türme 
des Tannenbergdenkmals 


Ueber all dem aber liegt 
nichts von der Totenſtimmung eines 

p in den Himmel. Von feinen 4 überſieht 

weite Kar Id. Fern im 


Muſeums. 
12 man faſt das gan 
riedhof von Wa p- 


Süden ſieht man den ponen 
Eo lebendig erſteht hier um den Feldmarſchallf 71 
das deutſche e als piy eine Tür auf 2 e 1 — IA ER Mader! A 
en und der Feldmarſchall, der dieſe S Rube gefunden baben, Man fieht bis zu den 


Das Städtchen Hohenſte in, in deffen Nähe 
das Tannenberg: Denkmal 9 
ſteht bereits ganz im ae * 1555 er- 


Gin. Tannen⸗ 


rt. 


5 


ſtände mit dem tebendigen Erleben erfüllt, mü 
. durch die Räume ſchreiten. Nur dle Ke 
enkränze auf den hohen Lehnſtü It, 


die er 1 p= Arbeitszimmer u 

der Halle regelmäßig benutzte, erinnern er Bis 31. August 
daß der greife Held nebenan auf der Bahre 
liegt — wenn ſeine Geſtalt als Mythos ſchon 
heute lebendig ward für alle Zeiten. 


Wir ſtehen 


im Vorraum des Sterbezimmers. 


Es iſt ein ziemlich kleines Zimmer, in dem wir ; 
einzeln an Hindenburgs Totenbett vor-| Berlin, t. Die Regierungskommiſſion 
übergehen. Ein Bild von ſo monumentaler Größe u“ Saari Saa t die Vorſchriften über die 


erſchüttert uns, daß der Eindruck dieſer kurzen ung ber Stimmliften für bie 
Sekunden bis ans Lebensende unver⸗ ot imm an e cn e le S A 
wiſchbar vor unſerem geiſtigen Auge bleiben mungskommiſſion des bundes am 20. Juli 
wird. Menſchliche Trauer tritt an dieſem Sterbe-1 1934 eine Anordnung veröffentlicht. 125 nähere 
bett hinter Größerem zurück: der Feldmarschall Vorſchriften Hi Abſtimmungsberech⸗ 


Ie die Anmeldung der 
i m t e e e e 


Ueber dem S liſte 
weißen Laken erhebt fih das von unend⸗ e y w Stimmberehtinle, die 


lichem Frieden verklärte Antlitz. 
Keinen Verfall zeigen die Züge des fait 87jäh- außerhalb des Saargebietes wohnen, 
rigen Helden, ſondern eine Größe, die im Tode ` A A p 
noch monumentaler wirkt als im Leben. Am dnn g in die Stimmliſten ſtellen. Wer nicht in 
Kopf- und Fußende des Totenbettes halten unbe⸗ die Stimmliſten eingetragen ift, 
weglich je zwei Offiziere des Reichsheeres die Stimmrecht nicht ausüben. Es liegt daher im 
Totenwacht. eigenſten Intereſſe aller im Reich wohnenden 
| Ein Gang durch den Stimmbereiitigten, dieſen Antrag mit tunlich ⸗ 
st iter Beſchleunigung einzureichen. Die 
n Park von Neudeck Antragspflicht läuft mit dem 31. Auguft 1934 ab. 
an den Lieblingsplätzen des hohen Gutsherrn des Sata u an 55 ben A nL 
vorbei führt zu dem kleinen Friedhof, der die] mungsberechtigte am 28. 1 1919 die En 


nen des großen Feldmarschalls mit den bet- j 
93 90 Garn en Menden Me: 2 sei hatte, muß folgende Angaben ent 


7 s CH 
r a „ a ns 1. die Namen, Vornamen, das Ge- 


den ewi t Oſtpreußens 
eili aner 1 Pi burtsdatu m, den Geburtsort und 


n Qauernerde aus der fie alle ihre 
0 ra fi am de chland pevannen, vom Feldmar⸗ den Beruf des Antragſtellers (im Falle 
Ti i 


echt hinterm Pflug. Es iſt die einer Berufsänderung denjenigen, den er 
ache er e, auf ber e feine ſieg⸗ am 28. Juni 1919 ausübte) moi die Bor- 
teiden ſchlug, auf der er als namen ſeines Vaters und ferner, falls es 


ch La 
eicspräfident un se für Deutſchland ſich um eine verheiratete Frau Han: 


einen beſonderen Antrag auf Eintra⸗ A 


kann fein, 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Neudeck, 3. Auguſt. Vizekanzler von Papen 
weilte am Freitag an der B 
Reichspräſi kerten Beim Verlaſſen von Neudeck 

te er dem ihm befragenden Vertreter des 


Pr habe heute noch einmal meine Knie nah. 
fur t vor dem großen Deutichen beugen dü 

und dem Herrgott für eie Gnade gedankt, daß $ 
mir bergönnt war, unter ihm meinem Lande als 
Soldat und e dienen zu können. 
Wenn ſeine ſchirmende Hand auch heute nicht 
ef die Geſchicke Deutſchlands behütet, ſo bleibt 
doch ſein Geiſt bei uns, und wenn mit 
gleichſam eine Epoche zu Ende geht u 
eine neue beginnt, fo iit es nicht weniger 
daß es allein die großen menſchli 
Eigenſchaften ſind, die die wah Aoa 
Führer aller Zeiten kennzeichnen und die Wege 
der Völker weiſen. Niemand bat die deſchichtliche 
Leiſtung und die menſchliche Größe Hinden⸗ 
bargs höher anerkannt als Adolf Hitler. Er, 
der Führer des neuen Deutſchlands, wird als 
Diter feiner edelſten Tradition und Geſchichte das 
erk fortſetzen. 3 das Leben des ver⸗ 


ewigten Feldmarſ 

In die A eg Stunde, die das Geſchick 
Denlich lane überſchattet und in der eine uns im 
vielen nicht verſtehenwollende Welt vor der 
Größe des Heimgegangenen Mißdeutung und 
Hader verſtummen läßt, können wir das 
Vermächtnis Hindenburgs ni 
als uns aufs engſte an 25 Bahre des großen 
Toten als einiges Volk area de 125 
unſer ewiges Deutſchland und 
friedvolle europäiſche Sendung. 


nenberg, wo ein Gedenkſtein an die erſte 
Tannenbergſchlacht von 1410 1 
An den Straßen bier und da n 


Einzelgräber und Maſſengräber, 


Soldaten, die man an der Stätte ihres Todes be⸗ 
grub. Auf den Kreuzen verwitterte Helme, 
in ſchwarzer Schrift ſchmucklos Name und Trup- 
penteil. Rechts vor dem Tannenbergdenkmal wie ⸗ 


derum Einzelgräber, dann das Denkmal des oft- 


preußiſchen Infanterie⸗Regiments 147, des Hin» 
denburg⸗ Regiments: ein aus Granit 
gehauener Löwe. Wenn man in der Einfahrt zum 
Denkmal im Jugendherbergsturm ſteht, dann hat 
man vor ſich den weiten Innenhof mit den 
ſieben anderen Türmen. In dem Turm gegenüber 
befinden ſich ebenfalls Räume der Jugend 
herberge, in der Mitte aber ragt ſteil und 
ſchlank ein rieſiges Kreuz empor zum Ge⸗ 
denken an die Gefallenen der Tannenbergſchlacht. 


Im Sockel des Kreuzes ruht ein unbekanter aleh 


deutſcher Soldat, der vorher an der Straße 
begraben war und den man hierher brachte und 
in die geweihte Erde des Denkmalhofes bettete: 
ein Symbol für alle gefallenen Gelben des 


er Höhen, fieht dis zum Orte Tan- Weltkrieges. 


Aufruf zur r Saar-Abstimmung 


(Telegrapbiſche Meldung) 


delt, die Namen und Vornamen ihres Ehe- 
Feng — Falle einer Veränderung des 

amilienſtandes nach dem 28. Juni 1919 den 
Fee e den ſie an dieſem Zeitpunkt 
rug]; 


2. die Gemeinde, in der er die Einwohner 


eigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte: 
8. den =n 2 Fige Aufenthalt zur Zeit 
4. die Kat Fit im Saargebiet, an 


die Mitteilungen zu richten ſind. 


Die vorhandenen Beweisſtücke für die 
Einwohnereigenſchaft im Saargebiet fah dem 
ntrag beizufügen. Befinden ſich ſolche Beweis- 
en ai Ben der, e l ieie 

t S 
Nee ſind 

Sämtliche Abſtimmungsberchtigten im Reich 
werden hiermit aufgefordert, ihren Antrag auf 
Eintragung in die Stimmliſte bis ſpäteſtens zum 
31. Auguft 1934 an den zuſtändigen Gemeinde⸗ 
ausſchuß im Saargebiet gelangen zu laſſen. Zur 
Aufklärung über alle bei der Anmeldung zu be⸗ 
rückſichtigenden Geſichtspunkte ſtehen den Stimm⸗ 
berechtigten die Saarmeldeſtellen ihres 


jetzigen Wohnortes (das Einwohnermeldeamt, in 


den Städten die zuſtändigen Polizeireviere) zur 
Verfügung. Es wird jedem Abſtimmungsberech⸗ 
tigten dringend empfohlen, vor Abſen⸗ 
dung ſeiner Anmeldung die vorgenannten 
Stellen zum Zwecke der Unterrichtung in Mn- 
ſpruch zu nehmen. 


die gotenmaste 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. Auguſt. Der bekannte Ber 
liner Bildhauer Profeſſor Joſef Thorak, 


re des verewigten] der Schöpfer der letzten nach dem Leben ge: 


ſchaffenen Büſte des Herrn Reichspräſiden ; 
ten, hat die Totenmaske des Ber- 
ewigten abgenommen. 


Halbmaſt in England 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 3, Auguſt. Der König hat an- 


ihm] geordnet, daß am Tage der Beiſetzung des verſtor⸗ 


benen Reichspräſidenten von Hindenburg 
alle öffentlichen Gebäude halbmaſt 
flaggen. 


Jie Vereidigung 


der Wehrmacht durchgeführt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 3. Auguſt. Reichswehrminiſter Ge⸗ 
neraloberſt von Blomberg hat dem Führer 
und Reichskanzler Adolf Hitler gemeldet, daß die 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten der geſam 
ten Wehrmacht am 2. Auguſt in feierlicher Weiſe 
auf den Führer und Reichskanzler als Ober. 
befehlsbaber der Wehrmacht vereidigt worden 
ſind. 

Für die auf Urlaub Befindlichen wird die 
e Vereidigung nachgeholt. 


Am Feloͤherrnturm von Tannenberg 


Telegraphiſche Meldung des nach Hohenſtein e Sonderberichterſtatters) 


In dem rieſigen Fohnenturm künden die 
Fahnen oſtpreußiſcher Regimenter 


von aeg leichlichen Heldentaten. Verſchliſſen, 
serien t, pu eee ſind dieſe Fahnen, aolb- 
Eiſerne Kreuze, 


rot und 
A 45 ane es von oben herab. Der Dit- 
. m iit ein gewaltiges Heimat- 
muſen 
marſchall on de n bu 
en Wale nari der dieſem entina 2 am 18. Sep 
tember 1927 die Weihe gegeben N | 


„Den Gefallenen zum Gedächtnis, den 
Ueberlebenden zur erniten Mahnung, den 
kommenden Geſchlechtern zur Na h eife ⸗ 
rung.“ 


Das war der Spruch, mit dem er die Weihe 
vornahm. Er hat Geltung behalten auch für dieſe 


Tage und hat doppelt Inhalt in der künftigen 


Zeit, denn ſeine ernſte Mahnung und eine Ber- 
pflichtung zur 4 7 — iinit wird uns immer das 
enken an den größten Diener ſeines Volkes, 
Paul von Hindenburg, ſein. 


Hier am Tannenbergdenkmal war es auch, wo 
bei der Einweihung Pere arſchan von 
Hindenburg als Re räſident eine offi⸗ 
zielle Erklärung euch die Kriegs- 
Le uldlüge abgab, die geradezu jenfationell in 

r Welt wirkte. 

„Die Anklage, daß Deutſchland ſchu ld 
ſei an dieſem größten aller Kriege, weiſen 
wir, weiſt das deutſche Volk in allen ſeinen 
Schichten einmütig zurück! Nicht Neid, 
Haß oder Eroberungsluſt gaben uns die Waf⸗ 
fen in die Hand. Der Krieg iſt vielmehr das 
äußerſte, mit den ſchwerſten Opfern des ganzen 
Volkes verbundene Mittel zur Serbit. 
behauptung einer Welt von Feinden 
gegenüber. Reinen Herzens ſind wir zur 
Verteidigung des Vaterlandes ausgezogen, und 
mit reinem Herzen hat das deutſche Heer das 
Schwert geführt. Deutſchland ift jederzeit bes 
reit, dies vor unparteiiſchen Richtern nach ⸗ 
zuweiſen.“ i 
Wir denken noch an jenen 27. Auguſt 1933, als 

Generalfeldmarſchall von * aeon zum letzten 
Male im Tannenber I weilte, Damals 

95 7 der Preußiſche Staat, vertreten durch 
einen Winifterprähßenten german G 1 
dem Sieger von Tanne em Vater des 
Vaterlandes ſeinen Dank eh daß er 
za das einſt aus Hindenburg cen ah an ben 


reutziſchen Staat rgegangene Lan- 
enau mit dem Bren ußenwalde, * ber ſchön⸗ 


ten Wälder Oſtpreußens, wieder 1 
„Der Alte nor reußenwald“ Be nannt e 7 110 
preußiſche 8 a A fident E 


cher 
enwa unter dieje ezeichnun er in der 
oſtpreußiſchen Sandia Coast kben bleiben. 
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„Saybuſch der Blitz in eine Scheune ein und jün- 
dete. Das Feuer verbreitete ſich mit raſender 


Kattowitz y 


< Baildonhitte entläßt Arbeiter 


Rieſenbau des Volksleſehauſes in der Fran⸗ 


Deckeneinſturz 
bei einem Kirchenbau 


Rybnik, 3. Auguſt 
Beim Bau der Kirche in Krziſchowitz, Kreis 
Rybnik, ſtürzte eine friſch gemauerte Decke ein 
und begrub drei Bauarbeiter, Joſef Wrzonka, 
Wilhelm Migolka und Julius Reck, unter 
ſich. Wie durch ein Wunder hatten alle drei nur 
leichtere Verletzungen davongetragen und konnten 
nach Anlegung von Verbänden ſich in häusliche 
Pflege begeben. Wie die polizeilichen Feſtſtel 
lungen bisher ergaben, trifft den Baumeiſter die 
Schuld an dem Unglück, da die Decke nicht ge⸗ 
nügend geſtützt war. a. 


13 Scheunen eingeäſchert 


Kattowitz, 3. Auguſt 
Während eines heftigen Gewitters ſchlug in 


Geſchwindigkeit und erfaßte binnen kurzem ei ne 
Reihe weiterer Scheunen. Insgeſamt 
wurden 13 Scheunen mit der geſamten Ernte 
und den landwirtſchaftlichen Maſchinen ein 
Raub der Flammen. Der angerichtete 
Sachſchaden wird auf 50 000 Zloty geſchätzt. 

e 


Ein unerhörter Vorfall 


In einer aus Beuthen kommenden Straßen- 
bahn ſpielte ſich am Donnerstag auf der Strecke 
zwiſchen Bismarckhütte und 
hörter Vorfall ab. er Geſchäftsführer 
der Bezirksvereinigung Kattowitz des Deutſchen 
Volksbundes, Walden, jowie zwei andere Dent- 
ſche waren in ein Geſpräch vertieft, als ſie plötz⸗ 
lich von einem polniſchen Fahrgaſte wegen des 
Gebrauchs der deutſchen Sprache angerem⸗ 
pelt wurden. In viren Ausdrücken erging ſich 
dieſer gegen die Deutſchen und vergaß ſich in ſei⸗ 
ner Erregung. fogar- ſoweit, daß er mit ſeinen 
Fäuſten auf die Deutſchen einſchlu g. Als 
die Gattin des Geſchäftsführers Walden dazwi⸗ 
ſchen trat erhielt ſie ebenfalls Schläge ins 
Geſicht. Um weiteren Szenen aus dem Wege zu 
gehen, ſtiegen die Angegriffenen vorzeitig aus und 
begaben ſich in ärztliche Behandlung. Die Polizei 
iſt von dieſem Vorfall in Kenntnis geſetzt worden, 
die ein Protokoll anfertigte und energiſche Unter⸗ 
ſuchungen eingeleitet hat. —a. 


Die Baildonhütte in Zälenze hat den Antrag 
auf Entlaſſung von 180 Mann des Walz- 
werkes geſtellt. Der Arbeitsinſpektor genehmigte 
jedoch nur die Entlaſſung von 50 Mann, 120 
Arbeiter wurden in einen einmonatigen Tur⸗ 
nusurlaub geſchickt. s D 


Gin Repräſentationshaus 
wird fertiggeſtellt 


Mit Hilfe des Schleſiſchen Woiwodſchafts⸗ 
amtes wurde der im Jahre 1927 begonnene 


cuskaſtraße endlich fertiggeſtellt. Nach Beendi⸗ 
gung einiger kleiner Innenarbeiten iſt mit der 
offiziellen Einweihung und Uebergabe des Ge- 
bäudes, das einen überaus 1 Eindruck 
macht, bereits im September zu rechnen. Unter⸗ 
bracht werden in dieſem Rieſenbau der Volfs- 
feieban die 1 der Polniſche Pfad- 
finderbund, das Schleſiſche Lehrinſtitut und noch 
einige polniſche Verbände und Vereine. —m. 
* 


» Aufſchwung bei der Stadt⸗Sparkaſſe. Der 
Jahresausweis der Städtiſchen Sparkaſſe läßt 
einen deutlichen Aufſchwung im Sparweſen vers 
ſpüren. Eingezahlt wurden von 29 516 Sparern 
2287231292 Zloty (im Vorjahr 21591 82392 
Zloty). Ausgezahlt wurden im Berichtsjahre 
50 620 762,76 Zloty gegen 22 762 869,35, Zloty im 
Vorjahr, fo: ein Mehr an Einlagen von 
2251 550,16 Zloty gegenüber 1932 verbleibt. Der 
geſamte Einlagebe tand der Stadtſparkaſſe wird 
mit 27 257 028,80 Zloty angegeben. Bei der 
ſchweren ſozialen Lage der Beamten- und Arbei⸗ 


terſchaft bleibt das Mehr nur dahin zu deuten, Georg Ruhig aus Preßburg hat jetzt eine ganze 


daß ſeitens zugezogener, kapitalkräftiger Perſo⸗ 
nen größere Einlagen erfolgt ſind. es. 


* Mangel an Schulräumen. Mit Beginn 
des neuen Schuljahres, in dem etwa 14.000 Rine 
der unterzubringen find, ift die Schulraum ; 
frage für Kattowitz wieder brennender als je 
geworden. Zwar ſind die Erweiterungsbauten 
an der Kleiſt⸗ und der früheren Prinz⸗ Heinrich · 
Schule vorgeſehen, doch dürften fh dieſe Um. 
bauten, ſofern ſie überhaupt fertig werden. immer 
noch als ungenügend erweiſen. Die epangeliſchen 
Schüler will man in der Minderheits⸗Volksſchule, 
die jüdiſchen Kinder in der früheren Auguſta 
Schule unterbringen. Ehe die leidige Schul ⸗ 
raumfrage eine grundlegende Aenderung erfährt, 


ift weiter mit dem wechſelſeitigen Vormittags 
Nachmittags⸗Unterricht zu rechnen. rn. 


und 


zurück! 


Dentist W. Przybill 
i Zahnpraxis ; 


Katowice, ul. Opolska 3 
un 0:7 G Telefon 342 18. 


Aus der Woiwodſchaft Sttlefien | 4. Auguft 1934 


alenze ein uner⸗ $ 


* 


* Nene Sparkaſſenbücher bei der Poſtſpar⸗ [tationen der drei vereinigten Gemeinden und 
kaſſe. Von der Poſtſparkaſſe, der Pa O. werden die Wahl einer neuen, den Verhältniſſen ange⸗ 
neue Sparbücher eingeführt, die in graues Leinen paßten Deputation, deren Mitglieder teilweiſe 
gebunden inſofern auch eine Neuordnuna bringen, | ihon in der Sitzung der karg ren Stadt ⸗ 
als ihnen 64 Zahlkarten beigefügt ſind. eee a lt ae ae ie Be ee 

É and : ; rat aus in die Schuldeputation zu entſendenden 
l e eee ee dee wen tn | Ze Gier fg ner pon W 
letzter de von Grabſchändern heimgeſucht. Cin- woden F 


j woden Dr. i beſtäti i 5 
zelne Gräber wurden faft ganz ihres Blumen- Genehmiaz . er ee Hort alpin 


ſchmuckes beraubt. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt i | an! i ; 
es ſich bei den ſkrurelloſen Spitzbuben 1 um deren Nang e AR: $ 17 55 È 1 T pehe, 
arbeitsloſe Frauen, die die 1 Blumen beſtimmter Ausſchuß hatte die Vorarbeit ges 
wieder verkaufen. Die Friedhofsbeſucher wer⸗ leiſtet. Mit Vorliebe wurden Namen anderer 
den erſucht. jeden Blumenräuber unnachſichtlich] Städte, die ſich vielfach auch auf deutſcher Seite 
anzuhalten und zur Anzeige zu bringen. —m. befinden, wie Ratibor, Kandrzin, Liege 
* Das Gehalt geſtohlen. Der Privatbeamte niz, Roßberg ufw. herangezogen. Im Bu- 
Alfred Krüger aus Zalenze mußte beim Aus- ſammenhang damit beſchloß der Magistrat, über⸗ 
ſteigen aus dem Kattowitzer Autobus eine unan⸗ all eine laufende Numerierung der Häuser bor- 
genehme Feſtſtellung machen. Taſchendiebe zunehmen. Bericht wurde erſtattet über die guten 
hatten ihm ſeine Brieſtaſche entwendet, in der ſich Erfolge die der letze Kinder transport in 
fein geſamtes Gehalt in Höhe von 750 Zloty ſo⸗ dem der Stadt Chorzow gehörigen Kinder. 
wie wichtige Ausweispapiere und Wertmarken im . an e kg pelis aes 
Werte bon 50 Zloty befanden. a. [wichtszunahmen feſtgeſtellt. —b, 
* Ortsunkundiger ausgeplündert. Der Nei- 
ſende Fertig aus Oswieneim war am 2. Auguſt 
nach Chorzow gekommen und kannte ſich als 
Fremder in der Stadt nicht aus. Auf der Haupt⸗ 
ſtraße begegnete er zwei Paſſanten, die ſich ſofort 
erboten, ihm beim Auffinden beſtimmter Per- 
fonen behilflich zu fein? Sie führten den Reiſenden 
lange Zeit in der Stadt herum, ohne zum Ziele 
gelangen zu können. Fertig verzichtete ſchließlich 
auf ihre Dienſte, und als ſich die beiden entfern⸗ 
ten, ſtellte er zu ſeinem Schreck feſt, daß ſie ihm 
aus der Taſche 270 Zloty geſtohlen hatten. 
Auf dem Polizeikommiſſariat wurde ihm das Ver⸗ 
brecheralbum vorgelegt. Anhand dieſes konnte er 
Iſrael Goldfarb und Ignatz Tkocz, beide 
aus Warſchau, als die Täter bezeichnen. —b. 


Arzt- und Apothekendienſt. Den Bereit⸗ 


Siemianowitz 


e Abgeſagter Ausflug. Anläßlich, des Hin- 
ſcheidens des Reichspräſidenten hat die Deutſche 
Partei den für Sonntag angeſetzten ee 


nach Czulow abgeſagt. 
* Hohes Alter. Der Hüttenrentner Peter 
Wlodarczyk vom Skargiplatz 5 hat feinen 


85. Geburtstag in voller geiſtiger Friſche 
begangen. ; dz · 


uUeberfall vor Gericht. Vor dem Burg- 
gericht hatten ſich die Arbeiter Stefan Po- 
lewta, Alfons Wozniak und Nieftrol 
alle aus Michalkowitz, wegen Ueberfalls auf 
einen Nachbarn, Opielka, ju verantworten. 
Zwiſchen den vieren herrſchte längere Zeit Un- 
rieden, big eines Tages die drei über Opielka 
herfielen und ihn mit einem Bajonett böte ge. 
richteten. O. war längere Zeit in Fee = 


Handlung. Es wurden Polewka und Wozniak zu ſchaftsdienſt für die Mitglieder der Allgemeinen 
acht und Nieſtrof zu ſechs Monaten Ge Ortskrankenkaſſe verſieht am Sonntag 
fängnis verurteilt. Die [Zbro ja, Chorzow 2, 3.⸗Mai⸗Straße 2, und Dr. 


Be A 4 105 8 a SR * 
a A ienſt in der kommenden Woche verſehen die 
Chorzow Adlerapotheke, Chorzow 2, 5. Bee ae und 
— Johannesapotheke, Chorzow 1, Kattowitzer Straße. 


50 Fahre Lutherftift 
Tarnowitz. 


Beſchlüſſe der Stadtverordneten 


Eine arbeitsreiche Sitzung, die dritte inner⸗ 
halb weniger Wochen, haben die Stadtver⸗ 
ordneten in Tarnowitz hinter ſich. Eingangs 
der Sitzung wurde an Stelle des wegen rant- 
heit ausgeſchiedenen deutſchen Stadtverordneten 


Das Luther⸗ 
oziale Aufgabe an 


roßen Garten umgeben ift; wurde von den Q z A N 
N e Fü A erir Auch die Lempka der Bauführer Kloſe als neuer deut 
ORS 3 Halte erg A ſcher Stadtverordneter eingeführt. Allgemeinem 


Intereſſe begegneten die Ausführungen über die 
Durchführung des Haushalts im erſten Quartal. 
Die Einnahmen ſind weit hinter dem erwarteten 
Betrage zurückgeblieben, jedoch erfolgte anderer ⸗ 
ſeits eine ſtarke Einſchränkung der Ausgaben. 
Entſprechend dem Vorſchlage des Magiſtrats be- 
ſchloß die Verſammlung, von den beabſichtigten 
Barackenbauten Abſtand zu nehmen und dafür 
mehrere Zweifamilienhäuſer zu errich⸗ 
ten. Dem probeweiſen Bau eines ſolchen 
Hauſes an der Gleiwitzer Straße wurde zuge⸗ 
ſtimmt. Auch der Vorſchlgg, auf einem der Stadt 
gehörigen Gebiet neue Schrebergärten zu 
errichten, fand die einſtimmige Billigung. Zu der 
Ausarbeitung eines Planes für den ſeit Jahren 
ie Bau einer Unterführung an der 
Nakloer Straße gab die Verſammlung ihre Zur 
ſtimmung. Der Rechnungsabſchluß der Städti⸗ 
$ * è ſchen 1 Kr das Jahr ſich d 1 2 as 
* r Magiſtratsſitzung. Der Magiſtrat vorgeht, daß die Bilanzſumme ſich au 737 098, 
bon Chorp t ehe ce Zeug 71 und ſhäftsahr ſech erh 186 56690 Zloth yw 
i et witi Beſchlüſſe, ie zum 8 \ 909, t F 
Nite eine Reihe wichtiger Beichte j lief, wurde zur Kenntnis genommen. Von 


Teil auf die Eingemeindung Bezug nahmen.] lie“ i V 
Zu diefen zählte die Auflöſung der Schaldepu⸗ größerer Bedeutung iſt auch der Plan des Kreiſes, 


Sofpfieber in der Achechoſlowalei 


(Sonderbericht. ) 


Predigt hielt, wobei er 1 auf den 


nitzky. 


* 


Gutsbeſitzer erklärten jih bereit, gegen Be- 
teiligung auch auf ihrem Boden graben zu laſſen, 
Preßburger Einwohner liehen Herrn Ruhig 
Geld, die ganze Gegend glaubt felſenfeſt an den 
großen Goldſchatz. Jetzt hat man in Ober⸗Brholo⸗ 
witz jogar Maſchinen aufgeſtellt, die den Boden 
der ganzen Umgegend durchſuchen ſollen. Alles 
ſchwelgt in einem einzigen Goldrauſch, und jeder 
ſchmiedet ſchon koſtſpielige Pläne für die Zukunſt. 
Sogar der Gemeindeſee wird mit einem großen 
Bagger durchwühlt. Man ſchätzt den Wert des per- 
borgenen Schatzes auf fünfzehn bis 


Preßburg, im Auguſt. 
Ein biederer Fleiſchermeiſter namens 


tſchechoflowakiſche Gemeinde auf den Kopf geſtellt. 
Der Goldrauſch nimmt bereits beängſtigende 
Formen an. Der einzig Ruhige in der Gegend iſt 
der Staatsanwalt, der ſich vorläufig als Kiebitz 
gleichfalls für die „Schürfungen“ intereſſiert, 
denn er hat das ſichere Gefühl, daß der ganze 
Taumel einmal vor ſeinen Schranken enden wird. 
Das alles kam ſo: | ? 
Herr Ruhig in Preßburg ift ein ordentlicher 4 
Mann. Nicht uur in ſeinem Geſchäft, auch in anz 1g ae en Mart 
feinem Hausſtand und ſelbſt in feiner kleinen Einzig mißtrauiſch iſt bisher nur 
Bibliothek. Als er dieſe einmal gründlich durch. Staatsanwaltſchaft, die allerdings mit 
ſtöberte, fand er eine alte Familienchronik tun 


: - : m onifipem Fall nichts oder noch nichts zu 
und darin ein vergilbtes, lateiniſches Schriftſtück hat, aber die Furiſten haben ein gutes 
aus dem Jahre 1746. Neugierig ließ er fih die es Gedächtnis und erinnern ſich an eine ähn- 


überſetzen und erfuhr zu feinem nicht geringen Erz i ji ; ein Schwindelkonſor⸗ 
%% in dr ci Te 
r Nähe von 5 5 r Beet, al ICh Si verkaufte, das gleichfalls die Lage eines alten 
ee 175 ek sollten ein Berner er Schatzes angab. Man wird abwrten mäden, 
ſollte die Auffindung erleichtern. welches Ende dieſer Goldrauſch nimmt. Auf alle 


Fälle hat er bereits einen Erfolg zu verbuchen: 
Herr Ruhig ſchloß nun ſofort ſeinen Fleiſcher⸗ 


laden, fuhr mit feinem Rechtsanwalt nach Leva, ſunken, denn mehrere Dutzend Menſchen haben bei 
erhielt von der Gendarmerie und dem Ortspfarrer der Schatzſuche wohlbezahlte Be» 
die Erlaubnis und begann mit mehreren Arbeitern ſchäftigung gefunden. Ihnen kann die Schatz. 
nach dem Schatz zu graben. Ohne Ergebnis.] gräberei des Herrn Ruhig gar nicht lange genig 
Aber er gab den Plan nicht auf. Alle umliegenden] dauern! N 


‚laus Lublinitz übernommen. 


die | 


die Arbeitsloſigkeit ber Gemeinde ift erheblich ge. 


4 


Wiederinbetriebſetzung des 
Stahlwerles der Königshütte 


Die Verwaltung der Königshütte hat be⸗ 
ſchloſſen, die vor drei Jahren ſtillgelegten Stahl- 
werke wieder in Betrieb zu ſetzen. 
Gegenwärtig werden Vorbereitungen zum An⸗ 
blaſen zweier Hochöfen getroffen. Mit der 
Wiedereröffnung des Werkes kommen 150 Arbeis 
ter zur Einſtellung. 


583 000 ausgekaufte Handelspatente 

Nach den letzten, abſchließenden Meldungen 
wurden bei den Finanzämtern 583 858 Handels- 
und Gewerbepatente ausgekauft. Gegen die 


Ziffer des Vorjahres iſt für das Jahr 1934 ein 


Zuwachs von etwa 9 000 Unternehmungen feſtzu⸗ 
ſtellen. Dieſer Zuwachs betrifft faſt ganz die 
kleinen Handels⸗ und Gewerbe⸗Unternehmen. 
—$ f 
PEP AE ͤ v E N 


vom Städtiſchen Waſſerwerk in Tarnowitz aus 
eine Waſſerleitung in Richtung Friedrichs⸗ 
hütte zur Waſſerverſorgung der Gemeinden 
Opattowitz, Piaffefna und Rybna zu legen. Die 
Verſammlung gab hierzu ihre Zuſtimmung. Dann 
erfolgte noch die Feſtſetzung der Kinoſteuer, die 
Neufeſtſetzung der Verwaltungsgebühren, und die 
Ermäßigung der Preiſe in der Städti⸗ 
1 5 Badeanſtalt in Hugohütte. Die Wege⸗ 
teuer wurde von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nur auf 15 000 Zloty feſtgeſetzt, während der 
Magiſtrat die Erhebung von 30 000 Zloty be⸗ 
ſchloſſen hatte. —ta, 


* Serien in der Volksbücherei. Die Deuts 
ſche Volksbücherei in Tarnowitz bleibt vom 9. 
Auguft bis 2. September für den öffentlichen 


Dr. Verkehr geſchloſſen. 


* Für die deutſche Kleinkinderſchule (Spiel⸗ 
ſchule) in Tarnowitz werden noch Anmeldungen 
für das kommende Schuljahr angenommen. — ka. 

* Im Sommerurlaub. Kreistierarzt Dr. 
Nieslanezyk in Tarnowitz befindet fih bis 
zum 3. September 1934 im Sommerurlaub. Seine 
Vertretung hat Kreistierarzt 

* Verlängerte Geſchäftszeit. Nach einer 
Mitteilung des Kaufmänniſchen Vereins in 
nowitz dürfen die Geſchäfte am heutigen Sonn⸗ 
abend bis um 20 Uhr offen gehalten wer⸗ 
den. Aa. 


Lublinitz 


— 


* Große Baupläne. In Lublinitz iſt der EE 


[Bau einer neuen Landwirtſchafts⸗ 
ſchule für den Herbſt in Ausſicht genommen. 
Die Koſten für dieſen Bau follen von der Freis- 
verwaltung aufgebracht werden. Dagegen geht 
der Bau der neuen Volksſchule, der ſchon be⸗ 
endet ſein müßte, nur langſam vorwärts, da die 
Stadtverwaltung die von der Woiwodſchaft in 
Ausſicht geſtellte Anleihe noch nicht erhalten hat. 
Die private Bautätigkeit im Kreiſe Lublinitz iſt 
ſehr ſchwach. Es werden lediglich im vergangenen 
Jahre begonnene Wohnhausbauten fertiggeſtellt. 

ka. 


Jie lürliſche Preſſe | F: 
über Hindenburg 


Die Nachricht von dem Ableben des Reichs⸗ 


präſidenten hat in der Türkei Bewegung aus⸗ 


gelöſt, da der Generalfeldmarſchall des Welt⸗ 
krieges im Lande des ehemaligen Bundesgenoſſen 
beſonders hohe Verehrung genoſſen 
hat. Das Außenminiſterium in Ankara hat 
halbmaſt geflaggt; in Iſtanbul ſowie in 
Ankara haben zahlreiche Häuſer die Flaggen auf 
halbmaſt geſetzt. Die Zeitungen konnten in 
ihren geſtrigen Mittagsausgaben nur noch die 
Todesnachricht bringen, dagegen widmen die heu⸗ 
tigen Morgenblätter ihre erſte Seite dem verſtor⸗ 
benen Reichspräſidenten, bringen ausführliche, 
mit Bildern verſehene Schilderungen des Lebens 
laufes und Würdigungen des Wirkens des gro» 
ßen Toten. Die Zeitungen nennen ihn den größ⸗ 
ten, glorreichſten und reinſten Soldaten des Welt- 
krieges. Seine größte patriotiſche und menſchlich 


tragiſchſte Rolle fei die Leitung des geordne⸗ 


ten Rückzuges der deutſchen Armee 1918 ge⸗ 
weſen. Als Präſident des Reiches habe er immer 
das eine Ziel der Einigkeit und Größe 
Deutſchlands vor Augen gehabt. Hindenburg ſei 
nicht nur ein großer Soldat geweſen, ſondern nach 
Verſailles die einzige Stütze feines Volkes. 
Gleichzeitig ſei er auch auf politiſchem Gebiet der 
Schiedsrichter geweſen, der von der Nation 
immer mit Reſpekt gehört worden ſei. 

Der türkiſche Botſchafter in Berlin iſt vom 
Präſidenten der Türkiſchen Republik beauftragt 
worden, ihn bei den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten für den verſtorbenen Reichspräſidenten 
am Tannenbergdenkmal zu vertreten und in 
ſeinem wie des türkiſchen Volkes Namen der 
Reichsregierung und den Angehörigen der Fami⸗ 
lien von Hindenburg das Beileid auszuſpre⸗ 
chen. Der Botſchafter wird als Zeichen der Vers 
bundenheit und der alten Waffenbrüderſchaft 
beider Nationen einen Kranz niederlegen. 


Stypniewitz 
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 Damen-Strümpfe 
künstl. Waschseid, Paar 
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Herren-Pu er 85 
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Damen-Pullover 
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Damen-Pullover 
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Damen-Söckchen Kinder-Kleldchen 
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g. Stück 88, 
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Nerren- Socken 
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Hau telle Beuthen 
Balah Mi HS Gymnasiafstr. 
— 


Heute, nachts, ist in Beuthen OS. unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


esions Altestes 
Reisebüro veranstaltet 
2 Volkswerbelahrten m Yolkspreisen 


1. Volkswerbefahrt 8. Au 
nach Berlin über Breslau 


Berlin Hin- u. Rückfahrt ab Beuthen 
Bresla 


2. Volkswerbefahrt 18. August 
Rückfahrt beliebig au uns, Termin, 


Landesobersekretär I.R. 


Max Hadamik 


wiederholt versehen mit den hl. Sterbesakramenten sanft 


Chorzów I N a Huta), den 2. August 1994, 


Unsere Verkaufsstellen: 
22 

„ Kalt. 1 Daran 

Mace prita ZI Dia I 


Geschwister Hadamik 


2. Zt, Beuthen OS., Bahnhofstr, 3211, 


Beerdigung Sonntag, den 5. August, nachm. 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des K nappschattslazatetts Beuthen OS, 


Sommerfriſche Thanndorf 


bei Mittelwalde (800 m üb. M.)] lawitz Band 5, Blatt Nr. 89, auf den 


Requiem Montag, den 6. August, um 6% Uhr in der 


Walters Gaflftätte u. Flet Namen der Firma 
St. Hedwigskirche zu Chorzów. Gleifigerel, fön tal Gmb x 


neueinger. Fremdenz., bek. gt. Berpfl, tragene Senkt, 
pro Tag B Mk. Tel.: Thanndorf 7 (Gar.). füdlich vom Dorfe in Größe vo 
Amtsgericht 


Von Paul Lindenberg 


y rktplaß Rieſenburgs, des 
kleinen weſtpreußiſchen Städtchens, wo das Armee- | K 
oberkommando des neuen Befehlshab: 
eeres, zu dem ich als Kriegsberichterſ 
örte, plötzlich eingetroffen war, 


ef zen Done D des 0 danse, Dein Mier wib won b li 

Sie bleiben an einer Gruppe noch mal ein berühmter Mau u“. 

n, die mit Sack und Pack auf 

unten Leiterwagen 
eln einige Worte, he 


von Flüchtlinge 
pend ch 


Armee Hindenburgs“. 


Offiziere, waren gleich zu Beginn 
rangöſiſche Gefangenſchaft geraten; 
ie hatten einen Brief dur 

m ſie ſehnſüchtig um Auskunft baten 
wirklich die Gerüchte wahr 
fen bereits vor Berlin ſtänden, der Mai- 

i angen genommen wären und 
ulein v. Hindenbu 


au 
Le aller Darphane d 
aller Herr e 
verließ Hindenburg, 


eb ſagte er zum Wirt des G 

icht halten Sie mir Bet 
warm, aber wünſchen Sie nicht, da 
wieberkomme, dann wird es Zei 
rücken!“ Er kam nicht wieder! 


gegnung fand zwei Tage ſpäter 
ich die Generalſt 
äumten Kaſtanienſtraße gele⸗ 
nlyzeum niebergelaffen hatten. Auf 
ängen ein unermüdliches Hin J 
und Her. Es ging meiſt feh 
e i an einer Tür des erſten Stod- 
e rſchritten, an der eine Papptafel 
mit dem einen vielſagenden Wo 
aber“ hing, dann ſuchten ſie ihre 
möglichſt zu dämpfen. Hier arbeiteten 
Hindenburg und Ludendorff. 
em Raume flatterten die entfcheidenden 
efehle zu den Heeresmaſſen, die fih von mehs 
F 
verheerend eingefallenen ruſſiſchen 
Bären eins gehörig auf die Tatzen zu geben. 


Aufgaben, die mit ben Kriegsereigniſſen in 
ſtanden, führten mich zu Be⸗ 
olt nach Hannover, wo ich 
viele angeregte Stunden bei der Gattin Hinden⸗ 
T ben fonn in bildete g ber 
o plötzlich truhm erlangt h 
Keys ache. An Uhend des 30. Aug 
teilten Freunde der Familie dieſer die foeben eins 
roffene Nachricht vom Tannenberg ⸗Siege mit. 
3 Dienſtmädchen hatte 


* 
5 


Der Krieg war zu Ende. Hindenburg be- 
wohnte die lauſchige Villa nahe der Eilenriede in 
Hannover. Auch hier wurde, als ich ihn be⸗ 
ſuchte, von den großen Tagen auf oſtpreußiſchem 
Boden zu Beginn des Krieges geſprochen. Man⸗ 
herlei Neues erzählte Hindenburg in feiner ruhi- 
gen, abgeklärten Weiſe, dabei erwähnend: 


ginn 1915 wiede 


Mein großer Lehrmeiſter 
ift j Moltke geweſen. Wie viel verdanke 
ich ihm, wie unvergeßlich waren die in ſeiner Nähe 
Stunden. Groß als X 
als Menſch, ein Vorbild für 


Berlehrsſtille und Arbeitsruhe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Zu Ehren unſeres toten 
Generalfeldmarſchalls 


am Fernſprecher die 
entgegengenommen und ſtürzte aufgeregt 


„4% Korps von uns find im Often 


ie, * — eg. * 
klingelte, nicht mehr hinging, um ni 

e eres über die Unglücksbotſchaft r 

nehmen. Alsbald ftellten fih verſchiedene Beis 

n, die allerhand über das L 


kungsvertreter ei fen wollten. Die Tochter bes 


(i NReihapräiident 
a i 98 9 85 87 179 b dere 5 K Auguit 
x eſamt erkehr 
n i Deutichen Reiche 
Die Kirhenaloden 
bis 12,00 Uhr Traner- 


„um Gotteswillen, was wollen Sie denn nur 
meinem armen Vater, ich 


N alle Arbeitsſtätt 
Bo | N ei ei ätte 
c dieſen Shi 
fi der Irrtum 


ir t bon 11.45 libr 
änten , 
auf: 4% Korps waren frei lä 
gen worden, aber rufſiſche! 
Mit ſichtlicher Freude, ein helles Leuchten in 
gütigen Augen, berichtete mir Frau v. 
„daß fie täglich i 
ungeheuren W 


m Befinden Dr. Rintele n8 it eine 8 n 
erung eingetreten. intelen i 
E 


rar 48, Emanuel 
H . so |. 
e bee — RER Stück 1 i a. als Lagerräume 
45 erram nnno osang] 5, 3 Seu 
h i ; 
Beuthen OS. 
H . 5 
D Sport-Schlüpter SÔ; et 
a f 
Paman Simer Qual 38; Beuthen os. ‘Stellenangebote 
HerrenHosen 1% Slelwitzer InM 
Damen-Hemahosen gg, Straße 26 g. Mal, 


Paul Nixdorf Weingroßhandlung 


Beuthen OS, Hohenzollernstraße 17 & Tel. 2430 


Willst Du einige Stunden sorgenfrei san 
kehr in das renovierte «Rheinstübels ein 


Schoppenweine von 45 Pig. an 0: cirit 
Frische Ananas-Sektbowle Schoppen 70 Pig. 


Auch bringe ich meine gut sortierten 
Flaschenweine in freundliche Erinnerung 


K. H. Siebenhaar 


der die Handels. 
ſchule beſucht hat, 
für kleine Büro 
arbeiten u. Schreib ⸗ 
maſchine geſucht. 
Selbſtgeſchrieb. Be- 
werbung mit Les 
Sälichlad Ar, 9 
eßfa 
in Beuthen erbet. 


ung. Mann 


mit SHandelsfhuls 
bildung f. Sped.⸗ 
Büro als Anfänger 
ort geſucht. Bes 


Nervöser 


Appetitman Sodbrenn: Magen- 

— . Slan. 

üngen und verdorbener Magen werden 

durch Reichels Magentropfen 

wieder In Ordnung 133 El. von RM 
u. 


—— nee 


Nur 
die Qualität 


Verſteigerungen 
—— — 


Zwangsverſtelgerung. 


darf für Ihre Ge-] dieſ. Zeitg. Beut 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung — 


ſoll am 17, Auguſt 1934, 10 Uhr, an sache 
Gerichtsſtelle — Fivilgerichtsgebäude ausschlaggebend 

Stadtpark, Zimmer 25 — verfteigert — Für beste 
werden das im Grundbuch von Bros. Fusfüh 


Kalkwerk Drama: 
Beuthen DE, 
bebauter Hofraum 
n 25 a 


in Beuthen DS, GmbH., Beuthen 08. 


Ein Erlebnis an der mexikaniſchen Grenze! 
Dreieinhalb Tage, mehr als zweiundſiebzig 
Stunden lang raft der Expreß, bis er Norb- 
amerika von Meer zu Meer, von New Port bis 
San Franzisco durchquert. Glutheiß war es im 
Schlafabtell des Pullmanwagens, deſſen Aus- 
ſtattung und Bequemlichkeit nicht entfernt an die 
deutſchen Schlafwagen heranreicht. Plötzlich hielt 
der Expreß, kurz vor der mexikaniſchen Grenze. 
Eine Adje hatte ſich heißgelaufen, der Radſatz 
mußte gewechſelt werden. Dankbar begrüßte man 


halt einige Zeit dauern würde. Man konnte im 
Freien etwas Kühlung ſuchen. 

Wir ſtanden an einem armſeligen Halte⸗ 
punkt. Gegenüber der Karikatur eines Sta- 
tionsgebäudes war die „Stadt“ aufgebaut. Zwei 
Häuſer, das eine ein Kramerladen, das andere 
eine Kneipe. Nachdenklich ſpazierte man am 
Bahngleis entlang. Dort klirrten im Scheine 
der Notlampen die Hammerſchläge beim Mon- 
tieren des neuen Radſatzes. „Wird bald wieder 
in Ordnung fein!” verkündete der Bahn wär⸗ 
ter, der aus der Blockhütte der Station getreten 
war, mit einem Ausdruck des Bedauerns. Wann 
würde er je wieder eine ſolche Unterhaltung 
„baben! Aber noch blieb Zeit zu einem Geſpräch. 


„So, aus Deutſchland kommen Sie d“ 
„Ich mußte Bericht erſtatten, wie es bei uns 
zugehe. Er verlangte gewiſſermaßen einen 
Querſchnitt durchs ganze deutſche Leben der Pos 
litik, der Wirtſchaft, der Kultur und des Sports 
und ſtimmte mit mir vollſtändig in der Feſtſtel⸗ 
lung überein, daß es die kleinen Farmer in 
Amerika vielleicht beſſer haben würden, wenn die 
Großen der Weltpolitik, einſchließlich der Ame⸗ 
rikaner, Deutſchland nicht fo arm ge 
macht hätten. : 

Juſt in dieſem Augenblick war die Repara: 
turarbeit zu Ende. Der Zugführer gebot: 
Einſteigen! Da eilte der alte Bahnwärter mit 
plötzlichem Entſchluß davon und haſtete in ſeine 
i Hütte. „Wait a moment! — Warten Sie einen 
Augenblick!“ rief er mir zu. Kam wieder heraus- 
gehetzt mit einem merkwürdigen weißen Stäbchen 
in der Hand. Es war eine rieſige Biga- 
rette, wohl mehr als 12 Zentimeter lang. Er 
trug fie wie eine ganz große Koſtbarkeit, 
und es beſtand kein Zweifel, daß er nur dieſe 
eine bejab und fie als einen wirklichen Schatz ge- 
hütet hatte. In der anderen Hand hielt er ein 
Stück Papier — zum Einwickeln. Beides reichte 
er mir in den Zug: ; 

„Bringen Sie das dem alten Herrn 
Hindenburg mit, wenn Sie ihn ſehen.“ 

Kein Wort weiter. Keine Begründung für 
das Geſchenk an den Reichspräſidenten, deſſen 
Name übrigens während unſeres kurzen Ge- 
ſprächs gar nicht erwähnt worden war. 

Der Zug rollte ab, fauchte weiter durch die 
Nacht, dem Atlantik entgegen. Ich habe keine 
Ahnung, wie die Station hieß, vielleicht war es 
nicht einmal eine richtige Station. Nur dieſes 
weiß ich nach der Art, wie mir die Zigarette ge- 
geben wurde und nach dem Bild des Mannes, 


Gebr., guterhaltene Suche 


zu kaufen geſucht. u. Kochkenntn. vor · 
Preisangebote unt. handen, Angeb. 
B. 1671 gn die G.] B. 1670 an die 


28 ihrer Birtihaftägebiete erlaſſen 
gen ent 


fof 
Kaulgesuche -H Stellengesuche rog. u. B. 1672 


a. d. G. d. 8. Bth. 


Mielge suche 


G. S onn!ge 
h. dieſ. Zeitg. Beuth. 2—3-limm.- 
| Vermietung Wohnung 


Stellung im Haushalt 
od, Reſtaur. Näh- 


Schnellwaage 


irung burg. Defre ger 4-Zimm.-Wohnung [mit Bad u. gentral 
ae ae af 856 er heizg., mögl. Parts 
a. Privatbeſiz, beſ. ſtraße 27 III., Ecke nähe, t. 

A einge- Druckerei der Verlags-| Umftände nähe, gefucht, Un 


800 Mk. verfäufl lau vermieten. 
anftalt Kirich z Müller 2, erf. 


weg. für] Wilhelmplatz, fof. 


gebote mit Miete 


. Tel. 2867, Karl Mainta, Bth, | preis u. U. 8.817 
Gleiwitz. Wilhelmplag 8. [a. d. G. d. 8. Bth. 


In Mexiko trauert ein Bahnwärter 


das ich nie vergeſſen werde: Ganz fern im 
Süden der Vereinigten Staaten, weit über Meer 
und Land, an der Grenze von Mexiko, trauert 
in dieſen Tagen ein alter Bahn wär⸗ 
ter in einer halbverfallenen Blockhütte tief und 
ehrlich um den deutſchen Reichspräſidenten. 


der Verteidiger Planettas verhaftet 
a (Telegraphiſche Meldung) 
Wien, 3. Auguft. Rechtsanwalt Dr Erich 


die Ankündigung, daß der erzwungene Aufent⸗ Führer, der Verteibiger des wegen Mordes an 


Bundeskanzler Dr Dollfuß hingerichteten Otto 
Planetta, wurde verhaftet. Er befindet 
ſich ſeit Donnerstag in Polizeigewahrſam. Die 
Feſtnahme erfolgte wegen feiner Verteibigungs⸗ 
rede. . 

* 

Der arbeitsloſe jährige Eduard Honiſch, 
der als Nationalſozialiſt bezeichnet wird, 
wurde wegen unbefägten Beſitzes von 
Sprengſtoffen zum Tode verurteilt. Der 
Angeklagte ſowie feine im Verhandlungsſaal an- 
weſende Frau brachen nach der Verkündung des 
Urteils ohnmächtig zusammen. Honiſch 
wurde zu lebenslänglichem Kerker begnadigt. 


Erploſion einer Teerſpritzmaſchine 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hannover, 3. Auguſt. Am Freitag nachmittag 
ereignete ſich an der Humboldtſtraße ein folgens 
ſchweres Exploſionsunglück. Ein großer 

e e explodierte mit gro- 

m Getöſe. Mit ungeheurer Wucht wurde der 
eſſel in die Luftgeſchleudert und f 
in hohem Bogen mehrere Meter weit fort. Dur 

die herumfliegenden Maſchinenteile wurden z 
Arbeiter getötet und ein weiterer ſchwer der. 
letzt. Ferner erlitten mehrere Kinder, die den 
Arbeiten zuſahen, Verletzungen. Durch den ufte 
druck wurden in den nahegelegenen Häuſern wne 
zählige Fenſterſcheiben zertrümmert. 


Die Mlorgenpasf- funkt 


Am Freitag mittag traf das deutſche Segel⸗ 
ſchulſchiff „Deutſchland“ auf der Reede vor 
Zoppot ein. Die Schiffsbeſatzung unternimmt 
eine Reiſe nach Marienburg. 


a = 


Von den ſechs nz denn mer ber Reichs⸗ 
marine, die an der 2000-Kilometer-Fahrt du 
Deutſchland teilgenommen haben, erhielten 
uf die goldene Plakette. Außerdem hat die 
annſchaft des Kommandos der Marineſtation 
der Nordſee den „Mannſchaftspreis der 2000 


Kilometer durch Deutſchland 1934“ erhalten. 


* 

ur Behebung von Zweifeln wird darauf pipa 

1 aA daß durch n dle 

don den Treuhändern der Arbeit inner- 

h werden, 

n, die in Reichstarifordnun⸗ 
ten ſind, nicht berührt werden. 


egelu 


geforſteten Zerniker For ſt 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 209 


Der Baubeginn rückt näher 


Die Neichsautobahn im Gleiwitzer 


Stadtgebiet 


(Eigener Bericht) 


8 Gleiwitz. 3. Auauſt. 

Die Linienführung für die von Pres- 
lau kommende und nach Beuthen weiterführende 
Reichsautobahn liegt auch im Stadtgebiet 
Gleiwitz bereits feſt. In der letzten Zeit wurde 
wiſchen der Toſter Straße und dem öſtlichen 
usgangspunkt der Ruto teage am Stadtgebiet 
das Gelände abgeſtecht. Weſtlich der Toſter 
Straße wird ein Verteilerkreis angelegt werden. 

Zunächſt jedoch beginnt die Reichsautobahn 
für den erſten Bauabſchnitt 


4 
an der Toſter Straße, 


führt dann am Vorwerk im Stadtteil Petersdorf 
vorbei und kreuzt die Tarnowitzer Landſtraße in 
Höhe von etwa 1,6 Kilometer nördlich des Haupt- 
bahnhofs. Die Strecke führt dann am Nordrand 
des alten Stadtwaldes entlang und zwi; 
ſchen dieſem und dem in den gar Jahren auf⸗ 

t indurch. Weiter 
geht ſie dann unter der alten Bahnlinie 
Gleiwitz— Beuthen, die als Induſtrie⸗ 
bahn erhalten bleibt und für den Ausflüglerver⸗ 
kehr nach dem Zerniker Jorit an der Seite no 
einen Fußweg erhält, hindurch, um dann in das 
Hindenburger Stadtgebiet überzu⸗ 
treten. 


Der Bau wird zunächſt am weſtlichen Teil 
in Angriff genommen. 


In Kürze werden bereits die Arbeiten für die 
Uebergänge an der Straße am Vorwerk und 
an der Tarnowitzer Landſtraße ausgeſchrieben 
werden. Am Vorwerk wird die Autofahrbahn 
über die Straße Hande während ſie an 
der Tarnowitzer Landſtraße, der Grünewald 
ſtraße, dem Weidmannsweg und ebenſo auch an 
der Bahnſtrecke nach Beuthen unter dem 
feitliegenden Straßennidean hindurchgeführt 
wird. Dabei behalten die Straßen im allge- 
meinen, beſonders aber die als Ausfallſtraße wich⸗ 
tige Tarnowitzer Landſtraße, ihre bisherige 
Breite. Im Stadtgebiet Gleiwiß kommt es 
dann weiter darauf an, von dieſer Autoſtraße aus 


nach bem Fiugvlag 


Verbindung mit dem Hafen wird 
en Teil von Petersdorf 


Verbindungen nach dem nenen Hafen und 


zu ſchaffen. Die Bi 
von dem nordweſtlich 
aus angelegt und 
in das Gelände 1 Verb Schleuſe 17 und der 
Heinzemühle. Die Verbindung mit dem Flug 
hafen wird von der Berawerkſtraß e aus 
gegeben fein, zumal die Stadt Gleiwitz beabſich⸗ 


Kunſt und Wiſſanſchaft 
Wie hoch war der Stratoſphürenballon? 


Der amerikaniſche Stratoſphären⸗ 
ballon hatte eine Höhe von 15600 Meter er- 
reicht, als ein Ballonſchaden die Inſaſſen zwang, 
wieder herunterzugehen. Zum Vergleich fei an; 
geführt, daß Piccard ſei ſeinem erſten Fluge 
15 780 Meter und beim zweiten 16 770 Meter er- 
reicht hatte, die abgeſtürzten Ruſſen waren bis 
auf 19000 Meter gekommen, der Amerikaner 
Settle hatte im vorigen Jahre 18677 Meter 
erreicht. Den Stratoſphärenrekord im Flug ⸗ 
zeug mit 14500 Meter hält der Italiener Do. 
nati, der bei enee Landung e þe- 
wußtlos war. ie unbemann 
giſtrierballons des deutſchen Forſchers 
Regener brachten ſchon Kunde und genaue 
Meſſungen aus 28 000 Meter Höhe. 


Welches war der beſte Film? 


Eine Schweizer Zeitung veranſtaltete eine 
umfrage bei einer Anzahl von Prominenten 
aus ér bildenden Kunſt und dem. 5 
welches der befte Film geweſen fei, den fie ge 
jeben hätten. Die Antwort it inſofern inter» 
eſſant, als die große Mehrzahl der Befragten 
ſtumme Filme als die beſten angaben. 
Genannt wurden „Der letzte Befehl, „Jeanne 
d'Arc“, „Mutter“, „Goldrauſch“ u. a. _ 
Sprechfilmen, ſteht an erſter Stelle „Sous 
ſes toita de Paris“, dann folgen die deutſchen 
Filme „Mädchen in Uniform“ und „Abel mit der 
Mundharmonika“. 


ee eee 

Vorſintflutliches Rieſentierx in Griechenland 
entdeckt. Bei den Regulierungsarbeiten 
Fluſſes Stry monos in Maledonien wurde 
durch einen Bagger ein Unterkiefer eines 
vorſintflutlichen Wieientieres zutage gefördert. 
Der Fund hatte eine Länge von einem Meter 
und wiegt 32 Kilogramm. Aus dem Unterkiefer 
wurde ein Zahn entfernt, der 25 Zentimeter 
lang ift und allein drei Kilogramm wiegt. Das 
Skelett des Rieſentieres liegt in einer Tiefe 
von ſechs Meter und bat eine Länge von 
25. Meter. Der griechiſche Fachgelehrte und Pros 
ſeſſor der Paläontologie an der Univerſität 
Athen, Dr Mar Mitzopulos vermutet, daß 
es ſich um ein Vier handelt, das vor etwa vier 


Millionen Jahren lebte. 


* 


e * * x 
3 titen inneren und 
erne, 


führt in ſüdlicher Richtung 


e 


Schr ifttum „bu 


Von 


tigt, die von der Breslauer Straße kommende 
Hindenburgſtraße, die jetzt noch im letzten, öſt ⸗ 
lichſten Teil des Kanals endet, bis zur Bergwerk. 
ſtraße but haufüßzen und jo einen direkten Weg 
von der Bergwerkſtraße über die Hindenburg- 
ſtraße, Breslauer Straße und Rybniker Land- 
ſtraße nach dem Flughafen zu ſchaffen. 

Eine wichtige n der Autobahn 
wird es ſein, die Verbindung zwiſchen dem um 
Beuthen gelagerten Induſtriegebiet mi 
dem neuen Hafen des Adolf. itler 
Kanals 1 und dieſem Ziel dient ja 
en die Ver indung zwiſchen Autoſtraße und 
Hafen. 


die Kirchen flaggen halbmaſt! 


Erzbiſchof A, Kardinal Bertram hat fol- 
gende kirchenbehördliche Anordnung erlaſſen: 

„Da nach Gottes Ratſchluß Reichspräſident 
Generalfeldmarſchall Paul von Hindenburg 
aus dieſer Zeitlichkeit abberufen und das ganze 


ch deutſche Volk durch den namenlosen, ſchmerzlichen 


Verluſt in tiefſte Trauer verſenkt ift, wird 
angeordnet, daß am kommenden Sonntag dieſes 
erſchütternden Ereigniſſes in allen Kirchen 
in der Prediat Erwähnung geſchehe mit dem Hin- 
weis auf die undergleichlichen Verdienſte. die der 
eble Verſtorbene in den ſchickſalsſchweren Tagen 
des Weltkrieges als Führer der deutſchen Heere 
um unſer Vaterland und ganz beſonders um die 
Provinzen des öſtlichen Deutſchlands ſich 
erworben hat, mit dem Hinweis auf die ſelbſtloſe, 
tätige, weiſe und hingebungsvolle Leitung des 
Deutichen Reiches als Reichspräſident in 
feiner Arbeit für den Wiederaufbau der höchſten 
Volksgüter und Ueberwindung ſchlimmſter Kriſen, 
mit dem Hinweis auf feinen lauteren. ſtarkmüti⸗ 
gen, treuen und gottesfürchtigen Charakter, mit 
dem er in allen Jahren ſeines 
bild für alle geworden iſt. 

Indem wir gut göttlichen Vorſehung in Dant- 
barkeit für alles gnadenvolle Walten anbetend 
Herz und Hand erheben, ſteiat in jo überaus ern- 
ſter Stunde inniger als ſonſt unſer Gebet zum 
Himmel empor, daß Gottes anadenvolle Fügung 
dem Volt und Vaterland alückliche 
i äußeren Friedens per- 

he. Das ſei das gemeinſame Gebet aller Ge- 
meinden am kommenden Sonntag. 

An allen Tagen bis zur Beiſetzungsſeierlichkeit 
ſoll von 20 bis 21 Uhr ein Trauer 
geläut in allen Kirchen ſtattinden, und für die 
ſelben Tage find die kirchlichen Gebäude halb⸗ 
mait zu flaagen. 


Sit Korfu die Heimat 


Bereits aus dem Altertum hat ſich eine Reihe 
von geographiſchen Ausdeutungen der von 
Odyſſeus aufgeſuchten Länder erhalten, die 
mit unſerer heutigen Erkenntnis über die in Ho⸗ 
mers Zeiten bekannt geweſenen Teile der Welt 
unter keinen Umſtänden in Einklang zu bringen 
iſt. Insbeſondere Ithaka, die Heimat des 
Odyſſeus, iſt ſeit über 2000 Jahren immer wieder 
auf dem kleinen, unbedeutenden Thiaki aufgeſucht 
worden, obwohl Homers zahlreiche und ziemlich 
eingehende Schilderungen von Ithaka auf dieſe 
Inſel nicht im geringſten paffen., Auch das nörd- 
lich gelegene Leukas kann nicht Ithaka ſein. 
So hat man ſich daran gewöhnt, einen Irrtum 
omers anzunehmen. Urſache dafür war, daß 
man bisher von der Einſtellung ausging: Wie 
können wir Homers Angaben über Ithaka mit 
Thiaki oder Leukas in Einklang bringen? Da⸗ 
bei aber ergab ſich keine befriedigende Löſung. 

Vielleicht kommt man weiter, wenn man die 
Frage anders ſtellt: Gibt es in Weſtgriechenland 
überhaupt eine Inſel, zu der Homers Beſchrei⸗ 


R. Hennig (Düſſeldorf) ſtellt in der „Geiſti⸗ 
gen Arbeit“ feft, daß man bei dieſer Frageſtellung 
auf die Inſel Korfu ſtößt. Geographiſch und 
topographiſch paffen ſämtliche Angaben 
domers ganz allein auf Korfu! Dieſe Inſel 
liegt weit nordweſtlich von allen übrigen Joni- 
ſchen Inſeln, dicht am Feſtland, und kann von 
einem übers hohe Meer von Süden nahenden 
Schiff unbemerkt angelaufen werden. Zudem 
weiſt Korfu im Süden die Inſel Paxos auf, 
deren Hafen Gajo tatſächlich durch das vorgela⸗ 


es gerte Inſelchen Anapaxos fo geſtaltet ift, daß er 


von zwei Seiten, von Oſt und Süd, angeſteuert 
werden kann. Die Uebereinſtimmungen mit Ho⸗ 
mers Ithaka ſind in der Tat verblüffend zahlreich 
und geographiſch ſogar unbedingt eindeutig! 


Beim Suchen nach Korfu hat man früher nie 
an Ithaka gedacht, weil ſeit dem Altertum ſich die 
naive Vorſtellung feſtgeſetzt hatte, Korfu müſſe das 

äakenland geweſen fein Dieſe An- 

auung muß aufgegeben werden, wie auch ſchon 
ilamowitz mit Beſtimmtheit forderte. Daß die 


mit“ 


Wirkens ein Vor⸗ 


des Odyſſeus? 


ng in ganzem Umfang ſtimmt? Prof. Dr Fal 
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Feldgottesdienſt und Vereidigung 


Breslau, 3. Auguſt. 

In den ſpäten Nachmittagsſtunden des Don- 

nerstag ſtrömten unzählige Volks enoſſen hinaus 
nach dem Stadion, um an dem Feldgottes. 
dienst sämtlicher Truppenteile des Standorts 
Breslau ſowie der NS. und Traditionsforma⸗ 
tionen teilzunehmen und damit ihrer Trauer um 
den verſtorbenen Reichspräſidenten Ausdruck zu 
geben. In einem rieſigen offenen Viereck waren 
die langen Kolonnen aufmarſchiert. Ein beſon⸗ 
derer Ehrenplatz war den Kriegsopfern vorbehal 
ten, neben denen die Kameradenvereine ehemali- 
ger Breslauer Regimenter in einer langen Front 
angetreten waren. 
Punkt 6 Uhr marſchierte die Fahnen ⸗ 
kompagnie mit den Fahnen und Standarten 
der alten Armee ſowie eine Bereitſchaft der Qan- 
despolizei mit der grünen Polizeifahne in das 
Stadion ein. 

Nach dem Liede „Wir treten zum Beten“ 
ſprach als erſter der evangeliſche Standortpfarrer 
Lonicer und nach dem Liede „Wir beten an 
die Macht der Liebe“ der katholiſche Pfarrer im 
Wehrkreis 3, Hennecker. 


Darauf ergriff der Kommandant der Feſtung 
Breslau, 


Oberst von Rabenau, 


das Wort: Die Augen, aus denen ſoviel Güte 
und Kraft ſprach, haben ſich geſchloſſen. Die 
Armee beklagt den Verluſt ihres oberſten Befehls⸗ 
habers. Sie trauert mit dem geſamten dent- 
ſchen Volke. Sein Leben iſt uns eine Mahnung 
zur Einigkeit. Das war auch das Größte des 
erſten obilmachungstages. Reinen Herzens 
ſind wir in den Krieg gezogen, ſo hat es der Ge- 
inexata ario ſelbſt geſagt. Seine Leiſtungen 
müſſen der Maßſtab werden, daß wir die Kraft 


Trauergottesdienſt 
in allen evangeliſchen Kirchen 
Der ev. Reichsbiſchof hat folgende Anordnung 

erlaſſen: 
Zum Gedächtnis des in die, Ewigkeit heim ⸗ 

gegangenen Reichspräſidenten Generalfeldmar⸗ 
ſchalls von Hindenburg ordne ich einen 
feierlichen Gottesdienſt der Trauer in 
allen evangeliſchen Kirchen Deutſchlands an. Der 

Gottesdienſt findet Sonntag, den 5. Aug uit, 

zu ortsüblicher Zeit ſtatt. 

den dürfen, na men ſchon Strabo und Dan te 

an, und dieje Annahme ift heute mit vielen Bes 

weiſen zu belegen. Wenn aber Korfu nicht das 

Phäakenland geweſen iſt, dann kann nichts anderes 

als ein 2000 Jahre altes Vorurteil daran 

hindern, in Korfu das alte Ithaka anzu- 
nehmen und zu erkennen, wenn in der Tat ſämt⸗ 
liche Angaben Homers über die Heimatinſel des 

Odyſſeus reſtlos 


paſſen. Sowohl vom erdkundlichen als auch vom 
lextkritiſchen Standpunkt ift ein Einwand dagegen 


und ausgezeichnet auf Korfu 


überhaupt nicht geltend zu machen und da er auch 
eopolitiſch aufs ſtärkſte einleuchtet, ſtellt Prof. 
Hennig dieſen Standpunkt im Hinblick auf die 
erdkundliche Unmöglichkeit jeder anderen Deutung 
zur wiſſenſchaftlichen Ausſprache. 


Die Urſache des daumenluiſchens 


Nach Unterſuchungen eines New-Dorker Arztes 
iſt das bei vielen Säuglingen beobachtete Dau⸗ 
menlutſchen darauf zurückzuführen, daß man 
den Kindern das Saugen aus der Flaſche z u 
leicht macht. Darum zeigt es ſich vor allem bei 
„Slaichentindern“, und zwar dann, wenn die 

Alchflaſche mit einem Gummiſauger verſchloſſen 
wird, deſſen Oeffnung zu groß iſt. In dieſem 
Falle wird das kindliche Bedürfnis, zu fangen, 
nicht voll befriedigt, fo daß die Babys an ihren 
Fingern zu lutſchen beginnen. Dieſe Theorie 
wurde durch Verſuche an einem Wurf junger 
Hunde beſtätigt. Einige von den Tieren erhielten 
ihre Nahrung aus einer Flaſche deren Sauger nur 
eine kleine Oeffnung hatte, andere wurden aus 
Nlaichen ernährt, bei denen die Durchbobrung des 
Saugers zu groß war, während die Kontrolltiere 
pon der Mutter genährt wurden. Es zeigte fidh, 
daß die Tiere, denen durch die arobe Oeffnung des 
Gummiſaugers die Saunarbeit zu febr 
erleichtert worden war, das Verſäumte an 
ihrem eigenen Körper oder an dem der anderen 
Tiere nachzuholen verſuchten. Daraus wäre zu 
folgern. daß bei der Pflege der Flaſchenkinder für 
eine ausgiebige Tätiakeit der Saua ⸗ 
muskeln bei der Ernährung geachtet werden 


muß. 


37 Zwillinge in 5 Generationen. Die Ver- 
enbungswiſſenſchaft bat feftoeftgllt, daß Zwillings⸗ 
und überhaupt Mebrlinasgeburten vel 
fach ein in der Erbmaſſe begründetes Kennzeichen 
beſtimmter Familien find. So ift in alifor» 
nien eine Familie bekannt geworden, bei der im 


Phäaken, wenn überhaupt irgendwo erdkundlich Laufe von 5 Generationen 37 Zwillingspaare fe- 
nur im fernen Weſten, am Ozean geſucht wege boren. worden iind $ 


Kriegerdenkmälern ihrer Dörfer und "Stäbte 


des Breslauer Standorts 


fanden, vier Jahre einer Welt von 9 u 
widerſtehen. Junge Soldaten, lernt Ehrfurcht 
ieh den alten Soldaten, die hier mitten unter uns 
tehen. 


Am 30. Januar 1933 entſtand eine nere N 
Volksgemeinſchaft. Wir wiſſen dem Gene. l 
ralfeldmarſchall Dank, daß er den Kanger 

berief. 


So wurde auch die Einheit von Armee und Na: A 
tionalſozialismus. Deshalb ftehen auch heute 
hier die alten und neuen Fahnen zuſammen. Mit 
dem Führer neigen wir uns vor dem Toten und 
legen Liebe und ehrfürchtige Verehrung eines 
ganzen Volkes an ſeiner Bahre nieder. f 1 
Unter den Klängen des Kameradenliedes jente i 
ten ſich die Fahnen, während die Truppen präjen- Br 
tierten. ; k 
Nach dieſer ergreifenden Trauerfeier rückten 
die Truppen vor den Altar, um auf den 
Führer und oberſten Befehlshaber der Armee, 
Adolf Hitler, vereidigt zu werden. 1 
Nach der Vereidigung formierten ſich die lan⸗ 
gen Kolonnen zum Vorbeimarſch vor 
Oberſt von Rabenau und den Ehrengäſten, unter 
denen man insbeſondere die Führer der verſchie⸗ 
denen Jormationen, ee ee Her 
zo g, SS. Gruppenführer von oyrſch, Su- 
Brigadeführer Heerde, SS.⸗Oberführer Ber- 
kelmann, Gauarbeitsführer Arndt und Ge- 
bietsführer Altendorf neben den Offizieren 
der Landespolizei mit General Niehoff und 
Oberſt. Höcker an der Spitze ſowie die Spitzen 
der Behörden bemerkte. Ebenſo hatten ſich die 
Konfuln der ausländiſchen Staaten zu der Trauer- 
feier eingefunden. i ' 


Anordnung des Reihsiugendfährers h 


Am Dienstag, dem 7. Auguſt, grüßt bie 
deutſche Jugend zum letzten Male den 
Feldherrn des großen Krieges. Alle Em 
heiten der Hitlerjugend, des Deutſchen Jungvolfñj?s 
und des Bundes deutſcher Mädel legen an den 


Blumen oder Kränze nieder. Indem 
die deutſche Jugend die Denkmäler der Front⸗ 
foldaten ſchmückt, dankt fie in Verehrung und er 
Dankbarkeit dem verewigten Generalfeldmarſchall 

und handelt in feinem Sinne. Der genaue Zen. 
punkt des feierlichen Blumengrußes ift durch die skl 

örtlich zuſtändigen HJ.⸗Führer feſtzuſetzen. i 


Gegen des Gemitters 


Daß viele Menſchen bei beraufsie Ge: 
witter von einem unerklärlichen Melee i 
befallen werden, liegt nicht allein in der Furcht. 
von einem Blitz getroffen zu werden. ! 
man ſich überlegt. daß von 200000 Menſchen 
durchſchnittlich nur einer vom Blitz exſchlagen 
wird, dann fällt dieſe Möglichkeit praktiſch fort. 
Die quälende Empfindung bängt vielmehr mit 
der plötzlichen Aenderung in den nungs 
verhältniſſen der Atmoſphäre zuſammen und tt 
auf eine ſchädliche Beeinfluſſung zurückzuführen, 
der idon die Seele des Kindes ausgeſetzt war. : 
Das Gewitter übt im Gegenteil eine recht nig- u 
liche Wirkung auf die mange vrganiiche Natur Š 
aus. Die Wärmeſtauungen an beißen ; a 
unter der alle Lebeweſen, nicht zuletzt der Menſch. KA 
zu leiden haben, wird durch das Gewitter be- r 
ſeitiat. Dadurch. daß ſich die Luftelektrizität pni- s 
lädt, wird unſeren durch die Hitze erſchlafften 
Nerven friſche Spannkraft zugeführt, die bir 
Luft wird gereinigt, und viele ſchädliche Keime E 
werden abgetötet. So ift das Gewitter aber als | 
ein Segen für unſere Geſundheit anzuſehen, wüh⸗ 
rend ſich die Gewitteranaſt als völlig 
haltlos erweiſt. 


eng 


Krümpfe bei Kindern \ 


„Bei vielen Kindern ruft ſchon eine kleine Er- 
kältung oder eine vorübergehende Steigerung der N 

Temperatur einen Krampfanfall hervor. 
Solche Kinder bringen die Neigung zu Krämpfen 
gleich auf die Welt mit. mtällen treten 


l Bei A 
gewöhnlich Zuckungen an einzelnen Glied⸗ 

maßen, aber auch im Geſicht und am 1 
auf. Noch erschreckender auf die Umgebung wirkt 
das „Wegbleiben! der Kinder, das meiſtens 
vom zweiten bis zum fünften Lebensjahre vor⸗ 
kommt. Dabei will das Kind, von einem plötz⸗ 
lichen Schreck, Zorn oder Aerger beſallen, los 
ſchreien, bringt aber keinen Ton bervor jons 
dern wird ganz bleich und ſtürzt zu Boden. 
der Atem ſetzt aus, und das liegt eine 
Weile, meiſt bewußtlos, ſteif am Boden. Nach 
einigen Minuten erfolgt ein tiefer Atemzug. das 
Kind ſteht auf und fühlt ſich ſo wohl wie vorher. 
Man hat es hier mit übermäßiger Reizbarkeit 
des Nervenſyſtems zu tun. Hiergegen haben ih AN 
einfache, reizloſe Koſt, Luftbäder, Haute 
0 ehe als heilſam r Das ne Kinde 
Gemütserregungen ferngehalten werden müſſen. 
Dirite ſelbſtverſtändlch fein, N a RGY 
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Ganz Beuthen hört Hohenstein 


gemaltige Trauerfeier 
auf dem Reichspräfidentenplatz 


(Eigener Bericht) 


y | 


f — 8 2 
Aie Stadt Beuthen Hindenburg-Spende - 
im Zeichen der Trauer für die Kriegsbeſchädigten 


Zum ehrenden Gedenken an den dahingeſchie⸗ Der Oberbürgermeiſter hat dem Wunſche der 
denen Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall] Angehörigen des in die Ewigkeit abberufenen 
von Hindenburg iſt im Eckſchaufenſter des Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchalls von 
Stadthauſes ein im Beſitz der Stadt Beuthen Hindenburg, von Kranzſpenden ab⸗ 
befindliches großes Oelporträt Hinden ⸗zuſehen. entſprochen und dafür einen Betrag 
burgs aufgeitellt und mit Trauerflor ſowie für wohltätige Zwecke geſtiftet. An den 
reichem Grün- und Lorbeerſchmuck würdig um- NS, Reichsverband Deutſcher Kriegsopfer Orts⸗ 
rahmt worden. Dieſe Ehrung wird während der gruppe Beuthen OS. ift ein Betrag von 1 000.— 
Zeit der Landestrauer dauern. RM. überwieſen worden. der an beſonders be- 

Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht heute] dürftige Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterblie⸗ 
folgende Drauerkundgebung: bene (Kinderreiche ſollen bevorzugt werden) am 
a „Am Donnerstag, dem 2, Auguſt d. J. iſt Vormittag des Beiſetzungstages ausgezahlt wers 

unſer ehrwürdige Herr Reichspräſident, den wird. 


Generalfeldmarſchall Paul von Hinden- 
der Reichsſender Breslau 


burg zur großen Armee abberufen worden. 
e e e wührend der Volkstrauer 
Vom Reichsſender Breslau wird mitgeteilt: 


Stadt Beuthen in tiefer Trauer an der 
i Recken. 3 ! A 77 
one, bieles e e e Yale Infolge des Hinſcheidens des Reichspräſidenten 
Zeiten unvergeßlich find uns die Tage, als 5 
$ 7 -fund Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
ven Hindenburg im September 1914 ſein und der damit verbundenen Volks trauer für 
ji Hauptquartier in Beuthen OS. aufgeichla- den großen Helden muß das vorgeſehene Pro- 
F gen hatte. um von hier aus unſer deutiches gramm des Reichsſenders Breslau ausfallen. 
Oberſchleſien vor dem Einmarſch feindlicher — in dieſer Zeit ; liegenden Veranſtaltungen 
ragen ernſten Charakter und ſind ſo 
Truppen zu bewahren. Als Ehrenbürger elaſtiſch gehalten, daß bei plötzlich erforderlich 
unſerer Stadt war und bleibt er ſtets aufs werdenden Umſtellungen der geiötoffene Aufbau 
innigſte mit uns verbunden. In dieſer des Programms gewahrt bleibt. 
Stunde größter Trauer ailt dem in die 
Ewigkeit Eingegangenen erneut unſer tief⸗ 
4 empfundener und unauslöſchlicher Dant.” 


. . Totenehrung 
. für Günther Wolf 


j Der Nebenſender Gleiwitz brachte am Freitag 
eine Ehrung des vor vier Jahren im rolitiſchen 
Kampf gefallenen SA.⸗Mannes Günther 
Wolf. Deſſen ehemaliger Sturmführer, Willi 
TEA Piſſarſki, widmete Günther Wolf kamerad⸗ 
ſchaftliche Gedenkworte. Bereits 1926 fei Gün- 
bber Wolf überall dabeigeweſen. Er habe Hla- 
(late geklebt und Verſammlungen geſchützt und 
* ſtehts den Mut gehabt, auch gegen eine Ueber⸗ 
nacht zu kämpfen. Er fei ein guter Kamerad zuletzt Kaminer Straße 48, jetzt Berlin N. 58, 
PERI und ein treuer SA. Mann geweſen, bereit, Pappelallee 34 wohnhaft, feiert am Sonnabend 
dein . PE ich © 15 i 1 . > 3 e Seiide 7 73. Ge⸗ 
S bier ven er in der Nacht einer national« . war lange Jahre Leſerin un⸗ 
ſozialiſtiſche Klebekolonne getroffen und geſehen, aA 47555 und kann ipren Geburtstag nieder rntefeites in den Schrebergartenanlagen 
| daß fie bedroht war. Als fie angegriffen wurde, peilt feiern. wo fie zu Beſuch bei ihrem Sohne an Roßberger Friedhof, das am Sonntag ſtatt⸗ N 
7 eilte Günther Wolf hinzu, erhielt einen der · i finden ſollte. auf Sonntag. den 19. Auguſt, zur Die Aufmarſchplakette für den 26. Auguft 
2 ben Schlag und ſtürzte. Die Angreifer waren * Abſchluß Ro Rettungsſchwimmlehrganges.] Folge. x 
raſch verſchwunden, Polizei war nicht zur Stelle. Der von der DRG. veranſtaltete ettungs⸗ * Schlägerei zwiſchen Invaliden. Am Freitag Ab Sonnabend kommt in ganz Schleſien die 
0 Bevor feine Kameraden mit ihm zum Kranken- ſchwimmlehrgang findet am 4. 8, um 18 Uhr im n 2,30 Uhr ſchlug ein Invalide auf der Pie. Aufmarſchplakette der Deutſchen Arbeits⸗ 
Tone haus famen, ſtarb Günther Wolf. Seine Ka. ſtädtiſchen Freiſchwimmbad feinen Abſchluß. arer Straße bei einer enen R BNN einen] front Schleſiens für den 26. Auguſt zum Vera 
Fine balten ihm bje Freue über das Grab Arein Ero ge aalen des Lehrganges|anderen Anvaliben von Hinten auf den au Der Veririeb ilt vom Stellvertreter. des 
hinaus. Den Gedenkworten folgten Trommel. Sin aeiia e 3 auf dem Gebiete des Kopf. r. Angeariffene fiel auf -das Straßen- Führers genehmiat. Die l balette iſt aus ſchle⸗ 
wirbel und Glockengeläut, und dann Wess, Teetauche s, zer flange bungen u bee das Cii EL ebnen Pil a Br 1 Sa — Bilder Te 
` trat für zwei Minuten Funkſtille ein. gezeigt werden. Außerdem wird die erſtmalia bei | aber nach einiger Zeit wieder entlaſſen werden. Florian Gayer, Breslau. 


Beuthen, 3. Auguſt. en ie 8 politiſche 17 fer 

ie Parteie und Behördenleiter Beuthens kriegerverband HJ.) ſowie die Behörden den ha 
N Ban A ee um ben Plas füllen. Die andere Hälfte, Straßen und 
in gemeinſamer Ausſprache mit der Stadtleitung Bürgerſteige ftehen der Beböl erung zur Vers 
das Programm für eine mwürbigeljügung Es wird als ſelbſtverſtändlich erachtet, 
Trauerfeier zu Ehren des verſtorbenen] daß kein Teilnehmer während der Feier W lati 
Reichspräſidenten, des größten Ehrenbürgers verläßt. Kinder find tunlichſt nicht mitzubringen. 
unſerer Grenzſtadt, feſtzulegen. Eingangs gedachte Für Schwerkriegsbeſchädigte ſtehen Bänke bes 
Stadtkämmerer Müller in warmen Worten des reit. Sämtliche Fahnenabordnungen 
Dahingegangenen. Die Anweſenden ehrten den ſtellen fih rechts und links des Kriegerdenkmals 
rößten Deutſchen durch Erheben von den Plätzen. | auf, Spitzenleiter der Behörden und Preſſevertre⸗ 

ropagandaleiter Heinrich gab folgendes | ter neben der Rednertribüne. 
Programm für die Trauerfeier bekannt: | Die Feier beginnt um 11 Uhr, es folgt eine 
Am Dienstag, dem Tage der Beiſetzung Hin-] Anſprache des Vertreters der Stadt, anjchlie« 


1 eee e Nei ßend die Funkübertragung aus Hohenstein. Ans 
präſidentenplatz zwiſchen 11 und 12 Uhr zug der Teilnehmer: Uniform oder dunkler Ans 


der Rundfunküberkrag ung aus Hohen- zug. Trauerflor anlegen! Sammel⸗ 
ſtein beiwohnen. Die Verbände und Behörden plätze: SA. Moltkeplatz, Kreiskriegerverband 
müſſen ihren geſchloſſenen Aufmarſch Gymnaſialſtraße, HJ. Bismarckſtraße, Behörden 


FE baben. Anmarſch Hof der Moltkekaſerne, ſoweit der Leiter nichts 
5 anderes beſtimmt. 


i ä i ä er 
Die Geihäfte Iülichen während d Weibliche Angeſtellte marſchieren im Heng 


BREMSEN: nicht mit! Die Bevölkerung wird aufgefordert, 
Die Aufſtellung iſt derart angeordnet, daß die durch zahlreiches Erſcheinen der Trauerfeier 
uniformierten Verbände (Polizei, SA., SS., Ar⸗ leinen wuchtigen Eindruck zu geben. 


* 
RER TEE RER ET TREE SIE FEDER TITAN ET EEE TR 
dieſem Lehrgang verwendete neue Taucher i nierſagt 
puppe praktiſch vorgeführt werden. Muſit im Schantbetrieb u f 8 
* Der Trauerſalut für den verſtorbenen A ~ ,,, Öleiwig, 3. Auguſt. 
Reichspräſidenten wird am Dienstag, 12 Uhr, Das Polizeipräſidium weiſt nochmals 
nach Beendigung des Trauergeläuts abgefevert darauf hin, daß nach Abſchnitt IV des Trauer⸗ 
werden. erlaſſes der Reichsregierung bis zum 7. Auguſt 
„ Zelt⸗Miſſion. Die Zelt⸗Vorträge an berfin Räumen mit Schankbetrieb mufi« 
füdlichen Humboldtſtraße, je abends 20 Uhr, er- kaliſche Darbietunggen jeder Art zu 


Treuen fih eines pegen a ee Peron unterbleiben haben, 


Die Abſtimmung der Reiſenden 
am 19. Auguſt 


Jedem deutſchen . foll die Teil- | Sei 
nahme an der bevorſtehenden Abitimmung erleich- 

tert werden. Wer fih am Abſtimmungstag 
(19. Auguſt) auf Reiſen befindet, kann ſich 
einen Stimmſchein beſorgen. Der Antrag it 
alsbald an die Gemeindebehörde [Wah 
amt) des ſtändigen Wohnſitzes zu richten, wo der 
Stimmberechtigte in der Stimmliſte geführt wird. 
Der Reichsminiſter des Innern hat ferner ange⸗ 
ordnet, daß die Stimmliſten und Stimm- 
karten am 11. und am 12. Auguft 1934 auszu- 
legen ſind. 


toll ein Lichtbilder vortrag mit dem 
Thema „Jeſusbilder aus ſeinem Leben“ ſtattfin⸗ 
den. Sonntag, 16 Uhr, foll das Thema „Seins, 
der Erzieher“, 20 „Jeſus, unſere Hoffnung“ 
8 Ron 8 9 . MA uen: 
beriammlung, nur für Frauen und junge 
Mädchen, mit dem Thema „Zielbewußte Frauen“ 

Kleingärtner. und Kleintierzüchter⸗Verein 
(Dit). Die tiefe Trauer über das Ableben des 
Reichspräſidenten Generalſeldmarſchalls von 

indenburg hat die Verlegung des 


* 
* Hohes Alter, Frau Marie Jarzombet, 


r N e SCI uU 

i 2 k 1 2 Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer, 0 

; Knut Zu seinem 75. Geburtstag am 4. August| sans Friedrich Blund, hat an Knut Hamjun]) Haochſchulnachrichten 
. un Von Johan Luzian Glückwünſche gerichtet, in denen er in dankbarem 


; iefet ne 80. Geburtstag des Altmeiſters der deutſchen 
Öegenmprisbiihtung mei Damia. Sebena at | Aprialogie, Diejer Tape beging Öeheimzat Prof, 
ven, und noch viel mehr war darin, viel Ar- u. a. erkennt: „Die ſchöpferiſchen Kräfte unſeres Prien 1 15 e h Mind 25 
ie . am, De Unberküt Min an 
belpreis on neuem en befru worden; | le x BB EI Ben : 
| Welt hai Alone den Ehrungen der möge das Band, das uns verbindet, auch in gu -Leiner der 115 5 der ze er be⸗ 
K und Männer ſind in die Allmende gezogen, Land Vor unſer inneres Kr treten die unbergäng unit Mark und lebendig bleiben, möge es herrſchte ein Dutzend orientaliſcher Sprachen. 
it aus der Dede gehoben worden in die Frucht- lichen Hamzunſchen Geſtalten: ber Slobler zugleich ein Zeichen ſein für alles, was unſer Volk“ Der Ordinarius für angewandte Mathematik 
barkeit, viel Güte iſt verſchenkt in armen Hütten, Ifak im „Segen der Erde“, ber HER er mit dem Ihrigen gemeinſam beſitzt.“ und Mechanik an der Techniſchen Hochſchule 
j viel Grauſamkeit iſt durch die Häuſer der in „Landſtreicher“ der ariftofratif Menſch Dresden, Prof. Dr Erich Trefftz hat einen 
$ enſchen getragen worden, kleine lachende Min- Holmſen in „Kinder ihrer Zeit“ 9 5 Lell Ruf an die Univerſität Leipzig ben k 
TTT... Be ae Sa | Bi I, pan, beg doneret „lluir „ eee © egom, eee DE de 
ö i i WO- u N ja 1 5 | 7 7 € u 45 742 È 155 è 
R i . er; es einen — gab, der der ey i Ey . ee der dentfhen Studentenſchaft F Den 
à $ nu amſu i 3 i 0 i, r s "i $ 0 E A 1 75 0 s 
| Sprache en dei e SE Biefem —— e ee e . 1 Die bevorſtehende Kyffhäuſer⸗Taguna der ius an die Univerfität Heidelberg angenom⸗ 
rieben hat, der nun fünfundfiebzig berrſchte Frau Holmſen und die ftille Bic- DEt. men. — Der Privatdozent für Nervenheilkunde 
Ds Pene a 8 wen „ ie toria, Die tapfere Inner und die bereühel Die Vereine Deutſcher Studentenſſan der Unwerfität Berlin, Dr med. Kurt 


ef a Edvarda, — ſie ziehen in la R an] palt een ; z Pohliſch, ift zum a. o. Profeſſor ernannt wore 
hineinſäte, Liebe, Tadel, Spott, und der kam uns vorüber, und debe Denn ge Eee halten alljährlich ihre Verbandstagung auf dem den. Prof. Pöblisch iit durch feine Arbeiten auf 


= Immer habe Fiorde und Wälder ihre ewigen 
a Melodien nach dem hellen Nordlandhimmel ge⸗ 
-i rauſcht. Städte find an den ſalzigen Küſten ge- 
wachen, und verlorene Buchten haben ſich be- 
soak Fiſcher find auf den Heringszug gefahren, 


Mann! Alles das iſt geweſen in fünfundſiebzig 


* 


und erntete. Ja, alles das war und wird immer Atem ihres Lebens hat“ Gottes Peitſche zu Kofßhäuſer ab. In dieſem Jahre findet ſie den. iete des chroniſchen Alkoholis mu 
; pieder fein, und doch mußte gerade dieſer eine ſpüren bekommen und ift aufgerufen worden, zu|Pem 29. Juli bis 6. Auguft ſtatte Den Auftakt n ee ferner auf dem des Mike 
i kommen, das n an feinem Wege feſtzuhalten] kämpfen, zu leiden. ſiegen oder heroiſch zu⸗ bildet ein Lager, das die Aufgabe hat, die brauchs von Schlaf mitteln und des 
hi wunderbare Weiſe und aus der Fülle des grunde zu n. Keinem ift etwas geſchenkt] Tagung vorzubereiten. Die Ausſprachen dienen Morphinismus. — Der Honorarprofeſſor für 
N glichen Gleichnis zu heben. worden, wie fun, dem Vater dieſer Ge. der inneren Neugeſtaltung des deut⸗ klaſſiſche Altertumswiſſenſchaft an der Univerſi⸗ 
f eht ihn nur auf den Bildern, die ein Photo- ſtaltenwelt, niemals etwas geſchenkt wurde undlſchen Studententums, wie ſie gerade in tät Berlin, Dr Freiherr Hiller von Gaert⸗ 
i bm abludfte: ein Menfă mit Augen, die pie er auch fih felber niemals etwas leicht ge. den Reihen des Kyffhäuferverbandes der BVDSE ringen wild heute 70 Jahre alt. — Profeſſor 
$ und klar bie pum Dersen der Steine macht bat. Sie ſind aufgerufen woven, n für notwendig gehalten wird Einer großen An⸗ Dr Nobert Schröder Direktor der Frauen⸗ 
ps dringen und doch voll Milde und Zärtlichkeit[kämpfen und zu wachſen an ihren Kämpfen! zahl Vorträge ſchließen ſich Anſprachen und Ka⸗ klinik an der Univerſität Kiel, vollendet das 


ſind! Eine Herrengeſtalt, und doch wanderte er 


auf vielen Straßen mit Tramrs und Händlern Dee lieben wir Hu, wir fangen Denis meradſchaftsabende mit dem Arbeits. 50. Lebensjahr. 
und I 


chen dieſer Zeit, als einen der Unfrigen, weilſdienſt und der EU, in Frankenhauſen an. Am 
Hamſun in allen feinen Geſtalten., in allen] 2. dg finden in den 1 5 der Umgebung 3 j j 
feinen Welten, die er ſchuf, immer das Gött-foolfődentihe Abende ſtatt. Auf der Wabi der Weizen in den Tropen? In Me- 
liche mit dem Teufliſchen vingen, weil er. der Verbandstagung in Frankenhauſen werden neben | vifo wird in einer landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
grobe Sünder des Menſchenbebens, felit in derſdem Verbandsführer Gauleiter Staatsrat Kube, | tation, die im Flachlande lient die Frage unter⸗ 
Reichsminiſter Ruft, Dr Ley und Botſchafter ſucht, ab Weizen an die klimatiſchen Bedinaun⸗ 
z ipa a. D. Nadolny ſprechen. Sie wird _deihloifen | gen der Tropen angepaßt werden kann. Die Qü» 
berebbenden, in fih genüg amem Idyll werden von der Toten gedenkfeier auf der No- jung der Frage tit deswegen von beſonderer Be- 
lieb. Und wenn tir vor ihn hintreten und ihm thenburg am 4. Auguſt, einem Facke i i 
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remden. dann wieder ein um jubelter 
Redner im öffentlichen Mannesleben feines 
Volkes, ein eder der Jugend, der Stu⸗ 


S 


peA en lang zum deutung, weil der Weizenanbau in der Bergregion. 
denten von Oslo und Helſingfors, heute ein die Hand zum Grube entnenenitreden, fo gehen Gedenkſtein an die Soziale Bol Haft der Be ſchon Früher mit Erfolg betrieben wurde, 
Weltberühmter beffen Bücher in dreiundzwanzigſ wir ihm damit dankbar das Bekenntnis zurück, der vor 50 Jahren eingeweiht wurde, und einer nicht ausreichend ift, um den Bedarf der auger 
Sprachen durch die Welt reifen, und morgen ein] in das er einſtmals feine unvergeßliche Nobel⸗ großen gemeinſamen Kundgebung mit dem miſchen Bevölkerung an Brotaetreide zu decken. 
Landmann in ſelbſtgewählter Stille, ein Knecht preisrede ausklingen ließ: Neichsbund für Volkstum und Heimat, PO., Das Gelingen der Verſuche würde die Ernährung 
der Erde in feiner Kinderheimat, bei den Lofoten Den Gruß des Jugendlichen SA., HJ. und JAD. auf dem Gelände der der mexikaniſchen Bevölkerung auf eine geſündere 

im Norden, aber immer war er ein freierl an alles Jugendliche im Leben! Bauernſchlacht oberhalb Frankenhauſens. Grundlage itellen. 


> 
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Noch ein ſiebenter Sonderzug 
nach Oberammergau 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Fe g 

Da der am 26. Auguſt vorgeſehene Sonderzug 
von Oberſchleſien nach Oberammergau ſchon 
jetzt ausverkauft iſt, wird bei genügender 
Beteiligung ein weiterer, ebenfalls um 
60 v. H. ermäßigter Sonderzug verkehren. 
Dieſer Zug ſoll am 3. September d. J. in dem 
Fahrplan der bisherigen Sonderzüge durchgeführt 
werden. 2 

Um die Beteiligung feſtſtellen und die Unter⸗ 
künfte in Oberammergau ſichern zu können, wer⸗ 
den die Intereſſenten gebeten, ſich bis zum 
15. Auguſt bei den Fahrkartenausgaben oder 
Reiſebüros vormerken zu laſſen. Proſpekte 
ſind bei den Fahrkartenausgabeſtellen koſtenlos zu 
haben. 


Sonderzug nach Hohenſtein ; 


Die Genehmigung des Reichspropaganda⸗ 
Miniſteriums vorausgeſetzt, fährt am Montag um 
12 Uhr mittags ab Beuthen e Schal) 
ein Sonderzug zweiter Klaſſe über Warſchau 
nach Hohenſtein und zu den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten im Tannenbergdenkmal. Ein 
treffen in H. 21 Uhr, Abfahrt von H. Dienstag 
21 Uhr, an Beuthen Mittwoch 8 Uhr früh. Die 
Wagen- find als Schlafwagen eingerichtet, Speiſe⸗ 
wagen ſind im Zuge. Geſamtkoſten der Fahrt 
20 Mark! Die Fahrgenehmigung wird im Laufe 
des heutigen Tages im Breslauer Sender Des 
kanntgegeben. Den Fahrtteilnehmern entſtehen 
keine Sonderabgaben für hin: und Uebernach⸗ 
tung, da die Sammelpaßgebühren und die Ueber⸗ 

tungskoſten im Zuge in dem Fahrpreis in- 
begriffen ſind. 


Die Trauerfeiern in den schulen 


Reichserzikhungsminiſter Ruft. gibt infolge 
der Kürze der Zeit folgenden Erlaß an die Un⸗ 
terrichtsverwaltungen der Landes regierungen und 
die nachgeordneten Behörden nur auf dieſem 


Wege bekannt: er i 

Ich bitte, für das geſamte Reichsgebiet fol- 
endes anzuordnen: Am Montag, dem 6. Auguſt, 
fälkt der Unterricht in samen Schulen 
des Reichsgebiets ab 12 Uhr aus. Die Shul- Ki 
kinder find zu verſammeln, um die Uebertragung 7 
der Trauerfeier des Reichstags, die um 12 . 
Uhr im Reichstag beginnt, mitanzuhören. Auf 
dieſer Trauerkundgebung ſpricht der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler. Seine Rede wird 
von Trauermuſik umrahmt. 


Ehrung Verworfene Berufung 


von Schwerkriegsbeſchädigten 


Rokittnitz, 3. Auguſt. 

Anläßlich der 29 jährigen Wiederkehr des Bes 
| ginns des großen Weltkriegsbrandes hat es ſich 

die Verwaltung der Caſtellengo⸗, Abwehr- 
und Concordiagrube ebenfalls nicht nehmen 
laſſen, die in ihren Betrieben „ 

kriegsbeſchädigten zu ehren. u einer würdigen 
Feier hatten nd etwa 100 Mitglieder obiger Be- 
| legſchaften im Gräfl. Balleſtremſchen Kaſino ein- 
| 


* 


Wo darf man Unterſtützung beziehen? 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Auguſt. [auch der Angeklagte dort Unterſtützungen 
Die Berufungskammer unter Vorſitz von] bezogen bat, dann, daß er hier in Beuthen polizei 
. Neuman 5 re ſich Ka lich gemeldet war. 

l „w rion q } 3 
e von Ainterſtützungsgeldern ene Das Gericht jah dieje Anmeldung als Shein- 
. Tatah Pam ge = air an ge En den] meldung nur zum Zwecke des Empfanges von 

ngetlagten, or o mas, der vom hieſigen ; ; 

d iien aeri át gen de 1 “ einen Sehr Unterſtützungsgeld an 
' onabe ſefängnis verurteilt worden tt, n \ 
peil er ſich hier in Be n t ben un lei beiin im da der Angeklagte an dem Orte, an dem er qe 

epten olniſch⸗Oberſchleſien nter. f 8 
fühnnnsnefber pabien Lich, Nn je komm für derde üntengebrait halte, Wenn auch biejesmal 
die Anklage die Zeit vom 18. wit 1931 bis bewieſen wurde, fo itelte ſich das N 


gefunden, deſſen Räume mit den weiß gedeckten 
und mit Blumen geſchmückten Tiſche recht ein- 
ladend und feſtlich wirkten. Für die einzelnen 
Betriebe und Belegſchaften waren Oberberg⸗ 
werksdirektor Lonsdorfer, Maſchineninſpek⸗ 
tor Zumbuſch und Oberfteiger Sapia er- 
ſchienen, die nach einleitenden Muſikſtücken zu den 
chwerkriegsbeſchädigten ſprachen. Oberberg⸗ 
werksdirektor Lons dorfer ging vom Ent- 
ſtehen des Weltenbrandes aus und feierte unſeren 
Führer als Retter aus dem Chaos und als Er⸗ 
neuerer des Deutſchen Reiches. Anſchließend 
wurden jedem der Schwerkriegsbeſchädigten ein 
Exemplar von Hitlers „Mein Kamp!“ iber- 
reicht, das eine Widmung mit der Unterſchrift des 
Führers der Betriebe enthält. Weiter wurde 
ihnen mitgeteilt, daß von ſeiten der Verwaltung 
der Schichtlohn als Anerkennung gezahlt 
würde. Nach dem Dank aller Kameraden fand ein 
Eſſen ſtatt, worauf geſangliche und muſikaliſche 
Darbietungen folgten. 8. 


A 0 = n Trone, in i 12 1 
vom hieſigen Arbeitsamt insgeſamt i ' rırrteilum: Q } 
Mark Unte rſtützungsgelder gezahlt wor⸗ 1 Seil Kr 1 Pe Zune 
den find. Während früher der Angeklagte dem dung in Beuthen genüge. denn zur Bearin- 
Grunde nach mgab, an den beiden Orten Unter-] dung eines Wohnſitzes gehört, daß an dem gleichen 
ſtützungsgelder empfangen zu haben behauptete er Ort der Mittelpunkt der Lebens- und Arbeitsver⸗ 
heute, daß wohl ſeine Frau mit den Kindern hältniſſe des Gemeldeten liegt. Das Berufungs⸗ 
in Repten Unterſtützung bezogen habe. für ihn gericht verwarf darum die Berufung des An- 
(Angeklagten) fei ſedoch Beuthen zuſtändiaſ geklagten, jo daß damit das Urteil der eriten. Xn- 
geweſen. anz rechtskräftig geworden ift, Außerdem 
In der Beweisaufnahme wurde bat einmal erkannte das Gericht wegen der ehrloſen Gefin- 
ſeſtgeſtellt, daß nach einer amtlichen Beſcheinigung] nung. die er an den Tag geleat bat, auf 5 Jahre 
des polniſchen Gemeindevorſtehers von Reptenl E H rv erT uft. —. 


Grabley) und fein Bruder (Carl de Vogt), brin. 
ee des. e Fan bete] Ein Film aus der Kampfzeit 
1 *. das volkstümliche Spiel, durch prächtige 
VE in Oberſchleſien 
m n zatlieder, 
Som 1 > 8 A 8 ii s.. 8 aer ein N Oppeln. 3. . 
€ Do aus dem m unſeres ver⸗ i Stel Pr nda⸗ 
ſtorbenen Reichspräſidenten. i nel der Untergan Propaga 
i Seit einigen Wochen werden in Orpeln und 
„Ein Mann will nach Deutſchland“ e uf neöme n fir den Fim 9 0 
in merl er im Auftrage der Untergau⸗Propaganda⸗ 
den Kam ichtſpielen ' leitung Oberſchleſiens als Bilddofument 
aus der Zeit von Kriegsende bis zum heutigen 
Tage, im beſonderen aus der Kampfzeit des 
Nationalſozialismus um Oberſchleſien, von der 
den Weg Gaufilmſtelle Schleſien unter Leitung von Dr 
[Brieger gedreht wird. Mitwirkende in dieſem 
to | Film find nicht r ſondern Leute 
aus dem Volke, aus der 2 tei, HF., 
BOM., NR. eg. AD. u, a. m., die alle 
die Kampfzeit in rſchleſien ſelbſt miterlebt 
In ganz Oberſchleſien über und unter 
e werden die Filmleute arbeiten. Der Film 
zoll nicht nur ein Tatſachenbericht der 
ewegung Adolf Hitlers in Oberſchleſien 
werden, ſondern er ſoll auch für das wirt ; 
ſchaftliche und kulturelle Oberſchleſien 


lich den Weg bereitet und ihm nicht nur nach einem 
kühnen Ausbruch aus einem Internierungslager 
in Jameica weiter hilft, ſondern auch noch in letzter 
Minute den als Stuart getarnten Deutſchen den eng. 
liſchen Häſchern entreißt und ihn auch auf 
Frei eigenen Jacht ee 1 . 
aturaufn. unterſtützen neben n ſeelenvollen 

iel der Hauptde 1er de enden Stoff. — Im 


Miechowitz, 3. Auguſt 

Am 1. 8. hatte die Preußengrube die bei ihr 
beſchäftigten 25 Schwerkriegsbeſchädig⸗ 
ten in den Kantine⸗Saal eingeladen, um ihnen 
das Buch „Mein Kampf“ von Adolf Hitler 
als Ehrengabe zu überreichen. Dieſer Akt wurde 
in ſehr würdiger Weiſe vollzogen. Im reich ge⸗ 
ſchmückten Saal ſprach zunächſt Direktor An- 
ders kurze ſoldatiſche Worte, in denen er auf 
die Bedeutung des Tages hinwies. Nach der Ver- 
teilung der Bücher kan das gemütliche Bei⸗ 
ſammenſein im alten Kameradenkreis voll 
zur Entwicklung, bei dem die Kriegsbeſchädigten 
auf Koſten der Preußengrube bewirtet wur- 
den. Die Kapelle der Preußengrube ſpielte Mär- 
ſche und alte Soldatenlieder, die begeiſtert mit⸗ ta 
geſungen wurden. Nur zu ſchnell nahte das Ende 
des ſchönen Abends. 


Noch einmal „Eierwäſche“ 
vor Gericht 


Das „Eierwaſchen“ mit einem Putzmittel, das 
den hieſigen Molkereibeſitzer Ro mit feinen drei 
Töchtern: Emma, Anna und Marie wegen Be- 
truges bereits einmal, und zwar vor dem Schöf⸗ 
fengericht auf die Anklagebank gebracht hatte, 
wurde noch einmal vor der Berufungskammer 
unter Vorſitz von 1 Neumann 
verhandelt, weil die Angeklagten gegen das Urteil 
der erſten Inſtanz Berufung eingelegt haben. 
Dieſe Inſtanz hielt das Eierwaſchen zum Zwecke 

| der Entfernung der Stempel über das Urſprungs⸗ 
land der Eier und die Belieferung der Knapp- Bei 
| ſchaftslazarette Beuthen und Rokittnitz mit dieſen 
| Eiern für Betrug und verurteilte alle Ange- 
| 
i 


all 

engliſchen Späheraugen zu entgehen ſuchten. Für die 
meiſten endete diefs . RR ne 8 
einem engliſchen Internierungslager, aber in das Hel: 
denbuch des — i ſind auch zahlloſe e 


. einigen S aan ‚be 
ber! enjten: Stellen in Oppeln hat Dr Brieger 
Berg ar Tlabe im Sous der Fugen k in ff 
ein im roviſiertes Filmatelier verwandelt wurde, 
vorläufia feſten Fuß gefaßt. Im Scheine von 
pielkerzigen Lampen werden hier täglich einige 
Szenerien gedreht. Wenn auch Schwierigkeiten 
verſchiedenſter Art auftauchen, ſo geht die Arbeit 
eee und Dr. Brieger und auch Unter- 
gau-Propagandaleiter Pg. Schramm, der fi 
um die Verwirklichung dieſes oberſchleſiſchen 
Kulturwerkes beſonders verdient gemacht hat, 
hof find mit dem bisher Erreichten ſehr zufrieden. 


90 jähriges Kirchweihfeſt 
der Kirche Wang 


Hirſchberg. 3. Anauft. 
e eee 
ährige Kirchwei r Kirche Wang ge- 
er Beſonders bemerkenswert war die Teil Funkwarte der ASD Ap. 2 
as] nahme eines Norwegers, defen Großvater], Die Reichspropagandaleſtung der NSDAP. gibt ber 
noch in der Kirche Wang getauft worden ift. kannt: 
als fie in Norwegen am Sonne Fjord ſtand. 
Der norwegiſche Gait, Lars Boe, brachte 
freudig aufgenommene Grüße aus der alten 
Heimat der Kirche Wang und bezeichnete ſeine 
, ER rn er 
Die Kirche Wang ift eine alte norwe-|Pentmal, Die Uebertragung wird am Dienstag, dem 
i ch 7. Auguſt, 20 Uhr, wiederholt. Die Funtorganifar 


Die Trauerfeier hat folgendes Programm: 
Trauermarſch aus der „Eroica“ von Ludwig van 
Beethoven, Anſprache des evangeliſchen Ib- 
biſchofs der Reichswehr, Choral: Ein’ feſte Burg 
iſt unſer Gott, Traueranſprache des Fü rer, ge⸗ 
meinſames Lied: „Ich Hatt einen Kameraden, 
Ueberführung des Sarges in den Feldherrntum  ž —— 
des Tannenbergdenkmals unter dem Spiel der Š 
beiden Nationalhymnen. N \ 


Partei-Nachrichten 
An die Gaupropagandaleiter und 


klagten zu Gefängnis- und Geldſtrafen. In der 
neuen Beweisaufnahme bekundeten die Zeugen 
wiederum, daß ſie Auftrag hatten, nicht, wie die 
Angeklagten behaupteten, die Eier von Schmutz 
zu reinigen, ſondern den Stempel des Ur⸗ h 
ſprungslandes auf den Eiern zu entfernen. 
Dies zum Zwecke der E Ah. A um Aug- 
landseier als Inlandseier an die Lazarette Tie- 
fern zu können. Da durch die Beweisaufnahme 
aber nicht feſtgeſtellt wurde, daß den Lazaretten] de 
ein Vermögensnachteil entſtanden ijt, gu- 


angenommen. Er wurde zu 50 . 
verurteilt. Gegen die beiden Töchter paa A 
Anna erkannte das Gericht wegen vorſätzlichen 
Vergehens gegen die Eierverordnung mit Je Er 
Mk., gegen die Tochter Marie an et 200 Mk. 
Geldſtrafe, weil dieſe nur einige Male die 5 
zedur mit den Eiern mitgemacht hat. va; 


Neue Bluttat eines Meſſerhelden 


„Der Rundfunk überträgt am Montag, dem 
6. Auguft, vormittag 12 Uhr, die Trauerfeier des Dente 
ſchen Reichstages, auf der der Führer ſpricht. Die 
Uebertragung wird am Montag, dem 6. Auguſt, 20 Uhr, 


* Rokittnitz. Das goldene Sportab- ; 
wiederholt. gine überträgt der Rundfunk am Diens« . 


Ke en hat der Sturmführer Grubenſteiger 
Schopp verliehen erhalten. 


ii olzkirche. Nach ihrem Abbru 3 ? 
Am Freitag gegen 18 Uhr kam es in 8 e ee ee en IE AA {en bas —— e 1 an Stäben und u ib nat, © ic eiten . 8 
$ ; și „ 14. Sep; in, urch, en a sgenoſſe 
Danje der Wallſtraße zwiſchen einem Einwo i Oblen zunge mac, Giettin, wo e im Hofe zu "npermitteln. Hie jeweiligen Abhörftellen werben 


und einer Frau zu einem Streit. Als pieje tember, zum Feſt der Kreuzerhöhung, pie die 
von ihrem Gegner einen Stoß vor die Bruſt er- h be 
hielt, rief ihr ihr Ehemann zu, ſich nicht weiter 
u ganten. Daraufhin lief der Angreifer in deſſen 


nung und ſtach blindlings mit einem Meſſer 


durch die politiſchen Leiter in der Tagespreſſe, durch 
lakatanſchlag, Rundfunk uſw. bekanntgegeben. Die 
unkwarte geben am Mittwoch, dem 8. Auguſt, über 
ihre Kreis. und Gaufunkwarte Orte und Umfang der 
durchgeführten Gemeinſchaftsempfänge bekannt. 


auf den Ehemann ein. Dieſer brach biutüber- Vorantritt des H Spielmannszuges einen wohl⸗ 
Km, h t a 2 Cihwunden ie . Im Rogert [ins abe daß Acne ein banka een DUDEN eee Deutſche Arbeitäfront er leitung Beuthen. Mit 
racht. Ein Arzt ſtellte ſchwere t agerfeuer wurde da ittageſſen ein⸗ In, 8. > > 5 isai 
| am Tinten Ober- und Unterarm und ſchwere Kopf- genommen, das den Jungen und Mädchen köstlich Auf Anordnung des eee ve Nüdfiht auf die nete Trauer fallen fäm t 


liche von der Oeutſchen Arbeitsfront angeſetzten 
Verſammlungen bis zum 7. d. Mts. einſchl. 

aus und werden auf einen anderen Termin, der den j 
einzelnen Betrieben zugehen wird, verlegt. . 


nanzen it die Zollfabndungsſtelle 
ppeln aufgelöſt und ihr Dienſtbereich 
ollfahndungsſtelle Breslau mit 


NSG. „Kraft Beuthen-Stadt. In 
des] Anbetracht des Heimganges des Reichspräſidenten fällt 


en ape vertrieben ſich Jungen und Mädchen 
en Nachmittag. m ` 


Ju 
Li rſtecher bekannt und iit be. f ö desfinanzam i lſo für jet der für heute, Sonnabend, 20 Uhr, angeſetzte Amts 
geit in Jahre 1924 wegen Rörververfehung mit Sungbanernfchait und Hitler-Jugend | Santestinenamis . aus mb mits gu einem fpäieren 
Zodeserfolg, mit fünf Jahren Gefängnis beſtraf Breslau, 3, Auguft. |Neittveis Vomit auftänbisen_Holliahnäunaättelle| "hen, era burg Geeuber, Hin 
pered, mine Gebietsführung Schleſien teilt lantet: Pe e 312 a ae Bres, Uelaubsfahrten werden mur ſolche Boltsgenofjen berüd, 
hou su H au I, Werderſtraße 38/40, è . _ [fiðtigt, die im Hinblick auf ihr Einkommen bisher ni 
„Zu Straßburg auf der Schanz Um dem Biele einer einheitlichen Ju-] Zur Zollfahndungsſtelle Breslau gehören fol-] in der Lage waren, fih ſolche Urlaubsfahrten zu Teiften. ; 
ü ie j aende Zweigſtellen: Anme n zu der Urlaubsfahrt in den Harz 


Wir erleben in dieſem Film ein trauriges Stück endarbeit näher zu kommen, haben die 
deutſcher Geſchichte, damals, als ſich deutſche Männer Jungbauernſchaft Schleſien und die 
fremden Söldnerdienſten hingaben und ihr Gebietsführung der HJ Schleſien 
Blut für fremde Gewalthaber opferten. Beſonders 19 folgende Einigu ng getroffen: a 
S „„ en in]. Die bigendlichsn Ungehörigen der Jungbauern⸗ 
prai e — Art Leid und Elend, das ein grauſames ſchaft bis zum vollendeten 18. Lebensjahr treten 
Geſchick über ein friedliches Dorf, über ganze He. der H bei. Die Jungbauernſchaft erfaßt alſo 
ſchlechter bringt. Hans Stü we verkörpert den Sbld.] nur diejenigen ihrer Mitglieder, die das 18. Le” 
ner in franzöſiſchen Dienften, Die Lieder der deimat[bensjahr bereits überſchritten haben. 
. derte Doch dad ted er Alls Sachbearbeiter tritt in den Stab des Sozial. 
883 du mug gemäß dem Sue des Oe mup der Gebietsführung Schleſien Dr. Brieſe 
richts erſchofſen werden. Seine Braut (Urfula lein. 


1) Görlitz. Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 1. IL, f 
2) Namsla u Zollinſpektor Morawetz, zur] durch 
Zeit Gaſthaus Pietzonka in Namslaul, 

3) Beuthen Oberſchl., Piekarer Str. 87a, 
4) Ratibor Oberſchl., Moltkeſtraße 23. 
5) Neiße Oberſchl., Zollamt II, Breite Straße. | fä 
Bis zum 30. 9. 1934 beſteht außerdem noch iftli r 
ee a oaao ge 
ne ledo EDIAL e N € t 8 der DAF., i] é 85 Rn 
Zollfahndungsſtelle Oppeln abwidelt. n 


De 3 
one ar) pc? E) 


die Neuordnung 5 
der Berufsgemeinſchaften 


Die Ortsgruppe Gleiwitz der Deutſchen 
Angeſtelltenſchaft in der Deutſchen Ar- 
beitsfront hielt im Schützenhaus ihre erſte M it- 
F ab, die außerordent⸗ 
ich ſtark beſucht war. Die Veranſtaltung be⸗ 

un mit einer eindrucksvollen Ehrung des ver⸗ 
bin Reichspräſidenten. Ortsgruppenleiter 
Ehl gab eine Schilderung von dem Charakter ⸗ 
bild und von den außerordentlichen Leiſtungen 
des Reichspräſidenten von Hindenburg und 
ervor, daß dieſer der Inbegriff der deutſchen 

rene geweſen fei. Seine große Sehnſucht 

der Freiheit und der Einigung des beut- 

chen Volkes gegolten, die er noch erleben konnte. 

ein Werk und ſeine Geſtalt würden als es 

enkmal im deutſchen Volke erhalten blei- 

ben. Es wurde das Kameradenlied geſpielt, das 
die. Verſammelten ſtehend anhörten. 


IB Nachdem Ortsgruppenleiter Ehl die Anwe⸗ 
f fenden begrüßt hatte, ſprach der Werbeleiter der 
N Arbeitsfront, Pohle, über den bevorjtehenden 
Aufmarſch der Arbeitsfront in Breslau 
und forderte die Angeſtelltenſchaft zur Teilnahme 
und zur Werbung auf. Er wies darauf hin, daß 
$ die Betriebsgemeinſchaften als neue Betriebs 
i organiſationen aufmarſchieren und in einer ge- 


waltigen Kundgebung ihre Geſchloſſenheit bekun⸗ 
den dolle „Hierauf hielt der Gauredner der 
5 NSDAP., Pa. Gintromſki, Breslau einen Vor- 
78 trag über die Grundlagen der nationalſozia⸗ 
N liſtiſchen Weltanſchauung, über die Arbeits ⸗ 


front und über den Aufbau und die Auf⸗ 
gaben der Berufs gemeinſ 
wies zunächſt nach, daß der Sozialismus als 
ſoziale Gerechtigkeit nur in einem begrenz⸗ 


DR ten Raum verwirklicht werden könne und 
; deshalb mit dem Nationalſozialismus eng ver- 
9 7 bunden ſei. Der Führer des deutſchen Volkes 


babe in der Kriegszeit die Kameradſchaft 
* erlebt und bringe ſie nun dem deutſchen Volke. 
Die Vorausſetzung dafür ſei die Treue und 
das Zurückſetzen des 8 alla 
hinter das Intereſſe des Volkes. Alles, was 
bisher im Dritten Reich geſchehen ſei, ſei nichts 
anderes als nationaler Sozialismus. 
Dazu gehöre insbeſondere auch die Arbeits- 
front, der ſtändiſche Aufbau und das Ge⸗ 
jep zur Ord nun der nationalen 
Arbeit. Bewußt habe der nationalſozialiſti⸗ 
ſche Staat das Bauerntum und das Pe- 
amtentum für ſich yig eiae und die ibri- 
den Berufsſtände in der Arbeitsfront zuſammen⸗ 
E) geſchloſſen. Jede Berufsgemeinſchaft be die 
gleichen Pflichten und Rechte. Die Deutſche Ar- 
. heitsfront werde durch Berufsgemeinſchaften die 
Hi große Aufgabe erfüllen, für berufliche Schu ⸗ 
ung zu jorgen. Weiterhin werde dafür geſorgt, 

daß der Gedanke der Betriebsgemeinſchaf 
geſetzt werde. In der Wirtſchaft müſſe der 
rer das volle 
In ſeinen weiteren Ausführungen behandelte 
der Redner das Geſetz zur Ordnung der nationa- 
len Arbeit, wobei er betonte, daß dieſes Geſetz 
auf dem Vertrauen und der nationalen 
Ehre aufbaue und völlig neue Grund- 
lagen ſchaffe. 


t dur 


i * 
& * Polizeimajor Wünnenberg Führer der Re- 
E Piik or Der zum Kommando der Schutzpolizei 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks in leiwitz 
pberſetzte Polizeimaſor Wünnenberg, der bis⸗ 
iz in Hindenburg tätig war, bat die Führung 
es Revierpolizeiabſchnittes Glei- 
witz übernommen. 4 


Das 


0 Auf einem Lehrgange griff ich in eine Wieſe 
hinein und rupfte eine Handvoll twas: „Was iſt 
das?“ Meine Jungen: „Gras!“ Das hatte ich 


aften. Er] K 


ertrauen der Gefolgſchaft haben. 


die Ausgaben der Kreisverwaltung 


Wie aus dem Jahres ausweis über die 
Einnahmen und Ausgaben des Gemeinde ⸗ 
verbandes Toſt⸗Gleiwitz hervorgeht, hat 
die Kreisverwaltung im Rechnungsjahr 1933 ins⸗ 
geſamt 3,1 Millionen RM. ausgegeben, und zwar 
230 000 RM. für die allgemeine Verwaltung, 
4000 RM. für das Schulweſen, 247000 für das 
Tiefbauweſen zur Unterhaltung der Wege, Stra- 
hen- und Brückenbauten, 1,8 Millionen RM. für 
die Wohlfahrtspflege und das Geſundheitsweſen, 


ob 130 000 RM. Beteiligung an der Kriſenfürſorge, 


610 000 für die Kämmereiverwaltungen und 
81000 RM. Umlagen an den übergeordneten 
Gemeindeverband. Die Einnahmen beliefen ſich 
auf insgeſamt 3 Millionen RM.“ ſodaß ein 
Fehlbetrag von 154000 RM. verblieb. 
Aus den vergangenen Jahren iſt ein Fehlbetrag 
von 911000 RM. vorgetragen. An Staats 
beihilfen erhielt der Kreisverband im Jahre 
1988 insgeſamt 644 000 RM. 


Zuſammenſchluß der Jägervereine 


Im prächtig geſchmückten Saale des Reftau- 
rants „Zur Boge, 
beiden 


Trennende verſchwinden, die wahre Volks- 
a gefeſtigt werden. Kamerad 
Führer des zweiten Ver- 


bert, der 1 
8 


der feierlichen Uebergabe einer wer wollen . 
lerbüſte poeng. In eindrucksvoller iſe 
feierte der Vereinsführer die Erf Glei- 


a ehemaligen Jäger und 
doch nicht weniger als fünf Kameraden wertvolle 
Bundesehrenpreiſe außer den verſchiedenen all- 
gemeinen Prämien- und Geldpreiſe mit heim ⸗ 
ebracht. Beſonders ehrte er die Sieger Nolda, 
robel, Ebert, Piontek und Kugele. 
Kamerad Wrobel I, der eine Hitlerbüſte als 
Preis errungen hatte, ſtiftete diefe ehrlich ver- 
diente Prämie dem Verein. . 


\ F 19 
„Einbruch. In die Räume der Krankenkaſſe 
der Maurer und Zimmerer auf der Helmuth- 
Brückner⸗Straße wurde ein Einbruch verübt. 
Die unbekannten Täter entwendeten einen Gel d⸗ 
betrag. Sachdienliche Angaben werden nach 
Zimmer 108 des Polizeipräſidiums erbeten. 


Motorradfahrer ohne Führerſchein. An der 
Kreuzung der Wilhelm- und Helmuth-Brüdner- 
Straße ſtieß ein Motorradfahrer mit einem L ie- 
ferwagen zujammen, Es entſtand nur 
geringer Sachſchaden. Die Schuld trifft den Füh⸗ 
rer des Motorrades, der zu ſchnell um die 
Kreuzung fuhr. Er hatte weder einen Führer⸗ 
ſchein noch eine Zulaſſungsbeſcheinigung. Auch 
waren die Kennzeichen des Motorrades nicht ab- 
geſtempelt. 


ſſchnittskommandeur 


Das 56. Kreisturnſeſt wegen der 
Volksabſtimmung verſchoben 


Wegen der auf den 19. Auauſt gelegten 
Volksabſtimmung mußte auch das auf den⸗ 
ſelben Sonntag feſtgelegte 56. Kreisturnfeſt des 
DT.⸗Turnkreiſes I Oberſchleſien für die Städte 
Hindenbura⸗Gleiwitz⸗Beuthen abgeſagt und 
auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt werden. 


Das Kreisturnfeſt, das zugleich mit der Weihe des Wohnbevölkerung nur verhältnismäßig ger i n g⸗ 


neuen Stadivns verbunden wird und mit 
einer großen Saarland Treuekund⸗ 
gebung abſchließen follte, kann ſomit nicht ſtatt 
finden. Der Preſſe⸗Ausſchuß des Kreisturnfeſtes 
hat am Freitag nachmittag zu der Verlegung 
Stellung genommen. Mit Rückſicht auf den 
Reichs⸗Parteitag am 26. Auguſt in Nürnberg 
wurde beichloffen, das Felt am Sonntag, 2. Sep - 
tember, ſteigen zu laſſen. t. 


Hindenburg 


Hindenburger Ferienkinder 
in Mecklenburg 


200 Jungen und Mädel aus Hindenburg, die 
Anfang voriger Woche von der NS, Volkswohl. 
fahrt nach Mecklenburg geſchickt wurden, find 
ſämtlich an ihrem Reiſeziel angelangt und, wie die 
Kartengrüße der Kleinen beweiſen, in ihren 
Pflegeſtellen gut untergebracht. Eine Ueber ⸗ 
raſchung gab es in Schwerin, wo die Kreis · 
amtsleitung der RSV. einen überaus herzlichen 
Empfang vorbereitet hatte. Die kleinen Gäſte 
wurden von der SA Standartenkapelle mit dem 
Oberſchleſierlied begrüßt. Die Schützlinge 
der Hindenburger NS. find außer in Schwerin 
zumeift in Lützow, Hagenow und Ludwigsluſt 
untergebracht. =k 


* 


„Goldene Hochzeit. Der Grubeninvalide Karl 
Dreibahn, Kronbrinzenſtraße 148, und feine 
Ehefrau Albine, Czapla, begehen am 
6. uft das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Die Preußiſche Staatsregierung bat dem Jubel- 
paar ein Ehrengeſchenk von 50 RM. überwieſen. 

* Die ärztliche Vorprüfung beſtanden hat mit 
gutem Erfolg der Student Ewald Hoffmann 
aus Hindenburg, ein Stiefſohn des Oberzollſekre⸗ 
tärs P. Böhm. Art, 


* Nene Handwerksmeiſter. Vor der Hinden⸗ 
burger Meiſterprüfungs⸗Kommiſſion unter Bor- 
fib von Schneidermeiſter Franz Baink a, im 
Beiſein des Meiſterbeſitzers Bäckermeiſters Alois 
Harazim und des Handwerkskammerbeguftrag⸗ 
ten Bezirksſchornſteinfegermeiſters Preißner, 
beſtanden ihre Meifterprüfung im Bäckerhandwer 
mit gutem Erfolg Konrad von Stachelſky 
und Maximilian Hampf. t. 
„Vorbildliche Opferbereitſchaft. Der Ab- 
e aer il wi indenizar Schutz- 
polizei, Major Ur ban, r H N 
Kreſsemtsleltung der NER. 345,12 RM über- 
weiſen laſſen. Der Betrag ſetzte ſich aus dem 
Reſtvermögen des aufgelöſten Tierſchutzver⸗ 
eins und einer Spende zuſammen, mit der 
die Beamtenſchaft ihrem Kommandeur eine Ge⸗ 
burtstagsfreude bereiten wollte. Die Tat iſt um 
In, böser zu bewerten, als ſich gerade jetzt, in den 

onaten des Sammelverbots, leider wenig Bolts- 
genpſſen finden, die ihre Verbundenheit mit der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung durch ein 
gänzlich freiwilliges Opfer dekunden. —t. 


Noch keine Aufhebung der Straßenſperre für 
die Stadtmitte. Die Sperre der neuen Stadtmitte 
für den Fuhrwerksverkehr dauert bis auf weiteres 
an 
erledigt ſind, daß eine 


l dieſes 
Viertels gegeben iſt. 


gefahrloſe Befahrung 


z flanzenleben 
. in Beuthener Teichen 


ortes anſpruchs voller als die pflanzlichen 
Tunichtgute 11 Strauchritter auf Bruchfeldern 
und Halden. Wenn auf quellendes Grundwaſſer 


1 erwartet. Und es koſtete einige Unterrichtsſtun⸗] manche Bruchſenke erſäufte, fo war das immer- 
den, um ihnen klarzumachen, daß die Wieſe nicht hin eine lockende Einladung an neue Pflanzen⸗ 
aus Gras, ſondern aus Gräſern beſteht. fiedfer. Sie brauchen naturgemäß eine at 
Das gleiche gilt für die Waſſerpfla :JZeit zur Shifbereitung, Die auffallendſten Wafler- 
Ogelskolben, Tauſendblatt, Waſſerpeſt uſw., alles pflanzen jeien hier kurz genannt. Ste gehören 


ſegelt unter den biel- und nichtſagenden Bezeich 
nungen Rohr, Stechen, Nos n 
ieht nicht mehr die Einzelpflanze. 
nd wie viele Pflanzen reichen ſich doch di 
Hände, um einen bald ſchmuckloſen, bald ſtrahlen⸗ 
den, aber immer anmutigen Teppich in und ums 
Waſſer zu weben. 
Wen es nach der Bekanntſchaft unſerer Waſſer 
kinder gelüſtet, der gehe auf die Bruchfelder 
um Beuthen. Dort findet ſich immer noch ein 
Hasen r Reſt des früheren Waſſerreichtums, 
gäſſer und Wäſſerlein, von der Lache aufwärts 
bis zum ſeeartigen Teiche. In matter Müdigkeit 
ſchauen ſie dich an wie 1 Augen aus 


n Antlitze Ein Shil- 
2 von auserleſen reicher pen 5 uns i 
eiche der oberſchleſiſchen Waldheimat fo 


lieb und traut macht, fehlt den Induſtrieteichen 
entweder gänzlich oder iſt doch nur ſpärlich an⸗ 
bracht. Der Entenpfuhl am Wald 
schloß Dombrowa kann De a: ents 
zückenden Waldlage in die erlauchte Reihe ober- 
ſchleſiſcher e geordnet werden, wenn- 
ie ch der erwartete chilfgürtel die einen eins 
faderen, aber doch wenigſtens geſchloſſenen Rohr- 
kolben- und Simſenrandwuchs abgelöſt ift. 
„Die Pflanzenarmut um und in unſeren 
Wäſſern iſt durch mancherlei bedingt. Aus den 
abwäſſerſchwangeren Hohenzollern und Heinitz⸗ 
teichen kann nie ein Eden erwachſen. Denn die 
fmd in der Waßl ihres Wohn 


N 


dem Zabidales an, unjerem 11 Meter tiefen 
Teichrecken an der Königshütter Qand- 
traß e, und ke an ſeinem Weſtufer. Was 
ier zu finden ift, kehrt meiſt in den anderen Tei ⸗ 
chen in verminderter Auflage wieder. 


In der Südweſtbucht üben faſt ausſchließlich 
die Schachtelhalme ihr Herrenrecht aus. 
Der alatt- und hohlſtenglige Teich Schach ; 
telhalm (Equisetum heleocharis) wagt ſich am 
weiteſten ins Waſſer. Mehr am Ufer ſteht der 
kleinere Sumpf ⸗ Schachtelhalm (Equise- 
tum palustre), ein ſtruppiger Gefell. Sein Sten- 
el N da und bene 17. Im gleichen 
Feichwinkel leuchten die ſchneeweißen lüten⸗ 
ſterne des Starren . (Ba- 
trachium divaricatum). Das nordwärts fid an- 
schließende Blätternetz ſchränken das S d w im- 
mende Laichkraut (Potamogeton natans) 
mit gleifig genervten, ſchmutziggrünen Blättern. 
In dieſen Teppich flicht der Waſſer⸗Knßte⸗ 
dich (Polygonum amphibium) ſeine ſattgrünen, 
äſtig geäderten Blätter. Schon von weitem ber- 
raten roſarote Blütenſtände ſeinen Standort. 

Von den drei Inſeln des Teiches ijt nur 
die ſüdliche trockenen Fußes über Steine und Ge- 
rümpel zu erreichen. Ihr Ufer ift teils lehmig, 
teils ſandig. Hier ift ein Blick auf einige Teich 
kinder m srh deren ganzes Leben ih nur 


a 11 A A de e ren ge- 
eihen zwei Laichkränter. glitzern die gro⸗ 
Ben ungenen Blä des Spiegelnden 


Laichkrautes (Potamogeton lucene) aus der 
Tiefe. Die kleinen, ſchmutzigbraunen Blätter gé- 
hören dem Krauſen Laichkraut (Potamo- 
geton crispus). Q 
mittelten ihm den Namen. Die Blüten dieſer 
beiden öffnen ſich nicht, ſondern befruchten ſich 
ſelbſt. Linker Hand fluten die zerſchlitzten Blatt- 
wedel des flutenden Schlafmooſes (Hypnum 
kluitans). Mit dem Schlafmoos vereint, wuchert 
am Grunde ein 
(Chara), leicht kenntlich durch feine ſchachtelhalm 
artigen, nadeldünnen Stengel und Zweige. So- 
gar mit bloßem Auge ie, an den Zweigen die 
orangefarbenen Sporenkapſeln zu erkennen. Hier 
findet man auch die Waſſerpe ſt (Elodea ca- 
nadensis), eine ſchwarzgrüne, ſchmierige Dame 
aus Amerika. Noch vor achtzig Jahren galt ſie 
in den botaniſchen Gärten als ein Schauding. 
Jetzt hat Je ſchon alle Teiche und Bäche 
erobert. Da in Euxopa nur weibliche Triebe 
vorkommen, iſt die Waſſerpeſt auf die Vermeh⸗ 
rung durch losgeriſſene Sproſſen angewieſen. 
Elliptiſche Blättchen ordnen ſich in gedrängten 
Quirlen um den Stengel. 


Links der Badeſtelle ragt das höchſte 
Röhricht über die Waſſerfläche. Dieſen Be⸗ 
ſtand beſtreitet ausſchließlich die See⸗Simſe 
(Seinpus lacustris). Am Ufer, dieſem Röhricht 
egenüber, ſcheinen grüne Stricknadeln in die 
Luft zu ſtechen. Das find Binſenſtengel 
mit ſcheinbar ſeitlich hervorbrechenden Blüten- 
ſtänden. Die Flatter⸗Binſe (uncus effu- 
sus) mit freudiggrünen, glatten, glänzenden Sten⸗ 
geln überwiegt. Die matten, gerillten Stengel 
der Blaugrünen Binſe (luncus glaucus) 
bilden nur zwei oder drei Büſchel, die einzigen 
am ganzen Ufer. Die dritte kleinere Binſenart, 
Glanz-Binſe (uncus lamprocarpue), hat 
I endſtändigen, ſparrig geſpreizten Blüten- 
tand. 


Zwiſchen der mittleren und der nördlichen 
Inſel dehnt ſich ein Schlammufer. Hier bildet 
das grasartige Kleine Laichkraut (Pota 
mogeton pusillus) in ass Waſſer 
bräunliche Wieſe. Der Wellenſchlag kämmt die 
flutenden Stengel deutlich in ſeine Richtung. 
Hier trägt jede größere Welle zwei Freiſchwim⸗ 
mer zur gefälligen Anſicht ans Ufer, die runde 


2 869 362. 


urger 


da die Straßenausbauten noch nicht ſoweit 


Die krauſen Blattränder ver-“ 


Armleuchtergewächs] J 


eine fi 


' 66048461 Deutsche 


im deutschen Reich 


Das Statiſtiſche Reichsamt veröffent- 
licht nunmehr das wirklich endgültige Ergebnis 


der Wohnbevölkerung im Deutſchen Reich. 


Nach der Volkszählung vom 16. Juni 1933 durch 
die eingehende fachliche und rechneriſche Neber- 
prüfung des geſamten Zählungsmaterials haben 
ſich gegenüber dem erſten Ergebnis über die 


fügige Abweichungen ergeben. Für das Reich, 
ohne Sgargebiet insgeſamt + 0,05 v. H. Die 
jetzigen Zahlen ſind rechtlich maßgebend. 


Nach dieſen Zahlen find für das Deutsche Reich 
mit Saargebiet 66 048 461 Deutſche feſtge⸗ 
ſtellt, davon find 32 101 312 männlich. 


Die Wohnbevölkerung am 16. Juni 
1925 betrug 63 179 099. Es iſt infolgedeſſen eine 
Zunahme der Bepölkerung feſtzuſtellen von 
3 Die männliche Bevölkerung Hat 1933 
gegenüber 1925 zugenommen um 1 516 989. Die 
Zunahme der männlichen Bevölkerung betrug 
5 v. H., die der weiblichen Bevölkerung 4,1 v. H. 


á 


* Beim Spaziergang vom Herzſchlag bettojien, 
Auf ſeinem gewohnten Spaziergang wurde der 
72 Jahre alte Lehrer i. R. Theodor Tiral la 
aus dem Stadtteil Zaborze in der Nähe der Sand⸗ 
bahn von einem Herzſchlag getroffen, dem er 
noch auf dem Wege zum Krankenhaus erlag. 


* Kyffhäuſerbund, Kreisverband Hindenburg. 
Infolge des Ablebens unſeres allverehrten Reichs- 
präſidenten und Schirmherrn des Kuyffhäuſer⸗ 
bundes wird das für den 5. d. M. angeſetzte 
Kreiskriegerverbandsfeſt auf einen 
noch feſtzuſetzenden Termin verlegt. 


Sechs Monate Gefängnis für ungetreuen 
Angeſtellten. Der ſchon ſeit neun Jahren bei der 
Stadtverwaltung beſchäftigte Angeſtellte Heinrich 
N. ließ ſich verleiten, vom geraden Wege abzu⸗ 
gehen. Dies brachte ihn vor das Hindenburger 
Schöffengericht, vor dem er ſich nunmehr wegen 
Veruntreuung öffentlicher Gelder 
zu verantworten hatte. Im Fürſorgeamt hatte er 
im vergangenen Jahre auch den Dezernenten zu 
vertreten. Dabei bemerkte er, daß Zahlungs- 
anweiſungen für genehmigte Unterſtützungs⸗ 
anträge von den Antragſtellern oft nicht abgeholt 
wurden. Mit Hilfe von Bekannten, die er mit 
ein paar Schoppen Bier abfand, ließ ex die De- 
willigten Gelder abheben, wobei der Name des 
Antragſtellers gefälſcht wurde. Die Beweis- 
führung geſtaltete ſich inſofern einfach, als der 
Angeklagte ſeine Veruntreuung zugab und den 
Schaden wieder gut gemacht hat. Mit Rückſicht 
darauf wurde N. wegen ſchwerer Urkunden ⸗ 
fälſchung und Betrug zu insgeſamt ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


das Weller‘ 


Im Grenzgebiet verſchiedenartiger Luftmaſſen 
kam es Freitag morgen in Südweſtdeutſchland, in 
der Schweiz ſowie in Südfrankreich zu verbrei⸗ 
teten und zum Teil ſehr ergiebigen Regenfäl⸗ 
len. Da fih das Störungsgebiet langſam nord» 
oſtwärts bewegt, ſo dürfte es auch auf unſeren 
Bezirk übergreifen. Allgemeine Wetterver⸗ 
ſchlechterung, neue Bewölkungszunahme 
ſowie nach Gewittern verbreitete Niederſchläge 
werden wahrſcheinlich. 


Ausſichten bis Sonnabend 
für Oberſchleſien: 


Wechſelnder Wind, heiter bis wolkig, ſehr 
warm, ſpäterhin Gewitter. 


Kleine Wail ſerlinfe “Lemna 17 5 und 
die eckige Dreifurchige Waſſerlinſe 


(Lemna trisulea). 
In der verſumpfenden Nordweſtecke ſprießt in 
erdrückender Ueppigkeit der See⸗Simſe kleine 


Schweſter, die Sumpf⸗Simſe (Scirpus pa- 
luster). Auf freudiggrünem Stengel ſitzt eine 


kleine, ſchlanke Aehre. Inmitten dieſer ſchmächti⸗ 
gen Simſengeſellſchaft ſchwingt der Aufrechte 
Igelskolben (Sparganim erectum) feine 
Blattſchwerter. Die Stachel rüchte machen eine 
Verwechſlung unmöglich. die bodenſtändigen, 
anſehnlichen Blattrojetten gehören dem Wege- 
rich⸗Froſchlöffel (Alisma plantago), Auf 
blattloſem, langſtengligem Geäſt figen die klei⸗ 
nen lila Blüten. 


Das ſind die hauptſächlichſten Pflanzen des 
Zabidales. Es ift eine bunte Schar, aber nicht 
willkürlich . Sie alle haben 
ich dem Waſſer verſchworen, und jedes 
er Teichkinder hat ſeine Geſchichte und ſeine 
ganz beſtimmten Lebensgewohnheiten. Sie zu 
ergründen, ſoweit es möglich ilt, fällt einem auf⸗ 
merkſamen und liebevollen Beobachter nicht ſchwer. 

Gute Beobachtungsmögli keiten bietet der 
Waſſer⸗Kußteri di n der Sumpfbucht 
befinden ſich nämlich ſeine aufrechte Landform 
5 terrestre), und die kriechende Uebevgangse 
orm (Var. coenosum). Die Landform iſt in 
andere Lebensbedingungen geſtellt, und hat an⸗ 
dere Aufgaben zu erfüllen. Im Kampf ums 
Licht verfeſtigt ſich demnach der Stengel, und 
antwortete auf den Geotropismus. Die Blatt- 
De rn das Blatt geht in die Licht, 
ſtellung. rt ſich mit 
er Mattrand rollt ſich ein . 
zu ſtarke Verdunſtung. 


hat. 


Sinn Natur 1 0 
aften 


Und in Ehrfurcht neigt er ſich vor de 
Allgewalt der Mutter Natur. Ban 
J. Breitkopk 


Br s aguit 1934 


Unferhalfungsbeilage 


Geines Schickſals Meiſter Blick aus dem Zug / son Sans Friedrich Blu na i 


Eine Geſchichte um Goethe — Von Karin Der Minifteriafe ng Fr er el le] ihrer Schweſter Kind? Errent blieb et ſitzen, W 
in dem ratternden iſewagen ſitzen. Er Net dumpf von dem ärgerlichen Gefühl befangen an KT. 
5 e Kamen bee 85 we at e . 5 N Rig 
Schüler und Vertrauter, der, von feiner italieni« | nahm er Aufenthalt. Die Wirtsſtube war nur ſeh ar müde und hatte, fo febr die Arbeit drängte. ihn jeman te er damals nicht fliehen dürfen a 
Feen Reiſe kap aut bene au zurückgekehrt. in pome erleu 121 Am Bro Tiſche ſaß ir |; nicht 15 Kraft, ſich gleich wieder darein zu Ein noch ſonderbareres Gefühl kroch dem Grüß 
deim ſeine Braut Bertram beſucht Gruppe von Reifenden, Pfeifenqualm ſtand über vertie belnden an den 1 hoch. Warum dachte | 
batte, rüſtete ſich zur Heimkehr nach Weimar. ihren Köpfen. Gen unſicher zitternden Lichtſchein Grüne Flu xen glitten draußen am Fen⸗ er an das „Damals“? Dorim entſchloß er ſich 
Im Hauſe der Braut tat man ihm jo viel erhielten, ihre Geſichter etwas Spukhaftes. r- ſter vorbei: die Schattenwellen des Zuges flu] nicht, heute zurückzufahren. Bald kam die Halte⸗ 
e an, wie man nur konnte. Man iebte mann, der gerade feine Suppe auslöffeln wollte, | teten über Hügel und ſonnengelbe Felder, auf ſtelle, Be der er — der Name fiel da ein — 


bi: denen die Leute mit der Ernte begannen. Ein- mit den Freunden zum T Sgeſti 
ſeine Lie inpöfestien vor und buk einen 2 3 ſich bei ihrem Anblick eines leiſen mal, a dem Grübelnden plötzlich ein, hatte er] war. Was arübelte er boch oe Schechen ab 


Eckermann, Goethes langjähriger Freund, In einem Wirtshaus, in dem man ihn kannte, 


* 


ni x wohl nden und ganz einfa Fröſtelns, ja faſt eines a nicht verwehren. N 
Eu ermann aber deshalb \ er berg Er et 5 ſpu Geſol 5 mien auf in dieſer Lan apait — ja, bier irgendwo — ein „Damals“, war es nicht zum andern Mal eine ARS 
Hiebte, weil in jeiner Kindheit feine Matter eine] irgend eine Be mit ie Teufel oder dem Tod Gries gehabt, das ihn lange beſchäftiat hatte.] Stunde, zur Jugend zurückzuſpringen? e 
arme Haufiererßftan in Winſen an der Luhe, im Bunde ſtehen. fab m War er 127 ei N ia Der Mann lachte aereit, Er jtellte ſich vor, | 
einen ſolchen Kuchen deſſen Zutaten mit vom] Der Wirt, der ihm ein Glas Bier bringen fahren. ie waren fröhlich und amsg:;ajien wie er, der Hageſtolz, in das Dorf einzog. K 


um Umſchau zu halten, er stellte ſich a. was 
werden ſollte, wenn ex morgen nicht in der Ver⸗ 
handlung war. Ein Murren, balblaut und über- 
ſpannt, Nachbarn ſaben ſich nach ihm um. ; 
Der Zug jagte und ratterte, mit jeder Ses 
kunde eilte er weiter, ferner dem Geſicht, das ihn 1 
angeſehen batte. Noch einmal regte es fh nn 
ihm. Warum träumte er? War er beute i 
auf der Höhe des Lebens? Vielleicht, fiel ihm 
plötzlich ein, vielleicht fuhr er nach zwanzig Jahren 


Munde abgeſparten Biertigen erworben waren, wollte, blieb bei den Reiſenden ſtehen und hörte a eg Rin EA 
eg 


auf den Tiſch zu ed te. Johanna legte] zu, Dann kam er an 0 Tiſch, ſeßte das 
ihm die Bilder und Kupfer tiche por, die fie ge · Gias vor ihn auf den Tiſch und ſagte, 5 in Oele azen fe —— — * 
ſammelt, und brachte jogar in Käfigen ein Rot- den Kopf ſchüttelnd: ‚de Ganyi, ie es nod Í inb Gatten bie Nacht mit den en 
kehlchen und eine Blaumeiſe ins Haus, weil ei heilig, £ 5 Auer. Unglä üg n alten Ge „ y ia war darunter geweſen — 
Eckermanns närriſche Liebe für Vögel kannte. eimen Goethe in fia ia hätte es in feinen | richtig, er ee: war noch einmal gekommen. hatte 
ſelbſt liebte Vögel zwar in der Natur, hegte ſie ke sten Wer abren doch noch verſchonen können. fie wiebergetroffen und einige Ferientage 
gar nicht gern in den eigenen dier Wänden. Doch En jo er um erträgt es ſchwer, den Sproß] mit ihr zwiſchen dieſen 0155 verbracht. Aber 
um dem Verlobten, den fie während ihres bald] dahinſinken zu ſehen, bevor ihn ſelbſt die Art am Ende, als fie 12 alle Zärtlichkeiten hatte 
hin rha Brautſtandes mit einer ſehnfüchtig | Fällt.“ ben wollen, batte er fie geſchont. Oder nein 
merbollen Liebe e e hatte, eine] „Was reden Sie denn eigentlich!“ , * war geflohen, er war ein voll Scheu 


Freude zu bereiten, fie ihre Abneigun e ehen „Was ſprechen fie fof 905 fich und Verantwortung und war eines Abends aus- noch einmal. als Alternder vorbei, lachte ihn noch 
| und brachte ſe t die gef mi 9 55 Ger n Sle nicht e e was i 
durch Johannas . ba ehalten ee Ra Neft on erzählen? Der alt Digi, Mt Od | Belieben. Nie bat er das Mädchen wieder- einmal ein gleiches Antlitz zu. Dann ſchloß ſich 
8. 78 batte © 5 an einem Aufenth ipali einen einigen © Soh 8 t, verloren, e RR ar? 5 1 Beer gs der Kreis. 
in Nordheim im einen Taa ue Speiie- Dem 
Aber plötzlich drängte er auf eine ſoforti 1 e 1 Löffel den er in ber | Wagens Päumte Glas Idas SC Die als fei en e e 
| enft dee im in 8 Land vor fei $ uf 
and ließ ſich auch durch Johannas T gen a n Hand hielt. Vor feinen Tagy F fftvangen auf eins 155 er e RE auf und warte eine Beſtimmung, die fi ihm e 
turückhalten. mal fenig Kreiſe. Ein Glanz war ba, ſtechend ey Karin 1 are tun und ibn mahnen wollte, die rufend an a 
Er hatte geträumt, das kleine Rotkehlchen, das 5 ein Blitz, Funken amipr iiien wie ein brennen⸗ ein nude pm mößten, ar Nopf O icke wartete. 
Johanna ihm geſchenkt, verwandelte ſich vor feinen der Kranz ein Bild, das ihn mit Entſetzen erfüllte: cken bin Dann nähert ſich die Wa 15. 


Welcher Unſinn, ſagte er zu ſich ſelbſt und 
richtete ſich auf, er merkte, er war beim Rus. 
denken wie in Furcht er ene 
N Augen zu ſchließen, um das Gesch 
ens zu verdrängen, das ihm winkte, Ki 
er zog — — die Stirn kraus, um die Er 
innerung ait beriem 169 
Der Kellner ae ſich erſtaunt. . K 


Augen in einen Seien, fie mit böfe funteln⸗] Mit ſcharfem ee deb ein grimmiger Geter | un Ing binder. Dann näh di jes 

| 55 3 2 Face 1 e dt 155 er, ein ge 5 zn Serben 1 5 55 Kuh j ügel des reichen Landes; Wege eilten auf die 
rmann, q n Dethe in Genf ge ie ermann durch die Tor imar 

uft hatte. Auf einmal aber erlannie er au feinem p aite b zurückgekehrt wie biene $ Ihn Schranke einem wartenben Örnteinagen bavor. 

Scheler daß die Bruſt, auf d = di 3 Traum | ar 1 der Gedanke, wie wird der ent 16, Do Der Miniſterialrat hatte ſich mit einem Ruck 

ier mit ſeinem N einhi hich, dies Schickſal tragen? Und er ſcheute ſich, vor] kerze ichtet, er wog ſich zurückwen⸗ 

Kein onbera bie warme 0 Meuſchenbrüſt] Goet folgte eingr B 18. 


me fteinerne, fo zutreten, denn er 1 2 kag aby er p 0 Kae er $ 


Goethes war, t ihm zumute 0 druck wird meine Ankunft be ma einmal er dien irn an bie € 
worden, und = "Unrug tte 2 fc feiner be-] mit feinem Sohn gegangen bin n nun allein | — deutlich batte er i neben Sie etwas, Herr 3 
mächtiat, die fih auch in der ee ee nicht zurückkehre?“ bea tenden Enichager ein be Wantes ef „Nein, hr ſagte er mürriich. „ 
ein Spuk war es aufgetaucht Aber etwas Schickſalbaftes war an ihm vor- i 
beigezogen, das fühlte er, eine Beſtimmung, die 


wollte beriden la Furcht, daß Aber als er in das Haus trat, in dem nur ein 
| Goethe 1 walt lee konnte man ihm Beli mu erhellt wer, 7 5 er erleben, wie der St 0 einen Angenblik in wunderlichem Er⸗ 


| nicht aus reden, und es jteigerte feinen Schmerz, 7 0 eier; r fein onge hon 5 in ben ut. Eine Hand Ah zum ihn ſucht, ein Weſen pielleicht, das geboren wer⸗ ts 
| bap in . Stunde, in der Goethe Gefahr drohe, ape und ſchloß ſtill den in die] Winken eber wollen — da re . 175 woe und Herr iber viele hätte fein vol 10 7 
Germann, in feiner Nähe jei, n ie 1 alen von den beiden zurückgekehrt war. geweſen. Was für Geipinfte, dachte der Mann unwillig. 1 
aeri, Goethes Sohn, den Eckermann nach] die er nach Italien geſandt. Seine Stimme war Der Reiſende lehnte ſich zurück. Welche Cin- Der Zug branite und ratterte und führte ihn Re 
| die alien begleitet hatte und der noch in Genug ge- feſt wie immer. Sie ſetzten ſich. Sie ſprachen, wie] bildung! Er war feit Nächten überarbeitet, das 55 Er erhob ſich, hatte das Verl RN 
ieben. während Eckermann nach Deutſchland N ſonſt ee von der Frau Gropherjogin, rächte ſich! Aber heia Zweifel ließ ihn nich fog, don dannen. Er erhob NO, parie as Ver angen PR 
rückfuhr. Prinzen Theater, bon Bildern, Dome follte es nicht Wirklichkeit ſein? „geil in feine Arbeit zu flüchten. e Ben 
mAn Te e e, 
mann von e m Ei er Pyram n er ei wie e, vielleicht u was eilige. 
der Dunkelheit in Göttingen ein. Geftius Gegraben, eien des Baters Mund- . ihre Tochter bielleicht oder] Was wollte man von ibm, was 0 g 
pouin 8 
* 


„Ich ſtehe vor Herren, N ich vielleicht] freien Toll, ſchwö ren ſoll, was er wollte, mich IN 
nicht ganz unbekannt bin“ e. Einige abſchütteln und fih. retten, und ich würde kein 
der Agenden Pit Wa delt geweſen] Wort des Tadels für ihn haben. Es ſtand Wein 
und haben mich dort geſehen. ni e bier Ver- auf dem Tiſch, und er füllte einen Becher damit, 
— —— ſammelzen haben wohl meinen Namen ſchon ge» brachte im mir, und wir tranken zufammen 
, \ l 7 8 an einer unter ag ie börte, daß ich daraus. Wir tranken damals aus demſelben 
Copzeigfit by Romanvertrieb Langen. Huter München 19 ROMAN VON W. JOHNSTON was meinen beflechte. io | Becher, Euer Gnaden, und wir werden noch 
ah Die N Bu die ich ihn. bn, jebt a au (eben wm eg mich vor euch De as Bi oR wurden Eep N 
„Nein“, ſprach ich. „Bei mir war nur mein] hende im Schl Türe ward aufgeriſſen, allen zu bei je Welt ſuchte uns zu trennen. Wer von ee 
Weib, ja Ki das Schickſal ihres Mannes und gwer Frauen kamen herein Die eo eine Maſter Sandys ſprach ente „Man braucht der ige bier. je ſeid, würde in ſolchem Streite nicht 
teilen wollte.“ Sten und Mee e junge Edelfrau, kam mit ausgeſtreckten iare fein e ng zu fein, ne ge einer Lady von 1 3 en Noise Beit 
1 e . Sean %% c wal was 1 konnte. Frank Tief ie. Minde Grips gehört em Haben, Die 2 we verteidigen? So ſprich du für meinen!“ 
„Habt Ihr nicht, als Ihr einem Seeräuber, verſchloß ich fogar die Türe: aber fie tart, 
Schiff begegnet, mit dieſen Schurken emeinſame leich 3 A| eweſen ift und fe 3 ben 


T des 
ſchön wie makellos war. Weber ich noch irgend PR ch Frank!“ rief Lady Wyatt, „fie lie. 


Sache Sade gemadi und ſeid felbit zum Piraten ge- | Schlüfiel aus der geriſſen!“ Sie fah auf ion Leigh gehört. als was einer „Wenn er dem König widerſtaud,“ fuhr meine 9 85 
r Aue ee auf ihrer weißen — Ines Denies en 1 au fort, „ſo war es un einer ia meiper 9 
emi a. tatthalt hemb j mende emurme ur en e willen. Wenn er von e oh, jo war Der 
| „Und paei ae geworden?“ aus u 8 zog ſie p 3 85 3 k- 2 Son ge Gin pahin Statthalter beugte ſich vor. „All dies es, weil ich es wollte. Wäre er gebliebe n, Mylord 
| Da t Ae SNT ofen wer a jet >| andre 1 5 und berbeugte fih vor des Königs iſt e Carnal, und Ihr hättet mich weiter berfglgen 
rt eye Wie ‘ones el. „Ihr ſeid noch nicht wohl genug, um ie lächelte. „Dies war die Vergangenheit,] wollen, jo hättet Ihr eine noch längere Reſſe 
Ihr nabmt mit a 1 als Eure Köjäte zu verlafen, wie 0 unfer werter die weit, weit hinter mir liegt. obaleich noch kein] an ein fernes pie machen müſſen. Als wir in 3 
Birnen die Ladd und den Edelmann . t beid ern ſprach er artig, Jahr feither verfloſſen ift, Aal er ich fora- | jener, ſtürmiſchen Nacht poge warum ſeid Ihr Bi 
re Gefangenen?“ Er k n 25 pain Ru) en; Euer Gnaden, ich eln uns da gefolgt, Mylord? tandet auf der i i 
e aioe e e. AA a ea rn, Bit be 
1 4 : g : eu i eilen. Wir en ort in Sicherheit 
85785 Berg R 0 a e Walde PP aber hielt ihn mit einer Handbewegung Ich verließ die einzige Welt, die ich tannte, Ich e Wider allein ben Sen e,, 
Seine Majeſtät im Frieden ift?” „Sir Francis Wyatt, fo weh Ohr ein Edel⸗ Er 1 er dunklen. . Sg i enen en. Warum Üa ét Ie die Sal hinab 8 
Drate und Raleigh — ja“, ſprach ich. mann a * n Weg, T noen ei en ich finden | und ranget mit rrer? Und er, 2 9 9 
„Wie 4 feib, laßt mich sprechen,“ ſagte fie, konnte, weil ich, Joce Leh. a nicht gewillt war, hatte in die But werfen können, warf Sach h 
Er lächelte. dann zog er ar One teoder, Der Statthalter ſetzte fid. fege den Halb-] Euch, Mylord Carnal, zu heiraten. Warum dere nur ins Boot. Wir wünschten Eure Saen RE 
kommen, „empora mutantur’ fagte CT Raleigh kreis der Herren ging ein Gemurmel. Mylord pae f mo, By Ihr wußtet daß ich nicht. 1 wir wären lieber ohne Euch ge. 
„Und ich habe nie g ehört, daß Pi € und aleigh ſtand b von ſeinem Sitz auf. Sa 10 be kanntet meine Gesinnung 0 bin überzeugt. Molord, daß Ihr y 8 
ein engliſches Som angegriffen Vülten: ſprach er mit rauher Stimme, „Sie aoe, |i 5 en 86. no: ich eg Cre d A ne Freunde ieje Tat a berichtet habt und diefen k 0 
„Das tat ich auch nicht.“ was ihr zu ſagen befohlen worden. 1 0 war, tet Eure Macht. Ich muß | Herren geſagt, daß mein Mann Euch, einen Ge- ii 
Er lehnte fih im Stuhl zurück und ftarrte | nicht zu ihrer eigenen Schande, ſpreche. f 58 fagen, EN 1 itere noch | fangenen, den er nc wollte, eine ehrenha Fund 
mich an. „Wir fahen den Blitz und börten den wir uns weigern, ſie anzuhören.“ ; mitleidsvoll noch 1 gute Behandlu N. 1 5 85 ließ. Ihr dies 4 
Donner Eurer Kanonen, und unſer Take 4 Sie ſtand in der Mitte der Koje mit ge-|, „Ich var Euch!“ rief yi . fap nur fie, | getan habt, mö beſchwören, Mylord —". . Wr 
wurde durch den Schuß durchlöchert. Habt t ſaltelen Händen und gegen den Statthalter vot- ſprach nur zu ihr. Es lag eine wilde Sehnſuch Sie ſtand ſcweigend da mit feft auf ihn ge⸗ s 
erwartet, daß ich dieſe letzte Behauptung 2 5 gebeugter Geſtalt, aber bei den Worten Mylords und Hoffuungsloſtateit in ſeiner Stimme. richteten n. Die Männer ringsum rutſchten RN 
a richtete ie 1 4 1 auf. war a Wieden . ri „Ihr Ventet eee u Pin ſie. „Id aii auf Mb W 1 
e fe klar tlich. Der | Cueren n ſpr „Ihr G nah 
8 hättet Ihr End, ı und uns dieſe Lüge Statthalter 28 die orbeitenden Br 0 f 3 ac e C e und die Leute eee lange meinen Br eg 5585 2 igon IR 
waren können,“ sprach e — der, Seite betrachtet hatte, neigte leicht den Ding, bos, ich au fein Wende n. meine Verachtung, gewinnen Bell, H fo % 
Der Schatzmeiſter debe ſich un ruhig auf 11 idete. 1 Köni fie “u rang auf. Sie Auf Hand ar A er LeO oe eitr ſprechet heute die Wahrheit!" 1 
re auf ihn ie Euch, fie um mich. Dieser und jener tam, und zule In ſeinen Augen glomm bei dieſer ſtolzen W 


ſeinem in A bin und her und fing an mit ſeinem Mylord“, ſprach ſie. 


efvetär, zu flüſtern. Ein junger e 
inem i re þer 5 fing an, mit feinem 8 5 Pe, 5 w$ ge, m vor pon . 
i us um den Mund — Clayborne, der ein Weib, das rebelliſch gegen den u 
— — der am andern Ende des Tiſches perröteriſch gegen feine eigene Ehre, wo jüngſt 
Ede Senfter jab, wandte ſich um und fah nach rad Spielzeug eines Geerüuberihifts, fonen oder 
den Wollen und nach dem Meer, als ob er letzt, un fönnte. Die Wahrheit, Mylord, fot mutiger 


ein Kerl, als ich ihm nein fagte, es wagte, — 87 Aufforde el Da N. 
Hände zu er 1 55 und mir e Lirpen zu küſſen. fie vr —— groben Pen 8 Baur RER liebte. . 
Während ich ſtrebte. mich í uwinben, m hatte ich lange gemubt, poal 7 er in 

einer, warf dieſen Feigling rde und fragte ein bößliches Ge Gelächter aus, „Ja, er behandelte 
mich dann einfach, ob i ine Frau werden mic anftändia . möge er ewig zur Hölle 
wolle, und in W Stimme 1 weder Spott | verdammt 1 Ken er it ein Pirat, und * 


lung an die Stelle der Neugier ge- n" bücher wa er deen 
de ar 8 Intereſſe mehr an den Vor⸗“ „Kapitel. Mig d at ihn ER a aigen] ers . rief Me „Aber er war ja * 
gängen habe. Sie lam 3 dem Kreiſe der aufmerk- ſagte ich ihm einen Teil meines Geheimniſſes, mbl 8 Bt, daß er keiner war! Mi 


Es wor in ber Kajbte eine verſchloſſeneſamen Geſichter näher. bis fie neben mir ſtand, als Mplord Carnal kam, ſagte ich ihm Grad a 95 
Fr. derjenigen gegenüber. durch die ich aber ſie ſah mich nicht an, noch ſprach ſie zu mir.] war mir in meinem Leben icht bie ag Siehe Der Statthalter unterbrach ſie: „Er machte 
in war. 3 örte man hinter "piefer Sie war ſchmaler geworden, und unter ihren foder Ritterlichkeit oder Mitleid begegnet. Als ich die] ih zum Kapitän eines Seeräuberſchiffes, er 
wid wie von einem 7 — Augen waren dunkle Schatten, aber fie war ehr] Gefahr ſah, in welcher er um meinetwillen ſtand, kaperte und zerſtörte ſpaniſche Schiffe.“ 
dann drehte ſich ein Schlüſſel be- U ſchön. 9 ich ihm, daß er na aus  bieiem Bieriel be⸗ ö r Bontiebum folet) 


ein 


400 Meter, 110 Meter Hürden. Diskus, Stab- 


5 


dieſen Wettbewerb für fih zu entſcheiden. Gin- 
chaft 

menden oberſchleſiſchen und Br 

und einem 30 Kilometer Mannſchaftsfah⸗ 


dieſe erite diesjährige Bahnveranſtaltung in Glei⸗ 
witz iſt alſo febr ſorafältia zuſammengeſtellt und 


; Zehnkampf für Männer und Fünfkampf 


programm find Einzelwettbewerbe ausgeſchrieben. 


C 
11 


-Neiker Stadion, verbunden mit den Dber- 


Langen iſt am 


ji 
tage 3 
Seinen arößten Erfolg trug See von Langen 


— 


D 
15 Länder in Hamburg 


Deutſche Tennismeiſterſchaften 
mit ſtärkſter Beſezung 


Die internationalen Tennis⸗Meiſter - Peggy Scriven, Engen durchſetzen können 
ſchaften von Deutſchland haben auch in] Wir erwarten ilde Krahwinkel⸗Sperling und 
dieſem Jahre eine glanzvolle Beſetzung gefunden. gel. Payot oder Frl. Horn in der oberen, Cilly 
Spieler und Spielerinnen von nicht weniger als] Außem und Peggy Scriven in der unteren Hälfte 
15 Nationen beteiligen fih an den Titelkämpfen, in der Vorſchlußrunde. 


mit deren Durchführung vom 4.—12. Auguſt in 
Kampf um den Dabis-Polal 


gewohnter Weiſe die . Tennis⸗ 
Alljährliche Austragung nach altem Syſtem 


Gilde betraut wurde. Nach der für die Einzel⸗ 
ſpiele bereits erfolgten Ausloſung läßt fih ein 
Ueberblick über die Ausſichten der einzelnen Ye- ** . 
werber gewinnen. In nichtöffentlicher Sitzung beſchäftigten fiğ 
die Teilnehmer an der Londoner Tagung des In⸗ 
ternationalen Tennis⸗Verbandes mit dem Antrag 
Südafrikas, die Davispokal⸗Kämpfe aus wirt- 
ſchaftlichen Gründen nur alle zwei Jahre 
auszutragen. Obwohl ſich maßgebende Länder 
wie England und Auſtralien nachdrücklichſt für 
dieſen Vorſchlag einſetzten, verfiel der Antrag mit 
dem äußerſt knappen Ergebnis von 12:11 Stim- 
men der Ablehnung. Vorher hatte bei einer 
internen Zuſammenkunft des Davispokal⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der Stifter der Trophäe, Dwiaht J. Da» 
vis, gegen den ſüdafrikaniſchen Vorſchlag ge ⸗ 
ſprochen, und unter dem Einfluß ſeiner Ausfüh⸗ 
rungen mag diejer oder jener Delegierte doch für 
eine alljährliche Austragung geſtimmt 
haben, wie fie ſpäter beſchloſſen wurde. Ziemlich 
einmütig ſprachen ſich 
gegen das im Vorjahre probeweiſe eingeführte 
Syſtem des Troſtwettbewerbs aus. Formell muß 
noch eine Umfrage bei den an der Tagung nicht 
beteiligt geweſenen Ländern vorgenommen werden, 
doch kann man als ſicher annehmen, daß auch dieſe 
für den Fortfall des Troſtwettbewerbs ſtimmen 
werden. Danach dürfte der Davis⸗Pokal ab 1936 
wieder nach dem alten Syſtem ausgetragen 


werden. 
Naprzod Lipine 
oder lonji Schwientochlowitz? 


Entſcheidung im oſtoberſchleſiſchen Fußball 


Das Entſcheidungsſpiel um die Oſtoberſchleſi⸗ 
ihe Ligameiſterſchaft und dem Altmeiſter 
Naprzod Lipine findet am Sonntag in 
Königshütte ſtatt. Der Sieger nimmt an 
den Aufſtiegsſpielen zur Fol en Landesliga⸗ 
meiſterſchaft teil, d. h. wenn Slonſk erfolgreich 
bleibt, dann nehmen beide Vereine teil, da Lipine 
auf Grund einer Vorjahrsentſcheidung ſchon ſtart⸗ 
berechtigt iſt. Die e zur 
Schleſiſchen Liga führen Wawe Antonienhütte 
mit Konkordia Knurow und Iskra Laurahütte 
in Lipnik mit TS. Biala Lipnik zuſammen. 

In der Landesliga empfängt der Landes ⸗ 
meiſter Ruch Bismarckhütte den NK S 
Lodz. Polonia Warſchau iſt gegen Warta 
Poſen Favorit. Wiſla Krakau müßte 
22. Regt. aus Siedlee ſchlagen können, dagegen 
dürfte das Treffen Pogon Lemberg gegen Gar- 
barnia Krakau offen ſein. Mit dieſen Spielen be⸗ 
ginnt die zweite Serie. 

Einige Freundſchaftsſpiele ſind 
wert. Libertas Wien ſpielt in Kattowitz 
gegen den RS. Dom b. Der 1. BE. Katto⸗ 
witz wird „ohne Zuſchauer“ gegen Ligocianka 
Kattowitz antreten. 3 


Friſchfrei Hindenburg in Kattowitz 


Einen leichtathletiſchen Klubkampf tragen am 
Sonntag der TS V. Friſchfrei Hinden⸗ 
burg und der TV. Vorwärts Kattowitz 
in Kattowitz aus. Vor Beginn der Leichtathle- 
tikwettkämpfe treffen ſich die beiden erſten Hand⸗ 
ballmannſchaften beider Vereine. Es wird für die 
Hindenburger nicht leicht ſein, in Kattowitz erfolg- 
reich abzuſchneiden. 


Altenburg und Bayern München 
als Güfte in Oſt⸗ Oe. 


Ganz beſonderen Beſuch erwartet die Fuß⸗ 
ballwelt in Oſtoberſchleſten. Am 25. Auguſt hat 
ſich der Polniſche Meiſter Ruch Bismarckhütte 
Altenburg, Thüringen, als Gegner eingela- 
den. Ein noch höheres Intereſſe erweckt der 
Spielabſchluß mit Bayern München. Der 
ſtarke, beſtbekannte ſüddeutſche Spitzenklub wird 
am 6. Oktober gegen den 1. F C. Kattowitz ım 
neuen 3 und am 7. Oktober gegen 
Ruch Bismackhütte ſpielen. 


. Piſtulla boxt in Kattowitz 


In Verbindung mit den Olympiſchen Spie- 
len der Auslandspolen in Warſchau findet auf 
der Kattowitzer Kunſteisbahn am 
15. Auguſt ein internatipnaler Boxkampfabend 
ftatt, deſſen Programm die polniſchen Emigran⸗ 
ten aus Frankreich, unter denen ſich ganz hervor- 
ragende Kämpfer befinden, und die polniſchen 
Klaſſeboxer beſtreiten. Im Rahmen des Rampf- 
tages findet eine intereſſante Begegnung zwiſchen 


Oberſchleſiſche Meiſterſchaften 
der Radfahrer 


Ueber 1 Kilometer und W Kilometer 
am 5. Auguft im Gleiwitzer Jahnſtadion 


Als erſte diesjährige bahnſportliche Veran⸗ 
jaltung veranſtaltet der Bezirk Oberſchle⸗ 
ien am kommenden Sonntag die Meiſterſchaf⸗ 
den über 1 und 25 Kilometer. Alle guten dber- 
Sued e Babn- und Straßenfahrer werden am 
start fein. Erſter Anwärter auf den Sieg in 
dieſen Meiſterſchaften folte Walter Leppich, 
el, ſein, wenn er ſich auf der Höhe ſeiner Form 
mbet, fonſt dürften Wollik, Bozigur⸗ 
die Gebr. Nerger ober: Wilczok in 
Betracht kommen, die alle in der Lage ſind, 


Fes wird die Meiſterſchaft von einem 
Fliegerkampf zwiſchen zwei noch zu beſtim⸗ 
eslauer Fahrern 


ren nach Sechstageart. Das Programm für 


Hoher Favorit für das Herreneinzelſpiel 


Schleſiſche Mehrkampfmeiſterſchaften 
in Neiße 


n t alle eee e e iſt auf Grund ſeines Sieges in der Meiſterſchaft 


von Frankreich der Kampfſpielmeiſter und Titel- 
verteidiger Gottfried v. Cramm, der an die 
Spitze der 64 Namen umfaſſenden Tabelle geſetzt 
wurde. Sein erſter Gegner iſt der Ungar Kiß, 
ferner ſpielen in feinem Achtel noch Puncec, Siid- 
flawien; Hebda, Polen und Hartz, Berlin. Das 
zweite Achtel vereint Tuckey, England; Jü- 
nede, Berlin; Vodicka, Tſchechoſlowakei; Dr Klein⸗ 
ſchroth, Berlin und Turnbull. Auſtralien; im 
dritten Achtel ſtehen als ausſichtsreichſte Be⸗ 
werber Jones, Amerika; Caſka, ITſchechoflowakei; 
Tinkler, England und Werner Menzel, Berlin. 
Der Auſtralier Quiſt führt das vierte Achtel 
an, in dem fih noch Taroni, Italien; Goldſchmidt , 
Frankreich und Dr. Deſſart, Hamburg u. g. bor- 
finden. Faſt durchweg aus talentierten Nachwuchs ⸗ 
ſpielern wie Hare, England; Pothoe, Ungarn; 
Valada, Südſlawien; Schieder, Nürnberg und 
Heinr. Henkel II, Berlin, vereint das fünfte 

Burwell, Amerika; 


Die Schleſiſchen Mehrkampfmeiſterſchaften: 
für Frauen werden am 25. und 26. Auauſt im 


ſchleſiſchen Bezirksmehrkamopfmeiſter⸗ 
ſchaften zum Austrag gebracht. Der Zehn⸗ 
kampf der Männer umfaßt folgende Wettbewerbe: 
100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Hochſprung, 


hochſprung. Speerwerfen, 1500 Meter: während 
die Frauen folgende Uebungen durchzuführen 
haben: Kugelſtoßen. Weitſprung. Hochſprung, 
Speerwerfen, 100 Meter. Für das Rahmen⸗ 


Freiherr von Langen 7 


Der bekannte Tuxniermeiſter Freiherr von 
Donnerstag im St. [Ach 
. ſeinen ſchweren Ber; 
e zungen erlegen, die er bei der „Military 
in eritz bei feinem Sturz mit „Irene“ erlitt. 
Beſonders tragiſch ift es, daß ſich der, folgen- 
chwere Sturz gerade am 46. Geburts⸗ 


iebt Reiters ereignete. 
N Bei den Damen hat man die jeßt für Danes 


mark ſpielende Hilde Krahwinkel⸗Sper⸗ 
ling als Titelverteidigerin an die Spitze des 
erſten Viertels geſetzt. Ihre Spielſtärke 
ſcheint etwas zurückgegangen zu ſein, ſo daß ſie 
möglicherweiſe an der Engländerin Dearman 
ſcheitern könnte. Das zweite Viertel liegt 
1 Frl. Payot, Schweiz; Frl. Hammer, 
Wiesbaden: Frl, Horn, Wiesbaden; Frl. Lyle, 
England und Frl. Goldschmidt, Frankreich. Frl. 
Sander, Hannover: die Holländerin Rollin⸗Cou⸗ 
querque; Frl. Hardwick, England und Cilly Außem 
ragen im dritten Viertel hervor. und im 
letzten Viertel dürften ſich weder Frl. Ada⸗ 
moff, Frankreich, noch Frau Schneider⸗Peitz, Ber- 
lin, gegen die Frankreich⸗Meiſterin 


dei den ODlympiſchen Spielen in Am ; 
ſterd em davon, wo er auf „Draufgänger“ die 
dlympiſche Dreſſurprüfung gewann. 


Endſpiel um den Reichsbahnpokal 


ür das Endſpiel haben fih die Mannſchaften 
der Reichsbahnſportvereine Gleiwitz und Peis⸗- 
kretſcham qualifiziert. Das Spiel findet um 
16 Uhr auf dem Reichsbahnſportplatz in Glei 
witz ſtatt und dürfte ſeine Anziehungskraft nicht 
verfehlen, da ſpielſtarke Gegner, wie Heydebreck 
und Beuthen, in der Vorrunde geſchlagen wurden 
und Peiskretſcham einen Gegner abgibt, der ſich 
erſt nach Kampf geſchlagen geben wird. 
erwähnens⸗ 


England hat den Davis-Pokal wieder 9 


Zum ſiebenten Male gelang es den Engländern, im Endkampf um den Davis⸗ Pokal 

‚Sieg zu erringen. Der Schlußkampf der engliſchen Meiſtermannſchaft mit den ameri⸗ 

kaniſchen Vertretern endigte mit einem 4:1-Siege. Unſer Bild zeigt die engliſchen Tennis- 

meiſter mit dem gewonnenen Pokal. — Von links nach rechts Lee, Perry, Auſtin lin 
turzen Hoſen) und Hughes. 


die Tagungsteilnehmer I 


em ehemaligen Guropameifter Piſtulla, i 
n Ku dem Polniſchen Meiſter Kantor e 


Stalien—Beutichland verſchoben 


Der Deutſche Leichtathletikverband bat im Ein. 
vernehmen mit dem Italieniſchen Leichtathletik. 
verband den für Sonntag. 5. Auguft, in Mais 
land vorgesehenen Leichtathletikländer⸗ 
kampf Deutſchland — Italien mit Rückſicht auf 
den Tod des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg abgesetzt. Der Kampf findet an einem 
späteren Zeitpunkt itait. 


Fußball der HJ. 

i fanden 
e Geheime hafts-Rußballiviel die HJ Schom⸗ 
e 5 bieſi 
iha Ff l n 
Nach len ende bea bie Shomber. 
9 it 3: it 2:0). < 
Sonntag finder das Rückſviel auf dem 
Miechowitzer Sportplatz ſtatt. 


Hitlerjugend und Wandern! 


Vom Oberbann Oberſchleſien wird uns 
hierzu geſchrieben: 

Für uns Hitlerjun 
keit, im Sommer auf 


das Erleben der wöchigen oder mehrwöchigen 
Fahrtgemeinſchaft die Grundidee ee Sozia⸗ 
ismus, die Kameradſchaft. Auf Fahrten 


eſtimmungen 
der Jugendherbergen gründ⸗ 
lich zu kennen. y 4 
Sak Braune 55 Reich segnen jon 
jede Gefolgſchaft der HJ., jede ; des 
DJ., Waldes rad des BDM. und jede 
ungmädelgruppe der JM. Mitglied des 
eichs verbandes für Deutſche Im 
gendherbergen ſein. Der Beitrag beträgt 
für jedes Kalenderjahr 5 RM. einſchließlich Lie. 
ferung des Jahrweiſes und des Herbergsverzeich⸗ 
niſſes. Den finanziell ſchlechtſtehenden Gruppen 
wird der Beitrag auf 3 RM. geſenkt. Die Ans 
meldung erfolgt bei dem zuſtändigen Gau. Zut 
Benutzung von Jugendherbergen werden Führers 
ausweiſe ausgegeben. Der Führerausweis gilt 
nur für die uoe einer Wandergruppe von 
mindeſtens fünf Mann ausjchließlic)  Dührer, 
| Eingel-Wanderer der HJ. und des BDM. müſſen 
im Beſitze eines Bleibenausweiſes ſein. 
unbedingt in Zukunft dafür Sorge zu fragen, daß 
pieje Beſtimmungen von der "OS. ſtrengſtens bes 
achtet werden, damit bei Benutzung ri Jugend. 
herbergen keine Un uträglichkeiten entf 1. — Will 
eine Gruppe eine Jugendherberge für beſtimmte 
Tage benußen, jo muß vorher 5 etr. Jugend. 
herberge benachrichtigt werden, ſonſt Bes 


ſteht nicht die Gewähr, daß fie aufgenommen wer⸗ 


den kann. Bei Durchführung einer sc fahrt 
rift es notwendig, i den zu 55 804 e 
Gauen die Belegung der zu benußen ben: Jugend. 

erbergen anzumelden. Wander- > Sahrtvorz 
läge werden von den einzelnen Gauen heraus- 
gegeben und ſind von denſelben Kitt > tepen, Die 
Uebernachtung für wandernde 1 2 oaet und 
Mädels koſtet 0,20 RM. je EHRT des IE Kopf, 
Bei dieſer Billigkeit ift Setbftbi e ber DI. nots 
wendig. Es muß deshalb Det faie de daß 
jede wandernde Gruppe vor ar ine Jugend- 
herberge die Schlaf“, Waſch⸗ = 2 1 55 benige 
ten Räume fauber wieder n Gerd ergsvater 
übergibt. Reiberein mit den Hergergseltern 
find auf alle Fälle zu vermeiſen Begründete 
Beſchwerden find an den Gau du 4 5 Schlicht. 
heit und Einfachheit im Auftreten kennzeichnen 
den Hitler-Jugend⸗Führer. 


Neueinſtellungen in der kane bollzel 
Wie die Landespolizeiinſpek on Budoſt mit, 
teilt, können Bewerber, die 5 yo ienſt der 
Landespolizei eingeſte ; erden wollen, 
Bewerbung geſuch e, umgegend bei 
Kommando der Schutpolitei⸗ rohe 
Breslau, Görlitz Waldenpurg ch . der 
despolizeiſchule Frankenſtein e 1.0 105 auch bei 
dem Kommando der Schutzbole der iche esahtellung 
Beuthen oder Gle iw HR ak Das 21. 
Lebensjahr darf am 1. Meter t vollendet 
‚gi SJiu-Do) al 

Waffenlos ſiegen! Jiu Zitſu (Si s Selbſt⸗ 
e ano 1 5 r 7 i 5 x S Dauerhaft 
} j f cat 
tartoniert 2, Stuttgart. Dieſes ausgezeichnete 


Harftelung und üb 
fri Orgone Aunft des Sin. Zitſu in. 


waffenloſe Gel 
dieſes Buch lehrt, 


> geſchi W 
meshit, De a Re einfache Metho * Beije 


f Die einzelnen Uebun 
ern und darzubieten. a gen 
* ſo leichter dauszuführen, 8 e 1 guter Tafel. 
bilder nach photographiſchen Yrga aufnahmen (ing. 
gefamt 282 Bilder!) den Text erläutern. 


Es iſt 


Ai 


ria het N A ee a a aA 
’ y ) 


England 
Sir Horace Rumbold, der von 1928 bis 
1983 Britiſcher Botſchafter in Berlin 
war, huldigte Donnerstag abend in ſeiner Rund⸗ 
ferloniprase dem Andenken des verſtorbenen 
ichspräſidenten von Hindenburg Der 
ner ſagte u. a.: „Während der 5 Jahre mei- 
ner Amtsführung habe ich den Präſidenten von 
” 1 ar a cr Seine 
ungen als Heerführer und Staatsmann zu 
— iſt Aufgabe der Geſchichte. 
nur als hervorragendes 
ingabe an Pflicht und Vaterland zeigen. 
indenburg hat die Achtung und Dank⸗ 
arkeit ſeiner Landsleute in ſolchem Maße 
onnen, daß viele ihn zutraulich den „alten 
erra" nennen. Die ganze Welt kennt die 
wolle Erſcheinung des Präsidenten, Er 
machte den Eindruck großer Einfachheit und 
ar Aufrichtigkeit. Man hatte das Ge⸗ 
I, daß er ein zu großer Mann war, 
Handlungen zu 
gep en. In ſeinem Auftreten verband er große 
ürde mit altmodiſcher Höflichkeit; er war ein 
„gramdseigneur“ im beiten Sinne des Wortes. 
Der Redner ſchilderte dann einen Beſuch, den 
er im Sommer v. J. im Landhaus des Präfi- 
denten von Hindenburg in Neudeck abgeſtat⸗ 
tet habe. Er bemerkte dabei, daß er der ein- 
zige fremde Botſchafter geweſen ſei, den 
der Reichspräſident dort empfangen habe. Der 
Präſident nahm mich in ſein Arbeitszimmer und 


um kleinliche ber 


zeigt mir u. a. eine Büſte des vormaligen Kai⸗f 


ſers und einen Helm, den er im Feldzuge 
1866 getragen hatte, und der von einer Kugel 
burchlöchert war, ohne daß diefe ihm Schaden zu- 

gefügt hatte. Bevor ich mich verabſchiedete, for⸗ 
derte er mich auf, König Georg ſeine 
Hochachtung auszuſprechen. Ich erwiderte, 
ich würde mich freuen, Seiner Majeſtät mitzu⸗ 
teilen, daß ich den Präſidenten in ſo guter Ge⸗ 
ſundheit und Geiſtesverfaſſung verlaſſen habe. 

Ex 1 einen Augenblick und ſagte dann 
mit Nachdruck: „Ich bin ein Monarchiſt.“ 
Dies ift bezeichnend für den Mann, ein iiber: 
eugter Monarchiſt, ber bis zur letzten Minute 
feine Tätigkeit loyal und uneigen- 
nüsig in den Dienſt der Republik ſtellte. Der 
Redner fügte hinzu, als er den Reichspräſidenten 
geſehen habe, inmitten ſeiner Familie und um⸗ 
ringt von alten Freunden, habe er das Gefühl. ge- 
habt und mit ſich genommen, daß er von einem 
he großen Patrioten und einem 
febr edlen Mann Abſchied genommen habe. 

Nach dieſer Rundfunkanſprache wurde die 
deutſche Nationalhymne geſpielt, die, da ſie von 
einer Anzahl von Rundfunkhörern auch im Laut 
ſprecher aufgenommen wurde, auch in den nächt⸗ 
lichen Straßen Londons zu hören war. Dann 
folgte eine Pauſe des Stillſchweigens, 
um das Andenken des verſtorbenen Reichspräſi⸗ 
denten zu ehren. \ 


Or. Schachts Afg 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. August. Durch die Erkrankung von 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt waren 


paien Schwierigkeiten entſtanden, als bie Er- f 
* 


ankung einen längeren 


inne ſolcher Entſcheidungen wurde Außen 


binettsſitzungen ee 


: irtſchaftspolitik durch dieſe Be- 
trauung keinerlei Aenderung erfahren, ſondern 
daß ſie im Gegenteil 


nunmehr noch einheitlicher durch⸗ 

werden können, da die Erforder⸗ 
niſſe der deutſchen Wirtſchaftspolitik im 
Augenblick im wesentlichen auf dem Ge- 
biet der Deviſen⸗ und Rohſtoff⸗ 
verſorgung liegen. Es handelt ſich 
alſo um Fragen, die ganz beſonders das 

Geſchäftsgebiet der Reichsbank 
berühren 


* 


deren einheitliche Behandlung durch die 


etroffene Regelung ſomit weitgehend geſichert ift. | 


an darf in dieſem Zuſammenhang daran er- 
innern, daß gerade alle die Trans Kane ge 
behandelnden Vorgänge, die im Augenblick in den 
Verhandlungen mit den Vertretern ni 


tauchen 
und entſprechend beantwortet werden müſſen, die 


chen und ebnen bzw. finanziellen 
er offenkundig gemacht haben. 
elt es ſich doch im weſentlichen darum, 


ĉine Welt trauert 


< 1Italien 


Linie um die deutſch⸗engliſch 
digung 
IS ulbenbienſt⸗ 


für ift ſoeben der benti - franzöfif 
lebenſo bemüht, eine 


en Nin OER TIN, 


Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſo⸗ 
lini hat am 2. Auguft an den Reichskanzler 
Adolf Hitler das folgende Telegramm gerichtet: 

„Das Hinſcheiden des Reichspräſidenten von 
Hindenburg hat im italieniſchen Volk. das 
ſtets eine Bewunderung für ſeine ſoldatiſche 
und ſtaatsmänniſche Größe hatte, ein ſchmerz⸗ 
liches Echo gefunden. Y 

Ich bitte Euer Exzellenz, im Namen der Fa⸗ 


will A A } s 3 
Beiſy 21 d si r ſchiſtiſchen Regierung und in meinem eigenen 


amen die Gefühle meiner lebhafteſten 
Anteilnahme entgegennehmen zu wollen.“ 

Der Oberzeremonienmeiſter des königlichen 
Hofes. Graf Santelia, begab ſich am Frei- 
tag vormittag in die Deutſche Botſchaft, um 
Botſchafter von Haſſell das Beileid des 
Königs von Italien zum Tode des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg auszuſprechen. 

Alle Mailänder Blätter bringen auf ihren 
Titelſeiten lange Berichte zum Hinſcheiden Hin ⸗ 
den burgs. In langen biographiſchen, mit 
Bildern verſehenen Darſtellungen werden die 
einzelnen Etappen ſeines Lebens geſchildert. 
In ausführlichen Leitartikeln werden dem toten 
Reichspräſidenten ehrende Würdigungen 
zuteil. Immer wieder wird auf die große Liebe 
und Verehrung des ganzen deutſchen Volkes 
für Hindenburg hingewieſen, der im Kriege 
als ruhmvoller Feldherr und nach dem N in 
beiſpielloſer Selbitverleugnung und Pflicht. 
erfüllung als Reichspräſident in Weisheit 
einem Lande vorgeſtanden habe. Mit Hinden- 
burg gehe die bedeutendſte Figur der 
letzten 20 Jahre deutſcher Geſchichte dahin, 1 5 
Popolo d Italia“. Oftmals im Laufe dieſer 
Jahre habe er die Geſchicke des Reiches gelenkt, 
zuerſt auf den Schlachtfeldern. dann als Staats ⸗ 
mann. Die Geſchichte werde einſtmals würdigen, 
was es bedentet habe, daß dieſer Mann, ibet- 
K ugter Mona rchiſt, die Präſidentſchaft der 

epublik übernommen habe. All ſeine Arbeit 
als Präſident ſei von dem lebhaften Wunſch ge- 
leitet geweſen, fein Vaterland einia und ein⸗ 
trächtig zu ſehen. Preußiſche Tradition 
ſei durch ſein Verdienſt und ſein Wollen in 
Deutſchland wieder aufgelebt. 

„Gazetta del Popolo“ nennt Hinden⸗ 
burg einen Volksheros, brien ganzes Leben 
nur dem Wohlergehen. der Rettung und der 
Größe ſeines Vaterlandes gewidmet geweſen fei. 
Unter dem Titel „Der deutſche Held“ 
ſchreibt „Corriere della Sera“, daß mit inden- 
burg mehr noch als der ruhmreiche Heerführer 


und als das vom Volke erwählte Staatsober⸗ Di 


haupt der Heros ſtarb, das lebende Symbol 
aller nationalen Tugenden. 

Das römiſche Mittagsblatt „Tevere“ ſchreibt 
u. 0: Die llebernahme der Befugniſſe 
Reichspräſidenten durch Hitler ſei nur der 
ſchickſalmäßige Abſchluß einer inneren 
Feſtigung, auf die Deutſchland ſeit dem Januar 
1933 abzielte. Keine andere Löſung fei 
Nn. 


wie die deutſchen Verpflichtungen durch 
einen entſprechenden Warenverkehr ab⸗ 
getragen werden können. 
Aus dieſer Frageſtellung heraus ſind immer wie⸗ 


der Verhandlungen notwendig geworden, 
bis nunmehr auf der Grundlage des Reichsbank⸗ 


‚ 118 J fen auf der letzten e eine 


wachſende Verſtändigung auf dieſem Ger 
biet in den bisher abgeſchloſſenen Verträgen zum 
Ausdruck kommt. Es handelt ſich hier in erſter 
iſche Verſtän ⸗ 
auf den politiſchen 
weiter if noch das 
deutſch⸗ ſchweizeriſche Abkommen zu 


in bezug 


erwähnen, in dem eine weitgehende Behandlung 


des Schuldendienſtes zum Ausdruck kommt. Da⸗ 
e 
abgeſchloſſen, der % 


te Löſung der erwähnten gro- 
Ben Sragen zu finden. Die Bee a mit 
Holland find in dieſen Tagen in Berlin wies 
der aufgenommen worden. Jedenfalls zeigt ſich 
aus der engen Verflechtung der wirt 8 
chen Dinge, die im Augenblick im Vor 

tehen, daß ein einheitli 


Handelsvertra 


10 
1 tspolitik, 
die nicht von den allgemeinen 98 1 ar Reichs⸗ 


Gegner einer Inflation 
oder Abwertung der Mark. 


* 


N 


Der Berliner Korreſpondent der „Times“ er- 
klärt es für bezeichnend, daß die deutſche Wirt- 
en während der nächſten ſechs Monate, 
ie ſich als beſonders ſchwierig für 


des] f 


ben as Minieri B. | 


Peutihland erweiſen könnten, in die 
wäre zu ſehen, ob die kraftvolle und ener 


5 Londoner City in ihr eine Garantie für die 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Auguſt. Der Re iniſter und en 
Preußiſche Miniſter des Innen Bg 5 N 
folgenden Erlaß an alle Angehörigen der Polizei 
gerichtet: 0 

„Reichspräſident von Hindenburg iſt in 
die Ewigkeit eingegangen. i 

Wir beugen uns vor der Allmacht des Schick⸗ 
ſals und ſtehen in Ehrfurcht und Trauer 
an ſeinem Sarge. ` y 

Groß und ur re wird er ſtets in unſerer 
Erinnerung fortleben als der Mann, der in den 
Zeiten des 


in einem Augenblick möglich geweſen. Die Mad- 
folge Hitlers bedeute einen Schritt vor- 
wärts in der Wandlung der inneren Struktur 
des Reiches, die nunmehr weit von dem entfernt 
ſei, ud Die 5 ws 1 Vertrages 
prophezeien zu können g en. 

„Tribuna“ meint, nachdem ſich der Ueber⸗ 
gang der Macht ohne jede Erſchütterung 
vollzogen habe, könne man die Entwicklung der 
nächſten Zeit für die Regierung als günſtig 


errats das Reich erhielt und 

erachten. deſſen Leben und Eigenſchaften der Pole den 
; Weg weiſen. 

Polen Er und ſein Wirken ſind uns Symbol des 


Willens zur Einigkeit und zum 
meinſinn. 
Ein deutſcher Mann iſt geſtorben. ) 
Aber Deutſchland muß leben! 1 
Darum mit Adolf Hitler voran!“ An 


Zum Ableben des Reichspräſidenten von Hin- Kr 
denburg äußert ſich die polniſche Preji 
zahlreichen Leitartikeln. Die halbamtliche „ 
zeta Polſka“ ſchreibt, der verſtorbene Ge- 
neralfeldmarſchall habe feit 20 Jahren das Schick⸗ 


jal des deutſchen Volkes wie der getreue Der Preußiſ Srs = Re 

i ji ſche Miniſterpräſident hat als Bi 

7 Kg ea Ae eoe ran in ae der Landespolizei folgenden Aufruf ere N 
Der regierungsfreundliche urier Poe laſſen: 


„In tiefer Ehrfurcht trauert die Preußiſche 
Landespolizei an der Bahre des Herrn Reichs ⸗ 
präfidenten, Generglfeldmarſchalls von Hinden- 
burg, des großen Feldherrn im We grao 
unter deſſen Führung auch die alten Sol- 
daten in den Reihen der heutigen Landespoli⸗ 
zei gekämpft haben. i 

Pflichterfüllung, Treue und Ehre, 
dieſe Markſteine ſeines großen 5 werden 
auch der jungen Landespolizei allzeit Vorbild 
für ihren Dienſt an Volk und Vater ⸗ 


ranny” jagt: „Das Leben a war 
hart und ſoldatiſch bis zum letzten ja ion 
blick. Er blieb jeinem Wort immer treu. Der 
regierungsfreundliche „Expreß Poranny” 
bezeichnet Hindenburg als die größte Geſtalt 
und den Führer des Deutſchlands von geſtern, 
deſſen Name mit der deutſchen Geſchichte immer 
aufs engſte verbunden bleibe. Auch die übrigen 
Blätter widmen dem Feldmarſchall als Heerführer 


und Staatsmann ſehr viel Raum. 


[land ſein.“ 
Der Vatikan 
Kardinalſtaatsſekretär Pacelli begab ſich ape PENY 


am Donnerstag zur Deutſchen Botſchaft beim „Reichspoſt“ ſchreibt, mit Hindenburg bei- ein 
Heiligen Stuhl und drückte Botſchafter von Ber r- eee dem auch die einſtigen 
gen im Namen des Papſtes Pius XI. ſowie im] Gegner Deutſchlands vorbehaltlos Hoch ⸗ 
eigenen Namen das Mitgefühl zu dem ſchwe⸗[ſchäzung entgegenbrachten. Oeſterreich be» 
ren Verluſt aus, den Deutſchland erlitten hat.] trauere in dem Verewigten den Waffen ge⸗ 
AR E 905 1 ieee 3 
° - I prachtpollſten Persönlichkeiten der jüngſten . 

Österreich : 7 — Vergangenheit, einen Mann echten altpreu- 

Dii ge já n 10 wi en 185 A 5 zelje ‚Bringt 75 ßiſchen Schlages, der ſich in Zeiten härteſter 
roßer Aufmachung die Beileidsku ung 
Bundeskanzlers Dr Schu i Ableben 


Prüfungen als ein aufrichtiger 
des Reichspräſidenten von 


Oeſterreichs erwieſen habe. — Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt, der Tod Hindenburgs habe in 
der ganzen Welt ebrfurchtspolle Trauer 
ausgelöſt. In ihm verkörperte fih das Preu 
ßentum in feiner beiten Form. k 


König Ferdinand 
von Bulgarien 


ners 
ein- 


gebende Darſtellungen des Lebenslaufs des 
i bei der Denti 


leidskundgebungen. 


Regierung eingegangenen Bei 
8 ſchreibt, ein 
0 


Ei 
eutſchen 


hohes Symbol des kes ſei ger k i 
allen. Hindenburg habe das wohlverdiente de König Ferdinand von Bulgarien Be. 1 
ern ve ery 33 Volkes zu a A an den Führer und Reichskanzler 


Adolf 


Hitler das nachſtehende Telegramm ge⸗ 
richtet: 5 


auch für Oeſterreich ſei der Generalfeldmarſchall 
und Reichspräſident eine Idealerſcheinung 
geweſen, die Liebe, Zuneigung und Bewunderung 
im höchften Grade hervorgerufen habe. — Die 


Er 7 
8 7 $ 

KARINE AS E 
elt einen. © 


aupt, Die 
und ich 


riedens 
reund.“ 


— 
> 
Bon 
E € 


nd Dr. 


chachts gelegt wird. Mit einiger Spannung Ferdinand R. 


silde Perſön lichkeit Dr Schach s ſich Fran 1 
während der nächſten Monate in der Wirtſchafts⸗ Fr kr eich s NN pana 
politik ebenfo äußern werde, wie fie fich in Fragen er . dle 5 
der Politik und Finanzen bereits gezeigt hat. and Ungelteilten der Bobſchaft und des Konfulgts 
Aus Amſterdam wird gemeldet, daß die ip 8 u AN He N ; 
? i i [Trauerfeier un e in tiefempfundenen 
Seauftranung Dr Sadis in internationalen | Worten bes verstorbenen Neichspröftdenten Am 
Finanzkreiſen einen fer günſtigen Ein - Dienstag findet eine Trauerfeier in größerem 
e e = ra deutſch-niederländi⸗ ao A in ss De u en Kablroich. i k AgNi 
en Wirtſchaftsbeziehungen werde dieſe Maß-]. Auch am Freitag ſtatteten zahlreiche Periön — —— 
nahme kaum einen Einfluß zeitigen. Alle deutſch⸗ Karate AN * 4 Sen 1 80 ; Al 
niederländiſchen Handels- und Finanzbeſprechun · Sn he NE Bon de ie 
gen müſſen in Anweſenheit eines Vertreters der No⸗ 1 
tenbank geführt werden, und es könne daher ſchon als Türkei i a SR y 
fiher gelten, daß nichts ohne die anug» . Ba 15 N 
, Präfbent ber Titifgen a Gai 
vereinbart worden ſei. Auch in Holland begrüßt r | 
man die Beauftragung mit ber gleichen ungeteil⸗ 
ten Zuſtimmung, weil man hier ebenſo wie in der 


* 


ne 


Stabilität der Reichsmark erblickt. 


drganiſation der Wirtſchaſt 
faſt vollendet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. Auguſt. Der Aufbau der Organ 
tion der Deuschen 4 ca ft. f im weſent⸗ 
In 10 Treuhänderbezi 


Volk betroffen hat.“ 


Brasilien 

Die Traner- und N en in 
Braſilien anläßlich des Todes des Reichspräſi⸗ 
denten dauern an. Am Freitag ſtattete der Bras ` 
13 Außenminiſter Macedo Soares 


lichen vollendet. r rien! he i eilei bars, v NO 
toen, ide t. ; m Deutſchen Geſandten einen Beileidsbe⸗ 
u die Beniziätübrer der Geſamtwirtſchaft ſuch ab. 8 braſilianiſche Parlament das ge» 


i utabanptarsphentäbrer 
ee ey die übrigen Trenkönden 
r i 
bezirhe ſteht bevor. ; 


Sämtliche fachlichen: und Bezirksführer der 
Wirtſchaftsor can ſation find auf den 10, ugift 
1934 zu einer Arbeitstagung nach Berlin 
elaben worden, um i 

pilichtet und um 


5 


T. 


b 
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nm 
a 
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a 
= 
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a 
. 
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bie Werfönicfeit des ase eee in 
langen Artikeln und ausführlichen Lebensbeſchrei⸗ 
ungen. ; N 5 i 


a e E AEEA 
. Im Namen des argentiniſchen Heeres und in 
ſeinem eigenen Namen der argentiniſche 
Kriegsminiſter General Rodrigues Reichs⸗ 
wehrminiſter Generaloberſt von Blomberg 
das tiefſte und herzlichſte Beileid zu dem ſchweren 
Bus ang ſprochen, den das deutſche Heer und 
Volk durch das Hinſcheiden des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls von Hindenburg erlitten haben. 


ührt zu werden. 
Zerbundenheit mit der Beweauna bei der Durch⸗ 
führung eines nationalſozialiſtiſchen Aufbaues der 
deutſchen Wirtſchaft beſonders zum Ausdruck zu 
e he G 185 15 er 6 
und maßgebende Führer der Deu en Ar ⸗ 
beitsfront als Gäſte geladen. 


2 


Schulden nachkommen kann und nur die Be- 
lastung mit 6 Prozent Zinsen für die 
erste Hypothek für untragbar hält, würd sich 
meist mit der Durchführung eines vereinfachten 
Verfahrens, der sogen. „Selbstentschuklung“ be- 
‚genügen können ($ 81 des Gesetzes). Durch diese 
Selbstentschuldung wird nur eine Herabsetzung 
des Zinssatzes der Hypothekenschulden auf 
4 Prozent, gegebenenfalls zuzüglich 4 Prozent 
Verwaltungskostenbeitrag erreicht, jede Verärge- 
rung der: übr Gläubiger aber vermieden. 
Diese Zinsher. zung ist eine endgültige, 
während die z. Z, allgemein geltende allgemeine 
Zinssenkung für land wirtschaftliche Hypotheken 
nur bis zum Herbst 1934 befristet ist. 
Außerdem werden die Hypothekenschulden in 
langfristige Tilgungshypotheken 
elt. Voraussetzung für die An- 
dieses Verfahrens ist, daß die Hypothe- 
kenı des Bauern die Mündelsicher- 
heitegrenze nicht übersteigen. 
Grenze wird nach dem vom Finanzamt ermit- 
telten Einheitswert 1931 errechnet, 


Für den Bauern mit größerer Ver- 
schuldung bringt die Durchführung des 
Entschuldungsverfahrens außer einer solchen 
Zinsherabsetzung der milndelsicheren Hypothe- 
kenschulden auch noch die Festschreibung und 
Umwandlung der meisten übrigen Schulden in 
Tilgungshypotheken unter Festlegung 
eines Zi von 4% Prozent. Vor allem aber 
kann der Kapitalbetrag der Schulden erheblich 
herabgesetzt werden. Diese Herabsetzung des 

ital der außerhalb der Mündelsicher- 


Bis zum 30. September d. J. wind sich jeder 
Bauer darüber zu entscheiden haben, ob er ein 
Entschuldungsverfahren auf Grund 
des Schuldenregel: tzes vom 1. Juni 1933 
beantragen will. Bisher haben viele Bauern noch 
„ auf ein besonderes Entschuklungsgesetz für die 
Erbhöfe gewartet und deshalb auf Grund des 
Schuldenregelungsgesetzes, das nach seinem. 
Wortlaut für Bauern und Landwirte „keinen 
Antrag gestellt, obwohl die i 
mehrfach erklärt hatte, daß Bauern, die eine 
Entschuldung nach diesem Gesetz beantragen, 
davon keinerlei Nachteil bei einer 
etwaigen Sonderregelung für die Erbhöfe haben 
würden, Nunmehr hat sie durch die 6. Durch- 
führungsverordnung zu diesem Gesetz vom 
7. Juil 1934 deutlich zu erkennen gegeben, daß 


auch die Bauern ihre Entschuldung nur 
im Rahmen der Bestimmungen., dieses 
Gesetzes erwarten können, 


selbstverständlich unter Beachtung der Bestim- 
mungen des Reicherbhofgesetzes. In dieser 
Verordnung, die verschiedene’Sondervor- 
- schrüften für Erbhöfe enthält, ist die Frist 
für die Stellung von Anträgen auf Eröffnung des 
Emtschuldungsverfahrens nochmals bis zum 
30. September verlängert worden. 
Gleichzeitig hat aber die Regierung betont, daß 
mit einer nochmaligen Fristverlängerung nicht 
gerechnet werden kann. 
Selbstverständlich kommt die Durchführung 
eines Entschuldungsverfahrens nicht für 
jeden Bauern in Betracht. Nur muß der 
Bauer, der bis zum 30. 9. 1934 keinen Antrag 
stellt, damit rechnen, daß von ihm die Bezahlung 
seiner jetzigen Schulden bis auf Heller und 
Pfennig einmal verlangt werden wird, und zwar 
auch dann, wenn sie drückend hoch sind. Denn 


Der Orient, der in der Hauptsache aus 
wirtschaftlich noch wenig entwickelten Ländern 
besteht, birgt noch große Zukunftsmög- 
lichkeiten. Die nachstehende Zusammen- 
stellung zeigt einen Ueberblick über Fläche, Be- 
völkerungszahl und Außenhandel dieser 


en heim Bauern (Die Wirtschaftsentwicklung im Nahen Osten 


Gebiete nach den neuesten amtlichen Statistiken, 
Das wirtschaftlich bisher minder wichtige Aras 
bien. ist dabei außer acht gelassen. Wo -nicht 
ausdrücklich anders vermerkt, beziehen sich dig 
Angaben auf das Jahr 1932. 


Land: Fläche Bewohner Einfuhr Ausfuhr Mittel der Jahre 28—32 
qkm in 1000 in 1000 Lstrig. Einfuhr Ausfuhr 

Syrien 200 000 2831 8970 1792 9300 3 030 
Palästina 23 100 1055 7 770 2380 6 930 1870 
Aegypten 35 200 14 730 28 130 27 680 42 910 38 980 
Irak (32—33) 302 000 3 300 6 240 2570 6 160 3500 
Aden 200 48 4160 2 780 4310 3 350 
Persien (31—32) 1626 000 9000. „7780 20 180 14170 35 060 
Türkei 763 000 14456 ° 11 610 13 680 17 600 15 000 
Zypern 9300 348 1350 860 1600 1190 

Zusammen: 2 958 800 45 768 76 010 71 922 102 980 101 980 


Demnach haben nur die beiden in ihrer Wint- 
schaftspolitik wirklich unabhängigen Staaten, 
nämlich Persien und die Türkei, eine 
aktive Handelsbilanz; alle übrigen verschulden 
sich in wachsendem Maße an das Ausland oder 
gleichen den Passivsaldo durch die sog. un- 
sichtbare Ausfuhr, z. B. durch den Frem- 
denverkehr aus. 

Die Einfuhr dieser Länder, nämlich 28 Pro- 
zent, besteht in der Hauptsache aus We bs to f- 
ten aller Art. Dann kommen, ‘der Reihenfolge 
ihrer Bedeutung nach, Metalle und Metallwaren, 
chemische Erzeugnisse, Transportfahrzeuge aller 
Art, Holzwaren, Papier und Leder. 

Die Ausfuhr dieses Gebietes setzt sich zu rund 
50 Prozent aus Rohstoffen zusammen, wie 
Baumwolle, Oel, Tabak, Felle usw. Ein großer 
Teil der Ausfuhr besteht sodann aus Lebens- 


mitteln, während Erzeugnisse des Gewerbeg 
nur 18 Prozent ausmachen. Das für den Außen, 
handel dieser Gebiete wichtigste Land ist Enga 
land, das für 28 Mill, Lstrig. Waren abnimmt 
und gleichzeitig für 26 Mill. Lstrig. Lieferland 
ist. Damit beträgt der Anteil Englands an dem 
Gesamtaußenhandel des Nahen Ostens 32 Pros 
zent. An zweiter. Stelle steht Frankreich, 
an dritter Deutschland. Das ist umso has 
deutsamer, als Deutschland im Gegensatz zu den 
beiden ersten Ländern keinerlei polių 
tische Stützpunkte in den betrachtet u 
Ländern hat, seine Stellung also ausschließlich 
der Güte seiner Waren und der Tüchtigkeit si. 
ner Kaufmannschaft verdankt. Erst am vierten 
Stelle kommt Italien. Im laufenden Jahre 
dürfte Japan seinen Einfluß in diesen Gebieten 
weiterhin verstärkt haben. 


wenn auch die Gläubiger heute einen Bauern 
nur schwer zur Bezahlung seiner Schulden zwin- 
gen können, so sollte sich doch kein Bauer 
darauf verlassen, daß er mit ihnen künftig 
nach Belieben verfahren darf, Einmal kann der 
Landesbauernführer gegen den Bauern, der sei- 
nen Verpflichtungen nicht nachkommt, obwohl 


ihm dies möglich wäre, ein Verfahren auff, 


Entziehung des Hofes nach $ 15 de 
Reichserbhofgesetzes einleiten. Außerdem aber 
besteht auch für den Bauern, der sich in drücken- 
der Notlage befindet, wenigstens nach Treu und 
Glauben die Pflicht, von berufener Seite eine 
‘oränungsmäßige Regelun seiner 
Schulden mit Abzahlungsplan, Abzügen usw. 
aufstellen zu lassen, damit kein Gläubiger eine 


unberechtigte Bevorzugung erfährt. Deshalb be- 


stimmte nunmehr auch Art. 2 der 6. Durchfuh- 
rungs- Verordnung, daß der Kreisbauernführer 
notfalls das Recht hat, an Stelle des Bauern die 
für die Durchführung eines Entschuldungsver- 
fahrens erforderlichen Anträge zu stellen, wenn 
dies ein Gläubiger schriftlich beantragt. Wer 
aber bisher seinen Verpflichtungen stets pünkt- 
lich nachkommen konnte, sollte jetzt auf die 
Durchführung eines Entschuldungsverfahrens in 
der Regel lieber verzichten; denn der Aerger, 
den er damit seiner Genossenschaft, seinem Ge- 
treidehändler oder gar nahen Verwandten berei- 


tet, kann ihm dann nur unnütze Schwierig- {bisher 


keiten bereiten. 


Die Durchführung des Entschuldungs- 
verfahrens richtet sich nach der Lage 
des einzelnen Bauern. 


Wer seinen Verpflichtungen aus Düngeamit- 
tellieferungen und sonstigen laufenden 


Mehrarheit durch 


Im ersten Halbjahr 1934 ist der deutsche 
Außenhandel mit 216 Mill. Reichsmark 
passiv geblieben, d. h., die Ausfuhr hat nur 
90 Prozent der Einfuhr betragen, Diese Differenz 
um 10 Prozent braucht nicht als ein beunruhi- 
gendes Zeichen angesehen. zu werden — wenn 
man nur ihre Entstehungsegründe und 
die Mittel zu ihrer Beseitigung kennt. 

Eine Betrachtung der Einfuhr zeigt, daß 
diese mit dem Aufschwung am Binnenmarkt 
zwangsläufig eine Erhöhung erfahren hat. Dar- 
tiber hinaus ist die Rohstoffeinfuhr infolge der 
durchgeführten vorsorglichen Eindeckungen 
gestiegen; dies hat seinen Ausdruck in einer 


starken Lagerhaltung gefunden, Dar-] 


aus engibt sich aber, daß für den laufenden Be- 
darf in Zukunft geringere Rohstoffzufuhren not- 
wendig sein werden. Auf der Seite der Aus- 
fuhr ist es der Ausfall Rußlands als 
Käufer, der die Gesamtentwicklung der Ausfuhr 
ungünstiger erscheinen läßt, als sie in der Tat 
ist, Rußland nimmt heute von Deutschland nur 
-noch den zehnten Teil der im Vorjahre ein- 
eführten Mengen ab. Bei den meisten anderen 
Fandern ist jedoch festzustellen, daß sich die 
deutsche Ausfuhr dorthin auf der Vorjahrshöhe 
gehalten, bei einigen, z. B. Holland, sogar 
erhöht hat. Im übrigen ist darauf hinzuweisen, 
daß sich die in jüngster Zeit mit den verschiede- 
nen Staaten getroffenen Abkommen erst in den 
nächsten Monaten voll auswirken werden können, 


Das Mittel zur Beseitigung der augen- 
blieklichen Passivität der deutschen Handels- 
bilanz kann nur in einer Steigerung der 
Ausfuhr liegen. Aus diesem Grunde muß in 
Zukunft die Förderung der Ausfuhr mit noch 
mehr Kraft und mit noch größerem Einsatz aller 
Mittel betrieben werden als bieher, Nicht nur 
deswegen, weil dadurch die Einfuhr sichergestellt 


prakti i 
sammenstreichung der Schulden möglich, Denn 
nach Att. 21 der 6. Verordnung 


kann ein Entschuldungsverfahren bei einem an die gerade die öffentlichen Beschaffungsstel- 
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Im weiten Teil der Verordnung wird zu- 
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Verbraucher, daß eine angemessene Beimischung 
21,50. Rest der Notierungen unverändert, — 
Stimmung standhaft. 


von Altwolle und Kunststoffen auch ohne Be- 
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